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Vorrede.
Jn JESu, dem Gerreutzigten,

Hertzlich geliebteſter Leſer,

g. 1.
WPJeſe ſieben Pſalmen heiſſen BußPſal
m men, weil ſie vornemlich von der Buſſe
»handeln; 2) BußGebeter, weil darin die

 Gnadeflehentlich von GOtt erbeten wird;v

vco Buſſe ins Gebet gefaſſet, und die Buß—

J Yſalmen oder Lieder, die der Gemeine vorgeſungen
zum Unterricht, wie ein ieder Buſſe thun ſoll. Dieſe
drey Stucke wollen wir in dieſer Ordnung betrachten.
Das Wort Buſſe kommt her von buſſen, fur ein Ver
brechen buſſen, oder ein gewiſſes Leiden ausſtehen; auf
ſolche Art fordert GOtt keine Buſſe von uns, nachdem
ZEſus fur unſere Sunden gebuſſet und bezahlet hat.
Vannenhero drucket dis teutſche Wort die Bekehrung
nicht recht aus. Jm Hebraiſchen heiſt die Buſſe Vr
wiederkehren von der Sunde zu GOtt; im Griechiſchen
kereivoiæ eine Veranderung des Sinnes und Willens.
Dis gibt einen deutlichern Begrif von der Sache.

95 Die Buſſſe iſt ſo hochſt nothwendig, daßohne dieſelbe kein Menſch kan ſelig werden. Der Menſch
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Vorrede.
hat ſeinen Urſprung von GOtt, muß alſo in demſelben
ſeine Ruhe ſuchen, darnach ſeine Seele ein unaufhor—
lich Verlangen traget. Die Gemeinſchaft und Ver—
einigung mit GOtt iſt die wahre Ruhe und Gluckſelig
keit eines Menſchen. Durch die Sunde hat er ſich von
GOrtt getrennet, iſt auf den Arr-und Sunden-Weg ge
rathen; ie langer er darauf fortgehet, deſto weiter ent
fernet er ſich von GOtt, ſeinem Urſprung, und vermeh
ret ſeine Unſeligkeit. Gehet er nun alſo getrennet von

GDtt in die Ewigkeit, ſo bleibet er ewig unruhig und
unſelig. Marc., 44. Des Menſchen Sinn und Wil
le iſt nunmehro nach dem Fall dem Sinn und Willen
GOttes gantz entgegen, denn er liebet, was GOtt
haſſer, und haſſet, was GOtt liebet; wird nun des

Wenſchen Sinn und Wille in der Zeit durch wahre Buß
ſee nicht verandert, ſondern er gehet mit ſolchem widri—

gen Sinn und Willen in die Ewigkeit; ſo muß er noth
wendig ewig unruhig und mißvergnugt bleiben. Denn
ſo es auch muglich, daß er in den Himmel kame, und
funde darin nicht, was er liebet, ſondern was erhaſſet;
ſo wurde er darin eben ſo wenig Vergnugen und Ruhe
haben, als wenn iemand bey einem gantz Widrigge—
ſinneten in einem Hauſe ruhig und vergnugt leben und
wohnen ſolte. Auch kan der heilige GOTT nicht eher
Gemeinſchaft mit dem Menſchen haben, bis er ſich mit

ſeinem Gemuthe von der Sunde wegwendet. Hier
aus erhellet klarlich, daß ohne Veranderung des Sin

nes und Willens und ohne Wiederkehren zu GOtt, der
Menſch unmuglich zur Gemeinſchaft mit GOtt kom
men und ſelig werden konne.

9 Es w'dd' B ſſ b id GOr0 b ldd mn— Z. ir ie uena /ae„Wenſchen zugeſchrieben, und einer zwiefachen Bekeh—
rung gedacht Jer. zu, 15. 19. daß GOtt die Menſchen
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Vorrede.
bekehre, und daß der Menſch ſich zu GOTT bekehre—
GOttes Gnade,zu bekehren, gehet der Natur und Ord
nung nach vor der Bekehrung her, die der Menſch thut.
GOtt bekehret, wenn er Verſtand, Willen und Ver—
mogen ſchencket, daß wir die Sunde bereuen, an Chri
ſtum glauben, als geiſtlich Todte aufſtehen und leben
konnen. Er allein gibtein neu Hertz Heſ. z6, 26. ſchaf
fet ein reines Hertz Pſalm. zu, 12. wircket eine gottliche
Reue 2Cor.7, 10. der Glaube iſt ſein Werck Joh. 6,
29. der neue Gehorſam, die guten Wercke ſind Fruch—
te des Geiſtes. Gal.5, 22. Der Vater ziehet die Men
ſchen zu Chriſto. Joh.6, 44. Der Sohn hat die Kraf—
te zur Buſſe verdienet, gibt Buſſe Ap. Geſch.5, z1. und
ſuchet die Menſchen dazu zu ſammlen. Matth. 23, 37
Der Heilige Geiſt uberzeuget und bringet zur Erkant—
niß der Sunden, als dem Anfang der Bekehrung. Joh.
16,8. Dem Meenſchen wird die Buſſe zugeſchrieben
und befohlen Matth.z, 2. 8. ſo ferne er derjenige oder die
Werckſtatt GOttes iſt, darin GOTT die Buſſe wir
cket; ſo ferne der Menſch ſich leidentlich dabey verhal
ten, die Kraft des Heiligen Geiſtes durchs Wort in ſich
wircken, ihr Platz laſſen, und nicht muthwillig ſich wi
derſetzen ſoll; ſo ferne er die darin angebotene Gnade
und Kraft GOttes in rechter Ordnung annehmen und
gebrauchen ſoll. Denn GOttes Befehls-Wort iſt
auch ein Kraft-Wort, das dem Menſchen zugleich gott
liche Kraft und Vermogen zur Buſſe darbeut. Wie
Chriſti Stimme, die den Lazarum rief, zugleich Kraft
gab, lebendig zuwerden, und aus dem Grabe hervorzu
gehen. Joh. ir, 43. 44. Es ſtehet ja indes Menſchen
Gewalt, der auſſerlichen That ſich zu enthalten, ſonſt
konte Obrigkeit nicht ſtrafen; die Gelegenheit zur Sun
de zu meiden Sir.3, 27. die aufſteigenden boſen Luſte
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Vorrede.
und Gedancken mit Willen nicht zu hegen und nachzu
hangen, ſondern ihnen zu wehren und ſein Gemuth nicht

muthwillig zu zerſtreuen. Dagegen kan der Menſch
die Mittel in rechter Ordnung gebrauchen, GOttes
Wort leſen, horen, betrachten, ſich darnach prufen;
der dabey ins Hertz kommenden Kraft des Heiligen
Geiſtes nicht muthwillig widerſtreben; die Gelegen—
heit, da die gottliche Wirckungen erſticket werden
konnen, vermeiden; im Beten, Suchen und Anklo
pfen Treu und Fleiß beweiſen. Luc. 3, 24. Dis kan
der Menſch dabey thun; das iſt aber eigentlich nicht die
Buſſe, denn die iſt eine Veräanderung des Hertzens
und Willens, die muß GOCT allein wircken; der
Menſch aber thut Buſſe, ſo er die angebotene Kraft
annimmt, in ſich wircken laſt, und ſie gebrauchet. Hier
aus erhellet, wie ferne die Buſſe muglich oder unmug
lich ſey.

g. 4. Das ordentliche Mittel der Bekehrung iſt
das Wort GOttes. Luc. is, 292- 31. War des Sa
tans LugenWort durch Vorſtellung eines Scheingu
tes ſo kraftig, da es Adam annahm und in ſich wircken

ließ, daß es ſeinen Sinn verandern, das Hertz von
GOtt zum Satan wenden und in den Tod bringen kon
te; wie viel mehr kan GOttes Wort, das Geiſt und
Leben iſt Joh.s, 63. ſo es der Menſch annimmt und in
ſich wircken laſt, den Willen von der Sunde und vom
Satan zu GOtt lencken und das geiſtliche Leben geben.
Denn das Geſetz zeigt die Sunde und das tiefe Ver
derben, Rom.3, 20. macht das Gewiſſen rege; bringt
zum Gefuhl des Zorns GOttes, Rom. 4, 15. erweckt
einen Haß und Abſcheu gegen die Sunde, 2Cor. 7, i1.
daß der Sunder mit Scham, Wehmuth und Schre
cken ſeinen Tod und Verderben vor Augen ſiehet, und

in



Vorrede.
in tiefſter Demuth ein inniges Verlangen nach Erret
tung hat. Das Evoangelium wircket unter ſolcher
Angſt und Schrecken eine lebendige Erkantniß Chriſti,
gottlichen Beyfall und ſeliges Vertrauen auf Chriſti
Verdienſt. 2 Tim., 12. Die Hulfs-Mittel ſind un—
ablaßiges Gebet, Pſalm. zr, 12. leibliche Wohlthaten,
Rom.2, 4. gottliche Gerichte an andern, Luc. 13, 1. j.
Trubſale, Luc. 15,16. 17. Kranckheiten, Hiobz3,19. Wer
der zur Buſſe leitenden Gnade GOttes folget, der
wird wircklich bekehret, Ap. Geſch. 9, 11. wer ihr aber
muthwillig widerſtrebet, der hindert die Bekehrung.
Solche Hinderniſſe ſind falſche Einbildung, man ſey
ſchon bekehret, Luc. i8, 9. Erſtickung guter Gedancken,
Marc.a, 19. und gottlicher Bewegung, wie Felix that,
Ap. Geſch. 24, 25. das fleiſchliche Wertrauen auf Get
tes Barmhertzigkeit, ChHriſti Verdienſt und auſſerli—
chen Gottesdienſt, Jeſ.i, i. die Hoffnung eines langen
Lebens; die Liebe zur Welt und boſen Geſellſchaften;
boſe Gewohnheiten; die viele Exempel der Unbußferti
gen; die Schein-und Heuchel-Buſſe, Hoſ.7, 16. die
Verblendung und Verſtockung des Satans. 2 Tim.
2, 26.

F. 5. GOtt will die Buſſe allen Menſchen ſchen
cken, 2Petr.3, 9. und rufet alle dazu. Ap. Geſch. 17, zo.
Keine andere aber werden wircklich bekehret, als die
der bekehrenden Gnade gehorſam werden, und nicht
muthwillig widerſtreben. Ap. Geſch.z,37 Wer ein—
mal bekehret geweſen, theils durch die Taufe wieder—
geboren, theils ſchon wieder Buſſe gethan, und durch
muthwillige Sunde aus der Gnade gefallen, kan zu
derſelben nicht anders als durch wahre Buſſe wieder
gelangen. Offenb. 2, 4.5. Dis heiſt die Buſſe der Ge
fallenen, oder die groſſe Buſſe. Die Buſſe aber der
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Vorrede.
Wiedergebornen heiſt die Buſſe der Stehenden, oder
die tagliche Buſſe, und iſt nichts anders, als die tagli
che Erneurung, da Glaubige ihre anklebende Fehler
taglich bereuen, GOtt in Chriſto abbitten, und alle
ubrige Luſte zu todten ſuchen. Gal.5, 24.

F. 6. Die Stucke der Buſſe ſind zwey, die Reue
uber die Sunde und der Glaube an Chriſtum. Durch
die Reue kehret ſich der Menſch ab von der Sunde und
Gewalt des Satans; durch den Glauben kehret er ſich
zu GOtt. Ap. Geſch. 26,18. Die Reue hat vier Stu
cke, i) die Erkantniß der Sunden, oder des tiefen Ver
derbens aller Seelen- und Leibes-Krafte und der dar
aus kommenden Tucken, Falſchheiten und auſſerlichen
Sunden und Laſtern. Jer.z, 3. Das Geſetz zeiget den
Greuel und die Strafe der Sunden, und machet den
Zorn GOttes im Gewiſſen rege. Pſ. za, 3.4. Ap. Geſch.
2,37. Dieſe Erkantniß der Sunden iſt nothwendig,
Jer. 3, 12. 13. denn der Wille wird die geliebte Sunde
nicht haſſen, wo der Verſtand ſie nicht boſe erkannt.
Damit iſt verknupfet 2) die Bekantniß der Sunden
und die Beichte. Da ein Bußfertiger ſeine Sunde be
kennet 1. vor GOTT, und um (Chriſti willen Verge
bung derſelben ſuchet und erhalt. Dieſe iſt nothig
weil GOCTL in dieſer Ordnung die Sunde zu vergeben
verſprochen hat, 1Joh. 1,9. Spr. 28, 13. Pſ. Z2, 3.5.
2. Gegen GOttes Diener. Matth. z,6. 2 Sam. 12, 33
Dieſe iſt nicht ſchlechterdings nothig, doch nutzlich, die
Unwiſſenden zu unterrichten, die Gottloſen zu warnen
und zu bitten, die Angefochtenen aufzurichten, und die
Glaubigen zu ermuntern. 3. Gegen den Nachſten, den
man beleidiget oder Aergerniß gegeben, Jac. 5, 16. ob
gleich Scham dabey. 2 Chron. zo, ß. Daher die Kir
chenBuſſe nicht unrecht. 3) Die gottliche Traurig
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nuiue
keit, 2Cor. 7, 10. nicht allein wegen der Strafe und
groſſen Schadens, ſondern vornemlich, daß man ei—
nen ſo gutigen Vater betrubethat. 4) Der Haß und
Abſcheu an der Sunde, kommt aus dem Geſetz und
Evangelio, da man die Sunde nicht nur darum haſſet,
weil ſie Schaden, Schimpf und Strafe bringet, ſon
dernweil ſie des Teufels Werck iſt, den gutigſten GOtt
beleidiget und den Sohn GOttes gecreutziget hat. Luc.
15, 16. 17. Dis mißfallen iſt nothwendig, weil GOtt
nicht kan die Sunde vergeben dem, der ſie nochliebet,
noch los machen von der Sunde, die er wiſſentlich be—
halten will. Dabey iſt der veſte Vorſatz, der Sunde
als ſeinem argſten Feind hinfuhro wieder wehe zu thun,
und ſie nimmer wieder zu begehen.

o. 7 Die Kennzeichen der Reue ſind innerliche
und auſſerliche. Die innerliche, die nicht triegen, ſind

2Corinth.7, i1. 1) Fleiß in Unterlaſſung des Boſen und
Wollbringung des Guten. Bar. 4,18. 2) Verantwor
tung, mit gutem Wandel die Laſterungen widerlegen.
rPetr.2,14. JZorn, Unwillen gegen die Sunde,
gegen ſich ſelbſt. Klagl.z, 39. 4) Furcht vor GOttes
Zorn, 1 Petr.i,17. vor boſen Menſchen, daß ſie uns
verfuhren, vor der Sunde, als ein gebranntes Kind.
Sir.23,2-24. Jeſ. z,15. 5) Verlangen nach GOTT,
Pſ.25,1. nach den Gnaden-Mitteln. 1Petr. 2,2. 6)
Eifer, Satans Reich Abbruch zu thun und im Guten

es allen zuvor zu thun. Tit. 2, 14. 7) Jache an der
Sunde. Matth. 18,8.9. 8) Willigkeit, dem Beleidig—
ten ein Genugen zu thun. Luc. i9,8. Die auſſerlichen
Kennzeichen, ſo aber betrieglich, ſind Thranen, Matth.
26, 75. Anziehung geringer Kleider, Jon. 3,5. 6. Nie
derwerfung in Staub, 2Sam. 12, 16. und Aſche, Neh.
9,1. Bruſtſchlagen, Luc. 18,13. Faſten, Joel2, 12. 13.
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Vorrede.
und konnen dieſe Zeichen auch bey Heuchlern ſeyn. 1B.

Kon. 21, 27.
d. 8. Die Reue oder Traurigkeit iſt nicht bey

allen einerley. Einige haben darin eine hohe Stufe,
wie David, Pſ. 6,3.4. Pſ. z8, 3.4. andere eine niedri
ge. Beſnh einigen wahret ſie langer, bey andern kur
tzer. Wber ſich eine Sache ſehr zu Sinne ziehen kan,
der iſt einer groſſern Reue fahng. GOLCd miſſet ei
nem ieden ſein Maaß zu, nachdem es ihm nothig und
heilſam iſt. Man muß die Reue nicht nach ihrer Groſ
ſe und Wahrung, ſondern nach der Aufrichtigkeit des
Haſſes der Sunde beurtheilen, noch meinen, man
muſſe die tieſfſte Stafel erreichen, ſonſt ſey die Buſſe
nicht recht. Ein recht Bußfertiger meinet zwar nicht,
daß er die Sunde zu viel bereue, und wunſchet, daß
er ſie noch mehr bereuen konne, und dis Verlangen
nach ſolcher Zerknirſchung iſt ein Zeichen von der Auf
richtigkeit der Reue; unterdeſſen muß man GOTT
hierin kein Maaß noch Ziel vorſchreiben, noch andern
ein gewiſſes Maaß der Traurigkeit beſtimmen, noch
ungeduldig werden, wenn andere leichter davon kom
men. Daurch alle dieſe Trauxigkeit wird die Sunde
nur verleidet, nicht aber eine einige Sunde getilget, ſon:
dern das thut alles CHriſti Blut und Verdienſt, im
Glauben ergriffen. Mich. 7, 19.

F. 9. Der Glaube, das andere Stuck der Buſ
ſe, iſt zweyerlenh. Der Glaube, den man glaubet,
die Glaubens-Lehre; der Glaube, damit man glau
bet oder Hertzens-Glaube. Ebr. i1, 1. Dieſer iſt ent
weder ein todter Glaube, das falſche Vertrauen auf

GOttes Gnade, das ſich der Menſch ſelber machet,
dabey die Sunde noch herrſchet, und der Menſch un
verandert und unſelig bleibet Weish. 1, 4. oder ein le

bendi
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bendiger Glaube, den GOTT wircket Joh, 6, 29.
durch das Wort des Evangelii Rom. 10, 17. mit JE—
ſu umgehet, den gantzen Menſchen verandert und ſe
lig machet. Daju gehoren drey Stucke. i Leben
dige Erkantniß CHriſt, Joh. i7,3. 1Joh. 2, 3. ver
knupfet mit Verabſcheuung des Boſen, und Verlan
gen nach der Gnade. 2) Gottlicher Beyfall. Joh. 4,
39243. Ap. Geſch. 2a, 14. 3) Wohlgegrundete Zu
verſicht, und. Zueignung des Guten, ſo in Chriſto iſt.
1Tim. i, 15. 16. Dieſer Glaube iſt bald ſtarck, da die
Seele an CHriſto hanget, mit ihm vertraut umgehet,
und auf ihn etwas waget; bald ſchwach, damanvon
CHriſto nichts empfindet und ſehr ſchuchtern thut.
Die Urſachen des ſchwachen Glaubens ſind, die Nach
laßigkeit in der Prufung ſein ſelbſt, die Tragheit im
Gebet und der unvorſichtige Wandel. Die Kennzei—
chen des ſchwachen Glaubens ſind, der Menſch ruh—
met ſich nicht deſſen, ſondern ſchamet ſich; Er laſt ſich
dabey gerne ſtrafen; er braucht ihn nicht zur Beſchoni
nigung ſeiner Sunden. Die Mittel, den ſchwachen
Glauben zu ſtarcken, ſind, der Gebrauch des Evan
gelii, das Gebet, treuliche Anwendung der empfan
genen Gnade. Matth. 13, 12. Creutz. Petr. 1, 6.7
Der wahre Glaube hat die Kraft, zu rechtfertigen und

zu heiligen. Er rechtfertiget, daß wir durch ihn Ver
gebung der Sunden und GOttes Gnade erlangen,
nicht ſo fern er eine Tugend iſt, ſondern ſo fern er Chri
ſtum ergreift und annimmt. Rom. 3, 24-26. Gal. 2,
16. Er heiliget, denn er reiniget das Hertz Ap. Geſch.
15,9. richtet darin GOttes Bild wieder an c. 26, 18.
iſt durch die Liebe thatig Gal. 5, 6. leidet keine muth
willige Sunde. 1Joh. 2, 3. c. J, 6,9. Dieſe Kraft

hat der Glaube daher, weil er uns mit Chriſto verei

niget,
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niget, und alſo aus Cohriſto den geiſtlichen Lebens
Saft ziehet, durch welchen alles ubrige Gute gleichſam
hervor getrieben wird. Joh. i5, 4. 5. 2Petr. 1, 326.
Darum ſo bald der Glaube verloren, ſo bald iſt Chri

ſtus und zugleich die gottliche Kraft verloren.

d. 10. Auf wahre Buſſe und Glauben folgen
nothwendig, als dero Fruchte, die guten Wercke. Die—
ſe ſind alles, was ein Glaubiger durch GOttes Kraft
Eph. 2, 10. innerlich und auſſerlich gutes gedencket, re
det und thut, Gal. 5, 22. Matth. 5, 16. aus Glauben
und Liebe, Rom. ra, 23. nach GOttes Gebot und
Chriſti Exempel, 1NPetr. 2, a1. zu GOttes Ehren
und des Nachſten Beſten. 1Cor. io, zn. Die guten
Wercke ſind nothig, weil ſie GOTT geboten hat
Col. 1, 1o. den Glauben beweiſen, Jac. 2,17. und den
Nachſten beſſern. Cor. 9, 2. Sie verdienen nicht die
Seligkeit, weil ſie unvollkommen, Rom. 7, 21. und
eine Schuldigkeit ſind, Luc. 17, io. und nicht aus un
ſern eigenen Kraften geſchehen. iCor. i, ſo. Doch
belohnet ſie GOTT aus Gnaden, zeitlich, geiſt
lich und ewig. Tim. 4, 8. Gal. 6,7-9. So viel
von der Buſſe.

q. in. Zum andern haben wir oben geſaget/
dieſe Pſalmen ſind Buß-Gebeter, weil der gantze
BußProceß ins Gebet gebracht iſt, und anzeiget
daß, wie das gantze Leben in Buſſe beſtehet, der
Menſch die Buſſe in ein ſtetes Bitten, Seufzen und
Sehnen nach GOttes Gnade, Kraft und Beyſtand/
dem Elend zu helfen, fuhren muß. Denn wer ſeine
Noth recht fuhlet, und glaubet, daß noch Hulfe
und Errettung daraus ſey, den wird das ſchon zum
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Gebet treiben. Daher das noch kein rechter An—
fang der Buſſe, wo der Menſch nicht ans Gebet will.
Es wird aber nicht gemeinet ein kaltes und bloſſes
MundGebet, ſondern ein aus beaängſtigtem Hertzen
innigſtes Seufzen und Verlangen nach GOTTES
Gnade und Hulfe. Weil nun wenige an ſolch Ge—
bet wollen, daher kommen ſie zu keiner wahren Buſ
ſe. Und mit manchen, der in der Buß Arbeit ſtehet,
will es nicht fort; fragt man, ob er recht hertzlich be
te, ſo findet man, wenn er die Wahrheit aufrichtig
ſagen will, er habe es noch nicht ins Gebet gebracht.
Denn unſer Hertz iſt nicht allein hochmuthig, ſondern
auch faul und trage zum Gebet. Wer betet, zeigt
damit, daß er ſeinen Mangel und Uwermogen erken
ne, und Hulfe Verlange. Durchs Gebet thut ſich
das Hertz ſo begierig auf nach GOttes Gnade, als
ein hungriger Mund nach der Speiſe. Wer aber
nicht betet, der kennet ſeine Seelen-Noth noch nicht;
kennete er die, ſo wurde ſie ihn beten lehren. Dem,
der im Weaſſer liegt und den Tod vor Augen ſiehet,
darf man nicht ſagen, er ſoll um Hulfe rufen.; die
Noth lehret ihn es ſchon. Dis Buß-Gebet haben
alle nothig. Fuhlet der Menſch eine gute Bewegung
in ſich, und erkennet, daß ſein Zuſtand nicht richtig,
und er nothig habe, ſich zu bekehren, wo er dem ewi
gen Verderben entfliehen wolle; So muß er es ins
Gebet bringen, dadurch das Gute tiefer ins Hertz
drucken, ſonſt erſticket er die gute Ruhrung, und em
pfahet GOttes Gnade vergeblich. Jſt aber eine See
le ſchon in der BußArbeit begriffen, fuhlet ihre Sun
den ſchmertzlich, ſehnet ſich mit zerknirſchtem und de
muthigem Hertzen nach der Gnade, ſo treibet ſie die

Noth

J—
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Vorrede.
Noth noch mehr zum Beten um Gnade und Kraſt.
Jſt ſie aber wircklich bekehret, ſo muß ſie in der tagli
chen Buſſe in Armuth des Geiſtes mit Beten fortfah
ten. Denn ſie muß wohl unterſcheiden, was ihr ei
gen, und was GOttes eigen ſey. Jhr naturliches
Unvermogen und noch anklebende Sunde, als ihr ei
gen, muß ſie ſtets in der Demuth erhalten, und zum
Gebet treiben, Kraft und Hulfe bey GOTJ zu ſu
chen, damit ſie der Sunde widerſtehen und Gutes
thun konne. Die Sache, warum der Menſch vor
nemlich bittet, iſt, im Anfang der Buſſe, daß GOtt
ſein ſchlafendes Gewiſſen aufwecken, zur Erkantniß
der Sunden bringen, und eine gottliche Traurigkeit
in ihm wircken wolle. Jſt er ſchon tiefer in die
BußArbeit gefuhret, ſo bittet er, daß ihm GOTT
ſeine Sunde vergeben, ſeinen Zorn von ihm. wenden
und des Verdienſtes ChHriſti durch den Glauben theil
haftig machen wolle. Jſter bekehret, und ſtehet in
der Erneurung und taglichen Buſſe, ſo fuhlet er täg
lich ſein eigen Unvermogen und anklebende Sunde/
und nimmt zum heiligen Leben und Wandel aus der
Fulle CHriſti taglich geiſtliche Kraft durch das Ge
bet. Denn wer nicht taglich ſein Unvermogen erken
net, nach GOttes Gnade und Kraft hungert, und
flehentlich darum bittet, der verlieret ſie allgemach
und fallt endlich gar aus der Gnade. Solch Gebet
geſchicht auf dieſe Weiſe. Jm Anfang der Buſſe
da die Seele ihren abſcheulichen Zuſtand und GOttes
Majeſtat und Heiligkeit erkennet, geſchicht das Ge
bet mit vieler Furcht, Zweifel, Angſt und Scham
dor GOTT, und beſtehet mehr in angſtlichen Seuf
zen, Aechzen und heiſſen Thranen, als in vielen Wor

ten.



Vorrede.
ten. Dan. 9, 19. Wenn aber die Kraft des Glau—
bens zunimmt, und die Seele das Liebes-Hertz ihres
JESu mehr erkennet, ſo wird die Aengſtlichkeit des
Gebets gemaßiget. Und ie mehr der Glaube wach
ſet in der Erneurung, und GOttes Liebe das Hertz
durchdringet, deſto erquicklicher wird das Gebet;
denn die Seele ſpricht alsdenn mit GOTT als ein
Kind mit ſeinem Vater, als eine Braut mit ihremJ

Brautigam.

12. Zum dritten betrachten wir, daß esPſalmen oder Lieder ſind, die der Gemeine zum Un

terricht vorzuſingen, wie ein ieder Buſſe thun ſoll.
Wie nun das Singen nicht allein ſanfter und nach—
drucklicher beweget, abſonderlich wenn es mit beweg
licher Stimme und Melodey geſchicht, ſondern auch
eine Sache beſſer ins Gemuth drucket, als eine Re—
de; alſo hat der Heilige Geiſt durch David die Buß
ſe Geſang-weiſe vortragen laſſen, damit die Stim
me in die Ohren ſanft flieſſen, und die gottliche Wahr
heit das Hertz bewegen und zerſchmeltzen, die Buß
Thranen wircken, und Vertrauen und Liebe zu GOtt
anzunden mochte. Dieſe Buß-Pſalmen ſind ſchon
vor gar alten Zeiten in der Kirchen GOttes hoch ge—
achtet und fleißig gebrauchet worden. Warum aber
eben ſieben, nicht mehr und nicht weniger, ſind erweh
let und als Buß-Pſalmen eingefuhret worden, davon
hat man keine gewiſſe Nachricht.

ſ. 13. Da von mir verlanget worden, die Buß
Pſalmen nach der Art, wie die Sonntagliche Evan
gelien und Epiſteln zergliedert und erklaret ſind, zu

verfere
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Vorrede.
verfertigen und heraus zu geben; So fand nutzlich zu
ſeyn, den Artickel von der Buſſe in ſeinem Zuſammen
hang zu zeigen, weil er in dieſen Buß-Pſalmen nicht
ſo ordentlich beſchrieben, daß Einfaltige es leicht faß
ſen konnen. Und da man in den Schulen laſt die
BußPſalmen vor allen andern lernen; ſo kan auch
den Kindern dieſe Erklarung nutzlich ſeyn.

Der HERK ſegne dieſe Arbeit an Alten und
Jungen, und gebe Gnade, daß wir alle wah
re Buſſe thun, in Buſſe und Glauben beſtan
dig bleiben bis ans Ende, und endlich das En

Amen!?
5

glaue an der Havel, den 12. Muart.

1743.
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Welcher Pſalm iſt Der 6 Pſalm.es in der Ordnung?
Was iſt darin enthalten? Ein Rlag Gebet um Ab

wendung des Zorns
GOttes.

Wie viel Stucke ſind darin? Zwey,
Welches iſt das erſte? ein bewegliches Gebet

zu GOtt v. 2/8. und
Welches iſt das andere? eine großimuthige Ab

weiſung der Feinde v.
9. 10. 11.

Wie heiſt dieſes Lied? v.. Ein Pſalm 1)

A QQſ!clſſſen
Jſſt eigentlich kein BußPſalm, weil die darin vorkommende Re

densarten, ſonderlich v.4. und v. y. ſich nicht ſchicken auf den Zur
ſtand eines Bußfertigen: Sondern es iſt ein Bet-Pſalm eiuer
ſchwer augefochtenen Seele. Schicket ſich wol auf CHriſtum,
der als das Haupt die groſten Anfechtungen auf Erden ausſtund,
und in ſeinem geiſtlichen Leibe und Gliedern bisher ausgeſtanden
hat, noch ausſtehet und ausſtehen wird, zu deren Gebrauch er
bis ans Ende der Welt gewidmet iſt. 1) Ein Geſang oder Lied,
das bey einem muſicaliſchen Jnſtrument in offentlicher Verſam
lung abgeſungen ward zur Erweckung der Andacht, zur Lehre,
Strafe, Beſſerung und Troſt.

G
J

un. As wird betrachtet Der Erſte Buß—

WB werden? Pſalm.
J



ta Der Erſte Buß-Pſalm,
Weſſen Pſalm iſt es? Davids, 2)
Wozu hat ihn David geſchrie- vorzuſingen 3)

ben?
Worauf ſoll er vorgeſungen auf acht 4) Sai

werden? ten. 5)Wie fangt David das beweg- v. 2. Ach 6)
liche Gebet an?

Wie nennet er GOtt? HERR)])

1. Was
2) Des Koniges und Propheten, der ihn aus Trieb des H. Geiſtes

gemacht hat. 3) Dem Capellmeiſter oder Vorſteher der Sanget
ubergeben, ihn offentlich abzuſingen und zu muſiciren. 4) Dem
achter-Chor. (Denn David hatte, nach i Chron. 16, 20. 21.
zwey unterſchiedliche Chore geordnet, einer aus ſechs der ander aus

acht Perſonen. Jener hieß Schoſchanim der ſechſter Chor, hat
te den Diſcant, die Ober-oder Jungfer-Stimme, diein den hoch—
ſten und reineſien Ton laufet. Dieſer hieß Scheminith der ach
ter Chor, hatte den Baß oder die Unterſtimme, die eine Octav
unter der obern ſtehet, und in der Tiefe bleibet, welches ſich zu
einem Trauer. Geſang, ſo in dieſem Pſalm enthalten iſt, am be
ſten ſchickt) 5) Mit Neginoth, ein Jnſtrument, das mit Fin
gern geſchlagen ward, und einen lieblichen und beweglichen Klang
von ſich aab. iSam. 16, 16. 17. 6) EEStehet zwar nicht im
Grt. drucket aber den Affeet beſſer aus, denn der gantze Pſalmiſt

wehmuthig und flehentlich abgejaſſet.) 7) Dugertchter GOtt,
den ich mit Sunden beleidiget, deinen Zorn auf mich geladen,
und denſelben fuhle.

ul

uuu
v. 1. Jm Pſalter findet ein Chriſt Wort und Werck, die ſich auf ſein

Hertz und Anliegen reimen. Die Pſalmien ſoll man lieb haben,
ſie offentlich und ſonderlich mit Andacht beten und ſingen. Eph. 5

19. Mankan nebſt der Voeal-die Jnſtrumental-Muſie in der
Kirchen haben, wenn ſfie nur zur Andacht beſſer eingerichtet, daß

die Gemeine dadurch erbauet werde. In der Kirche und zu Hau
ſe vll mit ſingen, wem GOtt Stimme nud Athem gegeben Pſz4,2.



der ſechſte Pſalm.
1. Was biktet er ab, das GOtt

nicht thun ſoll?
Worin ſoll GOtt ihn nicht ſtra

f7en.
Was ſoll GOJT mehr nicht

thun?
Worin ſoll GOCT jhn nicht

ſtrafe mich 8)
nicht 9)
in deinem Zorn, 10)

und in zuchtige
mich 12) nicht 13)
in deinem Grimm—

zuchtigen? 149)Wie nennet er GOTT wieder v.3. HERR, 15)
um?

A2 2. Wie
3) Uberzeuge mich in meinem Gewiſſen, als mein Vater, zumeinem

Beſten. (Das Wort im Grt. begreift in ſfich, was einen zur Er
kant- und Bekantniß der begangenen Miſſethat bringen kan, es ſey
durch Ruhrung des Gewiſſens, hartes Zureden, richterliche Auto
ritat oder Folter. David erkennet, daß er ſchwerlich geſuündiget
und in GOttes Gericht verfallen ſeh.) 9) Aber. (Das nicht
iſt nicht ſo wol ein Verneinungs-als Abbittungs-Wort.) 10)
Als ein zorniger Richter zu meinem gantzlichen Verderben. 11)
Ja was noch mehr iſt. 12) Thatlich und empfindlich. 13)
Aber. 14) Brennenden Zorn, den man nicht loſchen kan, und

brennet bis in die unterſte Holle. Moſ. z2,21. Vaters Hertz,
nicht Richters Hand, wolleſt du an mir beweiſen. 15) (Den
Namen HERR fuhret er immer im Hertzen und Mundt, jzeigt

damit ſeine demuthige Ehrerbietung und Unterwerfung unter die
Hand des HErrn, und ſeine Zuverſicht, daß er ihn erloſen konne

und werde.)

d. 2. Siht, o Seele, was Sunde ſur Jammer anrichtet; Sie ſetzet
den Menſchen unter GOttes Zorn und Grimm. Wir muſſen al
le Plagen und Strafen von GOttes Hand annehmen, und dieſel-
be zu unſerm Beſten laſſen dienen, daß wir unſere Sunde erken
nieu. Mich. 7,7. Witr durfen nicht bitten, daß uns GOtt gar
uicht ſtrafe, ſondern nur, daß er uns nicht in ſcinem Zoruſtraſe,
das iſt, ewig vetſtoſſe. Jer. ao, 24.



4 Der Erſte Buß-Pſalm,
2. Wie bittet er GOttes Gna ſey mir gnadig, 16)

de aus?
Warum ſoll GOtt ihm gnadig denn 17) ich bin

ſeyn? ſchwach, 18)Weil er ſchwach an der Seele, heile mich, 19)
was ſollGOtt deshalb thun?

Wer ſoll ihn heilen? HERR,20)
Warum ſoll ihn GOtt heilen? denn 21) a meine Ge
(Wer iſt erſchrocken? a. wie beine22) bſind er

ſind die Gebeine? b) ſchrocken, 23)
Was iſt mehr erſchrocken als v. 4. Und meine See

die Gebeine? le 24)
Wie

16. Grt. Du ſolt und muſt mir gnadig ſeyn, oder ich bin verlo
ren. (Nach der Abbitte des Zorns, bittet er ſich nun GOttes
Gnade aus, und beziehet ſich alleemal auf den Mefiam. Pſ.?/
12.) 17) Jch weiß mir weder zu rathen noch zu helfen in mei
nem Elend. 18) am Leibe durch Schmertzen, Kranckheiten; ali
der Seelen von Angſt, Furcht, Schrecken, Trauriakeit, wie

ein verdorrender Baum, dem Saſt und Kraft entgehet. 19)
Mein Schade, der verzweifelt boſe, und die Kranckheit todtlich,
kan ſonſt keiner heilen noch helſen. 20) Du biſt der rechte Artzt
2 Moſ. 15, 26. 21) die Urſach, warum ich ſo ſehnlich nach
Gnade ſeuftze, iſt. 22) die Seulen des Leihes. 23) Zitteru
vor Angſt und Furcht deines Zorns, und von Traurigkeit zer
ſchlagen Jeſ.38,13. 24) in allen ihren Kraften.

v. z. Wir muſſen GOTT nicht nur um Abwendung ſeines Zorns
ſondern auchum Zuwendung ſeiner Gnade hertzlich anrufen. Pf.

63,14. Ah wer doch ſeine Schwachheit von Hertzen erkennen
tonte! daran fehlets noch vielen, daß ſie nicht von Hertzen fagen
konnen: ichbin ſchwach. Der alte Adam will immer etwas ſeyn.
Wer ſeine Noth rechtfuhlet, dem macht fie Fuſfe, den Seelen Artzt
zu ſuhen. Jeſ.z, 4 GoOtt will im Glauben um ſeine Gnade
angerufen, veſt gefaſſet und ergriffen ſeyn.
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der ſechſte Pſalm. 8
KWie iſt ſeine Seele? iſt ſehr erſchrocken;

25)3z. Wie halt David an mit Kla- ach du SErr,
gen?

Woruber klaget er? wie ſo lange? 26)
Wie flehet er zu GOtt? v.g. Wende dich,
Wer ſoll ſich wieder zu im HERR, 27)

wenden?
Was bittet er inſonderheit? und errette 28)
Was ſoll GOtt erretten? meine Seele,
Was ſoll GOtt noch mehr hilf

thun?
Wenm ſoll er helfen? mir 29)
Um welches willen ſoll er um deiner Gute zo)

A3 helfen?
25) Ji gantz hoch betrubt. Denn in mir hab ich ein nagendes

Gewiſſen, uber mich einen zornigen Richter, um mich viel Men
ſchen, die ich geärgert, dabey ſeyert Satan anch nicht. 26)
Wie lange ſoll ich doch in ſolcher Gefſahr und Anfechtung meiner
Seelen leben? wenn wirds doch ein Ende werden?! 27) von dei
nem Zorn uber michwieder zu mir mit deiner Gnade. 28) reiß
mit Gewalt heraus aus der groſſen Angſt, Gefahr und Tode.
Pſ.33, 19. 29) Grt. mache mich ſelig, von Sunden los,
und ſetze mich in einen geſegneten Wohlſtand. zo) und hertzli—

chen Barmhertzigkeit.

v.4 Ver ſiehet nicht, wie bitter die Frucht der Eunde ſey, die
der verderbten Natur ſo angenehm iſt? Niemand bittet grund—
lich, der noch nicht grundlich erſchrocken und verlaſſen iſt. Ss
lauge der Sunder noch ſeuftzen kan: Ach du HErr! ſtehet es
wohl mit ihm. Rom.s,27. Wie lange? wie lange? iſt der
Creutztrager gewohniches Klaglied; das ihnen GOtt in Chriſto
gerne zu gute halt, wenn ſie nicht vhne Glauben und Gelaſſenheit
find. Denck an die lange Ewigkeit. Rom.d, 18.



6 Der Erſte Buß-Pſalm,

dir fur die Errettung dancken.

v. 5. Nichts ſchrecklichers iſt, als wenn ſich GOtt von uns wen

helfen? willen 2)21Wie dringet er in GOtt mit v 6 Denn zo) im z3)
Vorhaltung der gottlichen c. CTode 34) d. ge

Ehre? dencket man e.wo?c. was? d. weſſen?e.) dein nicht. 35)
do dancket man GOtt nicht, Wer will 36) dir in
wie fragt David? 2 der Holle z7) dan

cken? 38)

Wie31) Er bekennet theils ſeine Unwurdigkeit theils ſein Vertrauen

auf GOttes Gnade in Chriſto, theils auf GOttes Ehre, dieJ

GOtt in Erweijung ſeiner Gute ſuchtt. 32) wenn du, GOtt,
in der Gnaden-Zeit und bey meinem Leben dich nicht zu mir wen
deſt. 33) leiblichen, geiſtlichen und ewigen. Pſ. zo, 1o. 34)
ſo man von dir hulflos und verſtoffen ſterben und verderben mufß.
35) mit Lob und Ruhm deiner Gnade, Hulfe und Wohlthaten.
Nicht daß die Serle nach ihrem Abſchiede ſchlafe und kein Gedacht

niß habe; ſondern ſo der Mennch unſelig geſtorben, iſt er
nicht mehr im Stande, GOttes Ehre unter den Lebendigen aus
zubreiten. 36) von den Verdammten. 37) da alles voll Fluch
und Laſterung deines Namens. zg) offentlich bekennen und dein
Lob ausbreiten? Niemand wird noch kan es thun; wenn ich in
dem geiſtlichen Tode bleiben, ja durch den zeitlichen in den ewigen
verſincken ſolte, kan ich ja deiner mit Ruhm nicht gedencken, noch

det Hoſ.9, 12. und nichts beſſers und erfreulichers iſt, als wenun
fieh GOtt wieder zur Seelen wendet. GOtt will und fan er—

retten, alle, die zu ihm durch Buſſe und Gebet treten, oder ſich
wenden. Pſ. 22,7. Seel.n-Noth gehet uber alle Noth, denn
da die Seele unſer innerſtes Weſen ausmachet, ſo iſt ihre Noth am
empfindlichſten.

v. 6. Wir muſſen nichts in Zeit und Ewigkeit ſuchen als nur GOt
tes Ehre und Lob, daß er allein uber alles von allen hoch gelo
bet werde. Wie im Tode kein Lob-Gedachtniß GOttes, ſo iſt
auch da kein BußGedachtniß Pred. 2,1. Dencken und Dan
cken hangen an einander; wer GOttes und ſeiner Gutthaten,
die er taglich und ſtundlich genieſſet, nicht gebencket, der dan
ckot ihm auch nicht dafur. Pſ. 103, a.



der ſechſte Pſalm. 7
Wie ſtellet er GOtt ſeine auſ- v.7 k. Jch g. bin ſo

ferſte Noth vor? mude h.vonSeuf—
(wer iſt mude? k. wie iſter?g. tzen, 39)

wovon? h.)
Was thut er in der Noth? ich ſchwemme 40)
Was ſchwenmet er? mein Bette
Wenn ſchwemmet erſein Bet- die gantze Nacht,

te? ar)2

Was thut David mehr? und netze8

Womit netzet er? mmic meinen Thra—
nen 42)

Was netzet er mit Thranen? mein Lager. 43)
Was iſt verfallen, wie ſagter? v.s. Meine Geſtalt

J

44/Wie iſt ſeine Geſtalt beſchaffen? iſt verfallen 45)
Wovor iſt ſie verfallen? vor Trauren,

O

4 Wie39) Jch habe mich matt gearbeitet mit ſeuftzen. Denn Seuſtzer
ſind die inuerſte Kraft der Seclen, ſo die Angſt ſtets heraus trei

bet. 40) durch den vor Angſt ausbrechenden Schweif. 41)
Grt. alle Nachte, darin ſonſt Mude und Krancke ruhen und
ſich erholen, finde ich keine Ruhe. 42) mit ſo viel Thranen, daß
es gleichſam ein Thranen-Fluß wird. 43) daß mans ausringen
und winden mochte, ſo gar hab ich vor meiner Hertzens-Angſt
auch des Nachts keine Ruhe üoch Schlaf in meinen Augen. 44)
mein Auge und Angeſicht. 45) verſchrumpen, von haufigen Thra

J

nen durchfreſſen, und ſind ungeſtalt worden.

v.7 Das heftige Seuftzen der Seelen begreift das gantze Weſen der
Buſſe, der Reue, den Glauben und Verlangen nach GOttes

Gnade. Rom. 8,26. Chriſu Greſchrey und Thranen haben un
ſere Seuftzer und Thranen geheiliget und gelindert, daß wir
nicht darunter verzagen durfen. Ebr. 5,7. Wahre BußThranen
ſehmeltzen das in Sunden erfrorne Hertz, ſind GOtt angenchm,
erweichen ſein Hertz; die mit CHriſti Blut gefarbte Thrancn wa
ſchen den SundenUnflath ab, und bewahren vor Sunden.

 ô



8 Der Erſte Buß-Pſalm,
Wie iſt ſeine Geſtalt. weiter? und iſt alt worden,

46)
Warum iſt ſeine Geſtalt ver- denn i. ich K. allent

fallen und alt worden? halben l. geanuſſti
(wer wird geangſtiget? i. get werde. 47)

wo? K. wie? 1)
Wie lautet II. die großmuthige v. 9. 48) Weichet

Abweiſung der Feinde?
Won wem ſollen ſie weichen? von mir 49)
Wie viel ſollen weichen? alle
JWber ſoll weichen? -2 iihrbUbelthater, 5o)
Warunm ſollen alle Ubelthater denn

weichen?

Wer horet? der HErrWas thut der HErr? ——horet

Was
46) Jch habe die Augen ausgeweinet, und ſehe aus wie ein Schein.

47) von meinen Feinden, zu meinem groſſen Leid. a8) doch ich
juhle wieder Troſt aus GOttes Wort in meinem Hertzen, dar—

um. 49) trollet euch geſchwind hinweg. g0o) ihr Gewiſſenslo
ſe und GOttes vergeſſene Leute, die ihr mich zu drucken und zu
plagen gedencket.

nui

v.8. Da ſieheſt du, daß wahre Buſſe thun nicht mit lachendem
Munde zugehe; zurne nicht dabey uber GOTT, ſondern uber
die Sunde. O wer nur recht zornig uber ſie wurde, der wurde

deſto ernſtlicher ſich vor ihr huten.  Cor.7, in. Der Sunder
muß ſich nicht nach ſeiner auſſerlichen, ſondern innerlichen Ge
ſialt anſehen, da wird er vor ſich ſelbſt erſchrecken, und ihm al
le WeltLuſt vergehen. Wer anfangt Buſfe zu thun, wird allent
holben geangſtiget, und findet viele und machtige Feinde, die ihn
nicht wollen laſſen durchbrechen.



der ſechſte Pſalm. 9
Was horet der Hrr?Was thut der HERR noch

mehr?
Was horet der HErr?
Was thut der HERR noch

mehr? 2

(wer ninmt an? m. was thut
er? n. was nimt er an? o.)

Welchen boſen Ausgang ver—
kundiget er ſeinen Feinden?

Wer ſoll zu Schanden wer—
den?

Was ſollen alle ſeine Feinde?

Was ſollen ſeine Feinde mehr?

mein Weinen. jr)
v. o) Der SErr ho

ret 52)
mein Slehen, z3)
o. mein Gebetga) n.

nimt m. der HErr
an. z5)

v. in. Es muſſen

alle meine Feinde 56)

zu Schanden wer—
den, 57)

und ſehr erſchrecken,
58)

Az Was51) Wie ich uberlaut der zugefugten Schmach und Unrechts halber

weinen muß. 52) und mercket. 53) mein Winſeln und Weh—
klagen. 54) und angſtliches Seuften um Hulfe und Errettung.
55) zu Gnaden  mit wilfahrigem Hertzen, mich deſſen zu gewah—
ren. 56) und Wiederſacher. 97) uber ihren boſen Anſchlagen,
da ſie gemeinet, mein Untergang ſey nahe, und geſucht, das Reich
an ſich zu ziehen oder andern zuzuwenden. 58)uber meinem Heil
und ihrem Ungluck, wenn GOtt mein Hort und Erloſer ſie ſelbſt
ſchrecken wird.

v. 9. Gnade machet hertzhaft, freudig und getroſt. Denn wie
ein erſchrecktes Gewiſſen allen Muth gegen den Nachſten, und
ſonderlich gegen ſeine Feinde benimt; alſo bringet ein freudiger
Muth eine Hertzhaftigkeit gegen ſeine Frinde mit ſich Unſere
Thranen, demuthiges Flehen und Seufken des Hertzens ſind vor
GOttes Augen und Ohren ein Gebet. Off.7, 17.

b. 10. Das iſt die Frendigkeit, die wir zu GOtt haben, daß, ſo
wir etwas bitten nach ſeinem Willen, ſo horet er uns, 1 Joh.
J114. Darum ſolt du, o Seele, fleißig beten. Pſ. 16,1. 2.



10 Der Andere Buß-Pſalm,
Was ſollen ſie noch mehr? ſich zurucke kehren,

59)
Woas ſoll es weiter fur einen und zu Schanden

Ausgang mit ihnen nehmen? werden 60) plotz

lich. 6r)

Waas folget fur ein Buß- Der Andere Buß—

Pſalm? Pſalm.Was fur ein Pſalm iſtes?- Der ze2 Pſalm.
Was iſt darin enthalten? -Die Seligkeit eines Ge

rechtfertigten.
Jbie viel Stucke ſind darin? Drey.

GDJwelches iſt das erſte? der Bußfertigen Selig
keit v. 129.

Wie heiſt das ander? GotTES Gnade und
Barmhertzigkeit v. 6.
7. 8. J.

Weelches iſt das dritte? Der Gerechten greudig
keit. v. 10211.

Wie
59) Von ihrem boſen Vornehmen wider mich ablaſſen. 60) mit

allem ihrem Beginnen. 61) wenn ſie ſichs am weuigſten verſe
hen, das iſt mein Troſt und Hoffnung, HErr JEſu, du wirſt
es wohl machen, Amen.

v. 11. Die Buſſe und das Gebet iſt der Sieg uber alle unſere Fein
de. Unſern Feinden ſollen wir ni hts Boſes wunſchen, es wird
ihnen doch kommen, vielmehr ſollen wir ihncn Buſſe und Bekeh
rung wunſchen. Wenn dir Gottloſen am ſicherſten ſind, ſo kommt
GDtt ploßlich mit ſeinem Gericht uber ſie. Klagl. 4,6. 4. Moſ.
16,21446. Verzeurh deine Buſſe und Bekehruug nicht, denn
Gottes Strafen kommen plotzlich. Jer. 18,7.



der zwey und dreyßigſte Pſalm. ni
Wie wird dieſer Pſalm genen- v. Rine Unterwei—

net? ſung 1)
Weſſen Pſalm und Unterwei- Davids. 2)

ſung iſt es? 2

Wie lautet es J.von der Se- Wohl z) dem,
ligkeit der Bußfertigen?

Wenm iſt wohl und ſelig“ denmn a. die Ubertre
(was ſind vergeben? a. wie tungen 4) b. ver
ſind ſie? b.) ben ſind, 5)Wem iſt mehrwohl? demn die c. Sunde 6)

(was iſt bedecket? c. wie iſt d. bedecket iſt. 7)
die Sunde? d.

Wie
1) Wie man zur Vergebung der Sunden gelangen konne, und her—

nach wandeln muſſe. 2) der dirſen Pſalm durch Trieb des Heili
gen Geiſtes gemacht. 3) Grt. Seligkeiten, eine vielfache Se—
ligkeit, da das Boſe weggenommin und viele Heils-Guter hier
und dort mitgetheilet werden. 4) Abſfall von GOTT, da man
im Stande der Gnaden geſtanden, und durch herrſchende Sunden
daraus entfallt und das geiſtliche Leben verlieret. 5) aus Gna—
den um des Meßia willen, der ſie getragen und weggenommen.
Joh. 1, 29. Jeſ. 53, 5. 6. 6) die Abweichung voni Ziel und
Zweck des Geſetzes GOttes in Gedancken, Worten und Wercken.

Richt.zo, 16. 7) als garſtig und unflatig durch den Rock der
Gerechtigkeit CHriſti zugedecket. Wie die Schreiber das unrecht
geſchriebene durchſtreichen; oder wie ein verurtheilter Ubelthater
verdecket und verhullet ward. Eſth.7,8.

v.i. Um das rechte Wohl und die Seligkeit haben wir uns am mei
ſten und erſten zu bekummern: und leider! die wenigſten thuns.
O Elend! Die Seligkeit iſt ein Begrif alles Guten in Zeit und
Ewigkeit, denWeg dazu zeiget GOttes Gein, von dem muſſen

wiir uns unterweiſen laſſen. Wer von Sunden will los ſeyn,
muß erſt ihre Groſſe, Macht und Abſchenlichkeit erkennen. Wenn
die Sunden bedeckt und vergeben ſind, muſſen wir ſie nicht wie
der aufdecken, ſondern vergraben ſeyn laſſen, und in einem neuen
Leben wandeln.
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Wie preiſet David mehr die v. 2. Wohl 8)
Seligkeit?

Wen ſpricht er ſolche Selig- dem Menſchen 9)
keit zu?

Was fur einem Menſchen? dem —82
JoLer rechnet nicht zu? der HErr 10)
Quas rechnet GOtt nicht zu? die Miſſethat 11)
Was thut GOtt nicht, wie nicht zurechnet, 12)

ſagt David?
Wer wird ſolcher Seligkeit 13) in des Geiſt kein

8)

theilhaftig? falſch iſt. 14)
W' ie

Gewiß und wahrhaftig ja rechtſelig iſt in Zeit und Ewigkeit. 9)
einem ieden Bußfertigen, ohne Unterſcheid und Anſehen der Perſon.
ro) der ſonſt eifrige und gerechte Richter vor ſeinem Richterſtuhl.
11) die Krumme des Hertzens, verkehrte Wege und wirckliche
Sunden. 12) um Chriſti Gnugthuung willen die Schuld und
Strafe der Sunden ſchencket, wie eine Schuld im Schuld-Regi
ſter durchſtrichen, und als abgethan, nicht mehr gerechnet wird.
13) Grt. und, verbindet die Vergebung der Sunden mit der
redlichen Buſſe. 14) daß er in Eunden will bleiben, ſie verhelet,
entſchuldiget, bemantelt und ſich ſelbſt rechtfertiget, ſondern die
Eunde recht erkennet, aufrichtig bekennet, ernſtlich haſſet und im

Glauben zu Chriſto kommit.

.2. Dem iſt doppelt wohl und ſelig, der GOtt zum verſohnten Va
ter, Chriſtum zum Bruder, den H. Geiſt zum Troſter, den Him
mel zum Erbe, und Sunde, Satan und Welt zu Sclaven hat.
Hier ſieheſt du, worauf es bey den Vatern Alten Teſtaments che
mals augekommen, und bey dir noch ietzo ankommen muß, wenn
du wilt von Sunden los, und der Seligkeit theilhaftig werden,
vornemlich auf GOttes Gnade und Chriſti Verdienſt. 2 Cor. ſ
21. Ap. Geſch. 15, un. Heucheley und Falſchheit verderben
alles, ſind uns angeboren, kaum zu ergrunden, ſchleichen ſich
auch in die Buſſe ein; darum ſiche dich vor, vor deinem Geiſt,
Mal. 2, 16. und bete fleißig: Erforſche mich GOtt ac. Pſalm

132 23.



der zwey und dreyßigſte Pſalm. 13
Wie beweiſet David, daß das v. 3. Dann 15) da

Hertz muſſe aufrichtig ſeyn? ichs wolte 16 ver
ſchweitgen, 17)

Was geſchahe, da David verſchmachteten
nicht aufrichtig war?

Was verſchmachtete dem Da- meine Gebeine 18)

vid?
Wodurch verſchmachteten ſei- durch mein taglich

ne Gebeine, wie ſaat David? heulen. 19)
Woher kam das Verſchmach- v. 4. Denn 2

ten und tagliche Heulen
Davids?

Was war ſchwer auf David? deine Hand 20) war

Wenn
15) Jch hab es an mir ſelbſt erfahren mit groſſem Schaden. 16)

aus angeborner Unart des Fleiſches. 17) meine begangene Eun

den vor GOTLC und Menſchen verhelen, nicht redlich bekennen,
ſondern beredte mich ſelbſt und andere, ich ware fromm, und hat
te nichts ubels gethan. 18) ich nahm ab an allen Kraſten, wie
ein alter abgematteter Mann zittert und bebet, Epr.17, 22. denn
ich hermete mich, und fraß mir ſelbſt das Hertz im keibeab. 19)
Angſt und Bangigkeit des Gewiſſens, daß nichts denn lauter ach
zen und krachzen bey mir war, iund ich keine froliche Stunde vor
Unruhe meiner Seelen haben konte. 20) dein Zorn und Grimm,
womit du einen Eunder pfleaſt von innen und auſſen anzugreifen,
den ich in meinem Hertzen fuhlete. Hiob 13, 21.

d. 3. Aus anderer Leute Echaden werde klug. Wer ſich nicht ge—
ſchamet hat der Sunde, iuß fich auch der Bune und Bekantniß
nicht ſchamen. Wir ſind ſehr geneigt, unſere Sunde zu verſchwei
gen und zu leugnen, finden aber dabey keine Vergebung der Sun.
den und Ruhe der Seelen. Spr.8,13. Wo GoOtt das Hert
ruhret und das Gewiſſen aufwacht, muß der Sunder heulen, bits

er in JEſu Ruhe findet. Matth. 11, 28. Veſſer hier heulen Tag
und DNacht, als dorten in der Hollen ewig.
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Wenn war GOttes Hand Tag und Nacht 21)

ſchwer auf ihm?
Wie war GOttes Hand auf ſchwer

David?
Auf wem war ſie ſchwer? auf mir, 22)
Was entſtund daher bey Da daß c. mein Saft 23)

vid? d. vertrocknete,(was vertrocknete? c. wie war 24).
er? d.)

Wie vertrocknete Davids wie es e. im Som

Saft? mer f. durre wird,(wenn wirds Erdreich dur- 29)
re? e. wie wirds im Som
mer?f.)

Was fur ein NB. oder Auf- Sela. 26)
merckungszeichen ſetzet Da
vid hier?

Wie
21) Unaufhorlich, daß ich nicht die geringſte Ruhe hatte, ich moch

te wachen oder ſchlafen. 22) uber mir. Jch war niedergedruckt
von der Sunden Laſt und deiner ſchweren Hand, daß ich mich nicht

aufrichten durfte. 23) mein Nahrungs-Saft, das den keib nah
ret. 24) verzehret ward, abnahm. 29) wie die Erde in hriſ
ſen Eommer-Tagen aufreiſſet, und alles Laub und Gras verwel—
cket; alſo entging mir auch alle Kraft und Vermogen. 26) Ach
GOTT, du prufeſt Hertzen und Nieren. Sela, iſt eine Verſi
cherung und ein muſicaliſch Zeichen auf eine gewiſſe und bewegliche

Veranderung der Stimme.

v. 4. Wenn GOttes ſchwere Hand, innerliches und auſſerliches Lei
den, uns ruhret, ſollen wir unſere Sunde und GOttes Zorn er
kennen, und die Abwendung in wahrer Buſſe ſuchen. Mich. 7,8.
Die Sunde verzehret den Lebens-Saft, und wircket den Tod, ſo
lange ſie nicht erkannt und vergeben wird. Bey dem Wort Se
la, als einer geiſtichen Pauſa, ſteige guf im Geiſt, und dencke der

Sache ſleißig nach.
e



der zwey und dreyßigſte Pſalm. 15
Wie lautet nun Davids offen

hertzige Beicht?
Was thut er?

9 2Wuem bekennet er?
2 2

Was bekennet er GOtt?
Was will er nicht thun?

Was that David bey ſich
ſelbſt?

Was ſprach er im Hertzen?
Wem will er bekennen?
Was will er bekennen? 8

Was will er mit ſeiner UÜbertre
tung thun?

Was that GOtt, da David
bekannte?

(wer vergab? g. was that
GEOtt? h. wem? i. was
vergab er? K. was fur ei—
ne? 1)

v. 5. Darum27) 2

bekenne ich 28)
dir
meine Sunde 29)
und verheele 30)

meine Miſſethat
zi nicht.

Jch ſprach: z2)

Jch will
dem SErrn 33)
meine Ubertretung
bekennen, 34)

da h. vergabeſt g. du
i. mir 35) K. die
Miſſethat J. mei—
ner Sunden, 36)

Wie
27) Solcher Unruhe und Seelen-Angſt abzukommen. 29) beichte

mit Mund und Hertzen weh.und demu
und weſſen ich mich nicht erinnern kan.
ſchuldige. 31) verkehrtes Weſen.
cheley und eingebildete Frommigkeit ni
mir ſelbſt
ſchlieſſung
von nicht

thig. 29) was ich weiß,
30) bedecke, bemantele,ent-

32) da ich ſahe, daß Heu
cht half, beſchloß ich bey

„es ging mancher Kampf vor, che ich zu ſolcher Ent
kam. 33) meinem GOTT, ob gleich Menſchen da—

s wiſſen. 34) mit Ren und Glauben und derſelben
JVergcebung von ſeiner Gnade in Chriſto begehren. 35) auf mei

ne Beichte, Abbitte und redlichen Vorſatz, von Sunden zu laſſen.
36) Schuld und Strafe Dis wuſte ich ars der Erſahrung, daich in meiner Seelen Bernhigung und Erquickung fuhletr.
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Wie ermuntert David ſich und

andere hierbey? 2 2 2

Wie meldet er Il. Gottes Gna
de und Gutigkeit 1. gegen al
le Heiligen?

Wen werden die Heiligen bit—
ten?

Wer wird GOtt bitten?
Was werden alle Heiligen

thun?
Wenn werden ſie bitten?
Was fur Nutz haben ſie von

Sela. 37)

v.6. Dafur 38) wer
den

dich

alle Heilitgen 39)
bitten 40)

zu rechter Zeit; ar)
darum 42)

ihrem Bitten?
Wenn

37) Das weiß und glaube ich veſtiglich. 38)um ſolche Vergebung
der Sunden. 39) im Grt. die Begnadigten GOttes, ſie ſeyn
ſo gerecht und fromm als ſie wollen, muſſen ſie doch hierum 46)
demuthig flehen und Gnade ſuchen. 41) Grt. zur Zeit des
Friedens und der Gnaden, da du, o GOTT, dich annoch finden
laſſeſt, in Anfechtung und bey ihrer taglichen Bußfertigkeit. 42)
gewißlich.

.5. Der arme Menſch erkennet nicht eher ſeine Sunde recht, bis
ihn GOTCT ſelbſt zur Erkantniß bringett. Die Erkantniß und
Bekantniß der Sunden iſt nothig, nicht nur vor GOTT, ſon
dern auch vor Menſchen; ob wohl jenes nothiger iſt, als dieſes.
Jac.5, 16. D wie iſt die Barmhertzigkeit des HErrn ſo groß!
ſo bald der Sunder im Hertzen nur gedenckt, und ſichs vornimt,

ſeine Eunde zu bekennen, iſt GOTT bereit, ſie zu vergeben. Sir.
17, 23. Kein beſſer Mittel, der Sunden-Quaal zu entgehen,
iſt, als ſeine Sunde vor GOTD bekennen. tJoh.1,9. Wilt
du dich nicht ſelbſt anklagen, ſo haſt du an CHriſto keinen Vor
ſprecher und bey GOLTT keine Losſprechung. Je mehr du aufde

ckeſt, ie mehr will JEſus zudecken. iCor. 11, 31.
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νö

Wenn ſind ſie ſicher vor Scha- wenn groſſe Waſſer
den? fluthen 43) kom

men,Was werden die einbrechende werden m. ſie nicht
Trubſalen nicht thun?

n. an dieſelbigen(wer wird nicht gelangen?m. 44) o. gelangen.
an wen? n. was werden ſie 49)
nicht? o.)

Wie zeiget ſih GOttes Gna- v.7. Du a6) biſt mein
de und Gute D2. gegen ar Schirm, 47)vid zur Beſchirmung?

Was ſoll GOtt thun, wie bit- du wolleſt mich vor

tet David? 48) Angſt 49) be

W
huten 50)

Jarum ſoll ihn GOtt behu  daß2J ten?
J N

Wer423) Trubſalen, Gerichte, Anfechtungen einbrechen, die wegen ihe
res plotzlchen Einſalls, weiten um ſich Greifens und miflichen
Entrinnens einer Waſſerſtuth verglichen werden Pſ. 66,
44) bußfertigen Sunder und Glaubigen. 49) ihre Seeien be—
ruhren, denenſelben zu ſchaden. Jeſ. 3,2 46) mein HErr

Nund GOtt, den ich un Glauben ergreiſe. 47) Schutz und Zu
flucht vor allem Ungewitter Pſ. 27, 5. 48) allzuaroſſer und

J

heftiger. 49) und Unruhe des Gewiſſens, die mir von Leibes—
und Seelen-Feinden kan bereitet werden. 50) bewahren.

J a

d. 6. Auch die Heiligen haben noch Sunden, bedurfen der Buſſe,
und muſſen um Vergebung der Schulden bitten, konnen alſo mit

ihrer Furbitte oder Verdienſt andern wenig helfen. 1Joh. 1, 8.
Schiche deine Buſfe niht euſ, ſondern nim die rechte Zeit wohl inaccht, weil die Gnaden-Thur noch offen ſtehet. Ebr.z,7 Jeſ.

6. 2 Cor.6, 1. Denn der Feind feyret nicht, der Tod ſäumet
nicht. Sir. is,22 Creut und Trubſlt ſft deF

a ri au) romme, kanſie aber nicht uberwaltigen, weil ſie einen gnadigen GOTT ha

üen. Pſ.21,4.
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Ober will ruhmen?
Was will er ruhmen?
Wsvie will er alsdenn ruhmen?
WQuas will er thun, wie ſagt

er?
JZvbie erwecket er ſich und ande—

re dazu?
Jvbie iſt GOttes Gnade und

Gute z. gegen David zur
Unterweiſung?

HGwas will GOtt David und

ich
errettet 5
gantz frolich
ruhmen z2) konne,

553)

Sela. 54)

v. 8. 5) Jch

will dich 56) unter—
iedem Menſchen thun? weiſen, 57)

nnd
dir

den Weg 58)

Was will GOtt mehrthun?
Wem will GOtt den Wegjzei—

gen?
Was will er zeigen?

Was
cu) Von der Anklage des Teufels, Fluch des Geſetzes und Hol

len-Strafe befreyet. 52) und preifen. 53) deie Gunade und
Veruaebung meiner Sunden. im Grt. mit frolichen Gefangen
der Errettuung wirſt du mich umgeben Jchwerde allenthalben
um mich und bey mir Urſach finden, dich mit fr olichen Lobliedern
aupreiſen. 54) Daranf hoffe und harre ich. 55) Denn ſo
haſt du dich in deinem Wort gegen mich erklaret und geſaget:
76) Durch meinen Geiſt, wenn dn mir ſolgen wilt. 57) vor—
fichtiger machen, das Boſe zu meiden, und der Gefahr zu entflie
hen. 58) die gotttiche Heyls-Ordnung, darin ſich der Menſch
ſchicken muß, wenn er zur Rechtfertigung gelangen und die Hei
ligung uben will, in meinem Worte.

v.7. Ob wohl der Feinde Liſt, Grimm und Bosheit ohne Maß iſt;
ſo weiß doch GOTT die Semen zu beſchirmen und zu erretten.
Spr. 19, 10. Die Errettung aus der Angſt muß nicht verſchwie
gen bleiben, ſondern mit frolichem Muth und Mund geprieſen
werden. 2 Cor. 1, 11.



der zwey und dreyßigſte Pſalm. 19
Was will GOtt mit dem Weg zeigen,

thun?
Was fur einen Weg will er zei- den du wandeln ſolt;

gen? 59)
Was verſpricht GOTT dem P. ich will r. dich s.

David weiter? 60) init mit mei
(wer will leiten? p. was will nen Augen g9. lei
GOJCJ thun? q. wen?r. ten. 61)
womit? s.)

Wie ſollen die Menſchen beym v.9. 62) Seyd nicht
Unterweiſen GOttes nict
ſeyn?

Wie ſollen ſie nicht ſeyon? wie Voſſe
Wie mehr nicht? e unnd Mauler,s3)Was ſagt er von Roſſen und die nicht verſtandig

Maulern? ſind, 64)

B 2 Was59) Sonſt weder zur Rechten noch zur Lincken. 60) aus vater—

licher Liebhe und Tren. 61) und Fuhren auſ ebener Bahn
Pſ. i143, 10. mein Auge ſoll uber dich gerichtet ſehu. 4Moſ.
10,32. 62) An dieſem gnaoroen Willen und Erbieten &SOt—
tes gedencket auch, ihr andere Menſchen, und. 63) wie vn
bandige Pferde und Maul.Eſel. 64) und nicht wiſſen, was
ſie thun oder was ſie laſſen ſollen.

o. 8. Glaubige konnen ſich ſelbſt nicht recht leten, GOTT muß ihr
Lehrer und Fuhrer ſeyn, ihre Gedancken, Thun und Laſſen, ih—
ren Eingang und Ausgang und alle ihre Wege regieren. Pl.73,
24. Jſt GOL1 ſo gutig, daß er uns unterweiſen und den Weg
zeigen will, den wir gehen ſollen; ſo muſſen wir ſeine Auweiſung
mit Danck annehmen und folgen. Joh. 14, 6. Will dich GOtt
mit ſeinen Angen leiten, ſo muſt du dein Vernunfts-NAuge zuhal
ten, ſtets guf des HErrn Auge ſehen und dich leiten laſſen.
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Was thut ſolchen Thie- Y. rhen ugng 7

ren?
(was muß man thun?t. was biß muß x. ins

muß man legen? u. was Maault.legen,65)
mehr? w. wohin? x. wen?

y)
Wenn muß man ihnen Zaume wenn ſie nicht zu dir

und Gebiß anlegen? 66) wollen. 67)
III.Die Gerechten haben Freu- v. 10. Der Gottloſe

digkeit, wer hat aber viel 68)
Plage?

Was wiederfahret dem Gott- hat viel Plage; 69)
loſen?

Wen umfahet aber GOttes wer aber auf den

Gute? HErrn hoffet,70)
Was

65) Hierdurch bandig machen undzum Gehotſam bringen; alſs
muß GOtt mit Creutz und Ungluck die Menſchen auch zahm und

kirre machen. 66) zu euch. 67) Andere verſtehen es von
GOtt: wenn ſie ſich nicht zu dir, mein GOtt und HErr, bekehren
wollen. 63) Der unbeſonnene halsſtarrige Sunder. 69) An
ſtoß und Ungluck um ſeiner Halsſtarrigkeit wtgen. 70) und

lft.

v. y. Die ſich nicht unterweiſen noch vohne Zwang zu GOtt bringen
laſſen, ſind den unvernunſtigen Thieren gleich. Spr. 26, z3. GOtt
wili einen frenwilligen, vernunftigen, nicht vichiſchen Gottesdienſt
haben. Pſ. nio, z. Rom. 12,1. GDtt kan die Freche und Gott

lole noch wohl bandigen, und ihnen Zanm und Gebiß anlegen; al

le Creaturen muſſen ihm zur Rache dienen. a Petr.2, 12.

ſich von ihm im Glanben und Gehorſam leiten und regieren
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Was wird den, der auf GOtt den wird die Gute

hoffet, wiederfahren? umfahen. 72)Wie muntert David dieFrom- v.iu. Freuet euch

men auf zur Freude, wie ru—
fet er ihnen zu?

Wvoeſſen ſollen ſie ſich freuen? des HErrn, 23)
Was ſollen ſie mehr thun? und ſeyd frolich, 74)
Wer ſoll ſich freuen und frolich ihr Gerechten, 75)

ſeyn?
Was ſollen ſie noch mehr thun? und ruhmet 76)

Wie viel ſollen ruhmen? alle
Wer ſind die alle, die ruhmen ihr Frommen. 77)

ſollen?,

B 3 Was71) und Barmhertzigkeit des HErrn. 72) bewahren und be—
halten vor allem Leid und Unfall ewiglich. 73) daß ihr ſo einen
gnadigenund barmhertzigen GOtt habt. 74) uber ſeinem Heyl
und Schutz. 79) die ihr durch CHriſtum gerecht und rein von
euren Sunden worden ſend. 76) den Namen des HEinn, der
euch zu keiner Zeit verlat. 77) die ihr in allen Geboten und
Satzungen des HErrn untadelich einher gehet Luc. i, 6. uch
das hilf und verleih uns allen, HErr JEſu! um deiner Barm
hertzigkeit willen, Amen

v. io. Pruſe, ob du unter die Gottſelige oder Gottloſe zuz hlen.
Der ſich nicht weiſen, zuchtigen, zahmen, regieren und fuhren
laſt von dem Geiſt GOttes, iſt ein Gottloſer. Wie gluckſelig
auch die Gottloſen auſſerlich ſcheinen, haben ſie dennoch micht nur

dnutzehliche Plage, ſondern auch ein boſes Gewiſſen. Wenn wir
GOTCT umfſahen im Glauben, und ergreifen ſcine Gnade, ſo um
fahet uns GOttes Gute, ſo ſind wir an Leib und Seel wohl be
ſchutzet. Pſ.yt, to.

v. 11. Die Ermunterung zur Freudigkeit in GOtt iſt bey den Glau
pigen nothig, weil ſie unter ſtetem Leiden ſind, und meinen, ſie
durften ſich nicht freuen. Phil.4, 4. Die Freude in GOtt gehet

Jauus GOtt, uber GOtt, auf GOtt und uber gottliche Verheiſ
ſungen c. Dieſer kan keiner ohne Verſichrung der Vergebung der
Sunden haben. Rom. 14 17.
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22 Der Dritte Buß-Pſalm,
Was folget fur ein Pſalm?

Welches iſt der dritte Buß—
Pſalm?

Was iſt darin enthalten?

Wie viel Stucke ſind darin?
Welches iſt das erſte?
Gbie heiſt das andere?
Welches iſt das dritte?

2

Wvie wird dieſes Lied genennet?
Jheſſen Pfalm iſt es?

8

Wozu hat ihn David ge—
macht?

Wie fanget David J. die Abbit
te an?

Waos bittet er ab, das GOTT
nicht thun ſoll?

Der Dritte Buß—
Pſalm

Der 38 Pſalm.“

Ein BußGebet um Ab:
wendung GOTTES
Zorus und Strafe..

Drey,
die Abbitte v. .2.“
deren Urſach v. ze15,
und das Gebet. v. 16223.

v.i. Rin Pſalmi)
Davids 2)
zum Gedachtniß.

v.2. SErr, 4)2
ſtrafe

Wen
*Jn dieſem Pſalm betet CHriſtus in ſeinem Leiden und Buſſe, die

er fur unſie Sunde gethan hat. 1) Ein Lied, das bey einem
muſtecaliſchen Jnſirument offentlich geſungen worden. 2) der
aus Eingebung GOttes ihn gemacht. 3) zum Buß-Gedacht
nuß, zu erinuern der groſſen Noth, darin die Sunde bringenkan,
und zu ſtiften ein Denckmahl der taglichen Buſſe. 4) Du ge
rechter GOtt und Richter aller Welt, den ich mit Sunden belei—
diget habe. ſiehe Pſ. 6,2.

v. 1. Es iſt nothig und nutzlich, daß wir das Gedachtniß der wahren

Buſſe, ſo uns David
ten, ins Gedachtniß b

halten un begchen.

hinterlaſſen, durch ſingen, leſen, betrach—
ringen und im Hertzen taglicb Buß-Tag
Grdencken wir recht unſerer S unde, ſo ge

dencket GOtt an ſeine Barmhertzigkeit und Gute. Pſ.25,6. Wir
muſſen, wenn wir hekehret ſind,

laſſen bey andern. Luc. 22,32.
ein Denckmahl der Buffe hinteri



der acht und dreyßiggſte Pſalm. 23
Wen ſoll GOtt nicht ſtrafen?
Wie drucket er die Abbitte

aus?
Worin ſoll GOtt ihn nicht ſtra

fen?
Was bittet ermehr ab?
Wen ſoll GOTT nicht zuchti

gen?
Jvie drucket er die Abbitte aus?

Worin ſoll GOTT ihn nicht
Zzuchtigen?

Welches iſt II. die Urſache der
Abbitte?

Wie nennet er 1. die Schwere
der Strafen?

mich 5)
nicht 6)

in deinem Zorn,7)

und zuchtige
mich 8)

nicht 9)
in deinem Grimm.

10)
v.3. Denn

deine Pfeile i)

B 4 Was5) Uberzeuge mich zu meinem Beſten als ein Vater. O) nicht
aber zu meinem ewigen Verderben als ein Richter. 7) in

deinem heftigen und gleichſam ſchaumenden Zorn, der nicht zu

ſtillen iſt Hoſ. io,7. 8) thatlich und empfindlich. 9) aber.
10) breunenden Zorn, der nicht nachlaſſet, bis er ſich gerochen
hat. 11) leibliche Plagen, nagendes Gewiſſen, Schre—
cken des Todes, und ewiger Verdammmiß. Dieſe werden den
Pfeilen verglichen, wegen ihrer plotzlichen Ankunft und durch—

dringenden Kraft Pſ.77, 18.

v. 2. GoOttes Zorn uber die Sunde iſt groſſer undſl werer, als man
mit Worten ausſprechen kan.  Moſ. z2,22 Die rohe Eunder
glaubens nicht, daß GOtt ſo ſehr zurne uber die unde, ob ſie es

gleich horen und leſen. Pſ.yo, 11. Laſt uns GOtt ſeinen Zorn
fuhlen, muſſen wir uns demuthigen, um Gnade und Milderung

bitten. Jer. 14,7. Die Strafe GOttes iſt zwenerley, eine Zorn
Strafe und eine Gnaden-Strafe, jene triſt die Unbußfertigen Pſ.
11, 6. dieſe die Bußfertigen. Spr. z, 1. Wie du wilt, daß GOtt
dich nicht im Zorn ſtrafen ſoll; alſo ſolt du dich fein maigen, und

niemand im Zorn ſtrafen. Jac. 2, 13.



24 Der Dritte Buß-Pſalm,
Was thun GOttes Pfeile? ſtecken
Jn wem ſtecken GOttes Pfei- in mir, 12)

le?
Was ſagt David, drucke ihn? und deine Hand 13)
Was thut GOttes Hand? drucket

Wen drucket GOttes Hand? mich. 14)
Weas gehoret mehr zur Schwe v. 4. Es iſt 2

re der Strafen?Wos iſt nicht an David? nichte geſundes 15)
Wooraniſt nichts geſundes? an meinem Leibe 16)
KWeeswegen iſt nichts geſundes vor deinem Drauen;

an Davids Leibe? 17)Was iſt mehr nicht an David? und iſt kein Friede

18)Wrin iſt bey David kein Frie in meinen Gebeinen
de? 19)

Wovor,
12) Grt. ſind auf mich herab geſallen. Dis deutet der Stra

fe Urſprung und Nochdruck an. 13) Der Fluch des Ge
ſetzes und dein Feuer-brennender Zorn. Sicht Pſ. 32, 4.
14) daß ich vor Angſt des Gewiſſens mich nicht wenden

und erholen kan. Hiob 19, 21. 19) nichts gantzes, ſon
dern alles iſt zerſchlagen und verletzet Jeſ.t,s. 16) wann
die Seele leidet, nimmt auch der Leibab. 17) Grt. vor dem
Angeſicht deines heftigen Unwillens; alle meine Kraſte entge
hen mur uber deinem Zorn. 18) keine Ruhe noch Nachlaſſen

des Schmertzens. 19) daß ich nicht weiß, wo ich bleiben ſoll

D. 3. Ein gut Zeichen, ſo man GOttes Hand fuhlet, und Gnade ſu

chet; ſo man aber ſie nicht fuhlet, erreichet GOTT ſeinen Zweck
nicht zur Beſſerung. Jer.y, 3. Wer GOttes ſchwere Hand fuh
let, mußes nicht dem Teufel oder boſen Leuten zuſchreiben, ſou
dern in wahrer Buſſe hey GOTD Linderung ſuchen. Wer hier
die Pfeile GOttes nicht fuhlen, noch ſich dadurch zur Buſſe fuhren
laſſen will, wird ſie ewiglich dort fuhlen.



der acht und dreyßigſte Pſalm. 25
Wovor iſt kein Friede? Vor meiner Sunde.

20)Wie nennet er 2. die Schwere v.5. Denn
der Sunden, als die andere
Urſach der Abbitte?

cA

Wergehet uber ſeinHaupt? meine Sunden
Was thun die Sunden? tieehen 2r)
Woruber gehenſie? uber mein Haupt;

22)Wie ſind ſie David worden? wie eine ſchwere 23)

LaſtWas ſind ſie ihm worden? ſind ſie mir zu ſchwer

Wwoorden. 24)

BF Was20) Die wie ein beiſſender Kettenhund mich anbellt, betrubet
und erſchrecket. 21) wegenihrer Menge und hinreiſſenden und
verſenckenden Kraft, wie ein groſſer Strohm. 22) ſo tief ſtecke
ich darinnen, ſo viel und groſſe Sunde habe ich gethan. 23)
Bleyſchwere Centner. 24) in meinem Gewiſſen, nachdem ſie

durch dein Geſetz in mir wach und rege ſeyn Pſ. 65, 4.

v. 4. Eiehe die Macht der Sunden, wie ſie durchLeib und Seeldrin

get, tirfe Wunden ſchlagt, und den Menſchen zum Scheuſal
macht. GOLd greift uns oft am Leibe an mit Kranckheit und
Plagen, daß wir in uns gehen, den elenden Zuſtand der Seelen er—
kennen, und uns nach heilſamen Mitteln umſchen ſollen. Ein mit
Sunden beladener findet nirgends Ruhe fur ſeine Seele, als wenn

er ſich im Glauben zu Chriſto wendet. Coloſſ. i, 20. Matth.
11,29.

v. J. Die Sunde ſcheinet, wenn ſie begangen wird, gering und leicht,

aber wenn ſie begangen iſt, wird ſie eine Centner-ichwereLaſt. 1B.
Moſ.4, 13. Weil die Sunde uns unertraglich iſt, muſſen wir
ſie auf das Laruin GOttes werfen. Joh. 1,29. Rom. ,20. Die
Sunde trit uns mit Fuſſen, bis die Gnade kommet, und trit die
Eunde mit Fuſſen, und erhebet unſer Haupt uber ſie.



26 Der Dritte Buß-Pſalm,
Was ſtincket an David? v.6. Meine Wun—

den 25)
Was thun Davids Wunden? ſtincken 26)
Was thun ſeine Wunden und eitern 27)

mehr?
Weswegen ſtincken und eitern vor meiner Thor

ſie? heit. 28)
Was fur;. ein elender Zuſtand v.7. Jch gehe krumm

folget daher bey David, wie
ſagt er?

Wie gehet er mehr? und ſehr gebucket;
29)

Wie lange gehet er traurig? den gantzen Tag

Was
25) Der Seelen und des Gewiſſens, die ich mir durch die Sunde

geſchlagen, die wegen des Schmertzens ſehr empfindlich und we
gen des Geſtancks unertraglich ſind. 26) wie ein faul Aas. 27)
verfau. en, wie ein ander unheiibarer Leibes Schaden. 28) daß ich
an dir allmachtigen, gerechten und gutigen GOtt mich ſo groblich

vergriffen habe. 29) ich bin verkehrt und gantz gebeuget
worden vor Angſt und Bangigkeit des Gewiſſens. Pſalm. 44/

16.

ni

v. 6. Die Wunden des Gewiſſens find viel garſtiger und ubler zu hei

len, als die leibliche Wunden; daher ſoll man um die Seelen-Cur
am erſten bekummert ſeyn. So oft und viel ein Menſch ſundi
get, ſo viel tadtliche Wunden gibt er ſich ſelbſtt. Wer iſt ſo toll,
daß er ſich ſelbſt vorſetzlich Wunden ſchneide: warum ſundigeſt du
denn ſo freventlich? Die Buſſe iſt eine Veranderung des Sin
nes, und Nachwitz, da man ſeine Sunden als Thorheit erkenuct.

Rom. 12, 2.



der acht und dreyßitzſte Pſalm. 27
Was thut er den gantzen Tag? gehe ich traurig. 30)
Qubarum gehet er ſo traurig? v.. Denn—
Was verdorret an David? meine Lenden
Was thun Davids Lenden? verdorren
Wvie ſehr verdorren ſie? tggantz; 31)
Was iſt mehr nicht an ihm? u—nd iſt nichts geſun

des z2)
Woran iſt nichts aeſundes? an meinem Leibe. z3)
Wie befindet ſich David nun, v. 9. Es iſt mit mir

wie klaget er? gar anders, 34)Wie iſt David anders als vor- und bin ſehr zerſtof—

hin? ſen; zy) Was
30) Alle Tage bin ich ſchwartz und betrubt gegangen, allenthalben

lege ich die Sorge-Seulen unter, und hange den Kopf auf die
Seiten. zi) die Seelen-Schmertzen, innerlicher Brand des
Eingeweides verzehren mich gantz. 32) nichts friſches. 33)
ſo freſſe ich nuch ſelbſt uber meinem Wehmuthund Jammer-We—
ſen. 34) ich bin nicht mehr flarck, friſch, frolich, wie vorhin, ſon—
dern gantz entkraftet, elend und ohnmachtig, fortzugehen. 35)

geangſtet und gequetſchet an Leib und Seel,als weun ich geradert

ware.

v, 7. Ein recht Buffertiger hat keinen frolichen Tag noch Stunde,
bjs er Vergebung der Sunden erlangt. Spr. 14, 1o. Es darf

ſich keiner ſchamen, Zeichen der Buſſe von ſich zu geben, ob gleich

J.—ſehr nachhangen, oder meinen, mit auſſerlichen Ubungen, Zei—

chen und Geberden ſey es ausgerichtet, ſondern ſich vor GOTT
von Hertzen demuthigen. Matth.6,6.

l

v. 8. Hat dich Kranckheit befallen, daß du vergeheſt, verdorreſt,

J

gedencke, es iſt eine Frucht der Sunde, und ſiehe dich bey Zeiten

13. Benh geſunden und ſtarckem Leibe dencket man wenig aun
nach der rechten Cur um, und ſtehe ab von Eunden. Rom. 6, 12.

GOTT; wer aber am Fleiſch leidet, der horet auf von Sunden.
21 Petr. 4, 1. 2. Beſſer, daß das Fleiſch verderbe, auf daß der
Geiſt ſelig werde. wCor. g, ſJ.



28 Der Dritte Buß-Pſalm,
Was thut David in ſolcher ich heule 36)

Noth?
Warum und wovor heulet er? vor Unruhe
Vor weſſen Unruhe heulet er? meines Hertzens. 37)

Wie redet er GOTT m dieſer v. 1o. HErr, 38)
Noth an?

VWVor wem iſt Davids Begier- vor dir 39)
de?

Wie drucket er ſolche Gegen- iſt
wart aus?

Was iſt vor GOTT und be- alle meine Begier—

kannt? de; 40)Was iſt GOtt mehr bekannt? und mein Seuftzen
ai)

Wie

36) Wie ein armer hungriger Hund oder Lowe. Amos 3,
8. 37) ſo ſchreye ich ach und weh in dek greulichen Hollen—
Angſt und Empfindung deines Zorns. 38) du barmhertziger
GOtt und Heyland. 39) vor deinem heiligen Angeſichte.
40) du prufeſt Hertzen und Nieren, und erkenneſt alle meine
Gedancken und Anliegen, wie ich mein Elend erkenne, bereue
und deine Gnade und Hulfe ſehnlich verlange in Glauben.
41) Die Menge meiner Seufzer, wie faſt alle Augenblick nach
Troſt und Vergebung meiner Sunden ich ſehnlich ver—
lange.

v. 9. Jn der Buſſe muß es mit uns gar anders werden, als es mit
uns zuvor geweſen; denn die Buſſe verandert den Sinn, verkeh
ret das Lachen in Weinen. Rom. 12, 2. Jac. 4,5. Aus der Zer

knirſchung des Hertzens kommt Seuftzen, dieſes bricht heraus durch

Heulen. Dieſes zerbrochene Hertz kan niemand heilen, als JEſus
unſer Artzt.



der acht und dreyßigſte Pſalm. 29
Wie iſt Davids Seuftzen vor iſt dir nicht verbor—

GOtt, wie ſagt er? gen. 42)
Was bebet an David? v.nr. Mein Hertz
Was thut Davids Hertz? bebet, 43)
Was hat ihn verlaſſen? meine Kraft 44)
Was hat Davids Kraft, wie hat mich verlaſſen;

ſagt er? 45)Was iſt mehr nicht bey Da und das Licht
vid?

Was fur ein Licht? meiner Augen
Wie verneinet er ſolches? iſt nicht
Wo, bey wem iſt das Licht bey mir. 46)
nicht?

Wer
42) Ob ſie ſchon noch ſo tief im Hertzen ſtecken, und dem Men—

ſchen verborgen ſind Pſ. 1o,17. 43) und zittert mir im Leibe, die
Gedancken laufen herum, wie ein Rad, und finde keine Ruhe.
44) Lebens Saft, wovon mein Leben ſich nahret. 45) daß ich
in Ohumacht daruber ſincke. a6 die Lebhafiigkeit iſt weg,
mein Angeſicht iſt nicht licht und frolich, ſondern ſiehet ſauer, be
trubt und finſter Pſ. 67,4.

v. 1o. Allein zu GOTT, dem Grund unſers Heils, muß ſich der Buß.
fertige wenden, und dem vertrauen. Ob gleich GOTT nuſre
Begierden und Seuftzer nicht verborgen ſind; ſo muſſen wir doch

unſer Hertz vor ihm ausſchutten und um Gnade bitten. So lan—

l

ge der Menſch einen glaubigen Senftzer zu GOLT ſchicken kan,
darf er nicht verzaaen. Rom. 8, 26.

v. r1. Wenn die Sunde anfangt auſzuwachen, ſo bebet und zittert
das Hertz. Jer. 17,9. Weish. 17,9. 10. Es iſt ein Unterſcheidunter den Beben eines Bufſertigen und Gottloſen. Der Gott.
loſe bebet ſein Lebenlang, denn er kan nicht glauben, daß er dem
Ungluck moge entrinnen. Hiob 15, 20. 21. Der Buffertige er—
ſchrickt, und bebet auch, aber erholet ſich wieder, und ergreift

J ſeinen Heiland. Pſ. a2,6. 12. Ob uns ſchon unſre Krafte in der
TodesStunde alle verlaſſen, ſo verlaßt uns doch GOTT nicht,
ſondern iſt bey uns. Pſ.23,4.

êrÊÊ—



z0o Der Dritte Buß-Pſalm,
Wer verlaſt ihn in der Noth? v. 12. Meine Lieben
Wer verlaſt ihn mehr? und Kreunde 47)
Was thun ſeine Lieben und ſtehen

Freunde?Wie ſtehen ſie? tttegen mir, 48)
iWvas thun ſie? uwind ſcheuen

Was ſcheuen ſie? meine Plage; 49)Weer trit ferne von David? und meinemachſten

50)
Was thun ſeine Nachſten? treten ferne. gi)

Feinde Nachſtellung?
Welche ſtellen ihm Netze? die mir nach der

Seelen ſtehen, 52)
Was thun ſie dem David? ſſtellen mir; 53)

Welche

47) Wie ich ſie dafur gehalten, und ſie in guten Tagen
ſich gegen mich geſtelet haben. 48) ſehen von ſerne
zu, wo es hinaus will, nehmen ſich aber meiner nicht
an. 49) ſie ſehens mir an, wie ich mich geberde, und wie
ichs treibe, haben emen Abſcheu an meiner Plage, als ob ich die
Peſt am Halſe hatte. 5o) Bluts. Freunde und Anverwandten.
c)Jes grauert ihnen, um und neben mich zu ſeyn, weil ſie mein
Jammer. Geſchrey urcht erdulden kunnen Pſ.zu, 12. Luc. 23,
49. ſie entziehrn ſich, mir einige Hulfe und Dienſte zu thun.
52) meine geiſtliche Feinde, die das Verderben memer Seelen
ſuchen. Pſ.z5, 4. 53) legen mir Stricke, mit ihren Verſu—
chungen mich in Zweifel zu ſturtzen.

v. 12. Es iſt keine geringe Noth, wenn die Freunde von uns abtre
ten, wo ſie ſolten beytreten; ſo iſt es David und Chriſto ergan
gen. Ein treuer Freund iſt ein ſtarcker Schutz und ein groſſer
Srehatz. Sir. 6,14. Doch muß man ſich auf keinen Menſchen
verlaſſen. Jer. 17, 5. Wenn dich alle Menſchen verlaſſen, muſt

du lernen GOD allein vertrauen. 2 Cor. 1,9.



der acht und dreyßigſte Pſalm. 31
Welche redenubelvonihm? und die mir ubel

wollen, 54)
Wasſthun, die ihm ubel wol- reden,

len?
Was reden ſit wie ſie Schaden

thun wollen, 55)
Was thun ſie mehr? und geehen mit eitel

Liſten um. 56)
Wie redet David von ſeinem v. 14. Jch aber muß

Verhalten dagegen? ſeyn
Wie muß David ſeyn? wie ein Tauber,
Was muß er als ein Tauber? und nicht horen; 57)
Was muß er mehr ſeyn? und wie ein Stum—

mer,Wiie muß er als ein Stummer der ſeinen Mund

ſeyn? nicht aufthut. 58)
Wie

54) Meine andere Feinde und Mißgonner, die mein Un—
gluck mit allem Fleiß ſuchen. g5) berathſchlagen Schalck-
heiten, mich in Ungluck zu fſuhren. 90) dichten taglich
Trugereyen, mancherley Anſchlage und Practicken wider
mich. g7) als merckte ich ihre Falſchheit und Buberey
nucht, muß thun, horete ichs nicht,
halten laſſen. g8)ich darf ſie hieruber nicht zur Rede ſetzen und
befragen. So ſchweiget die Geduld, und laßt ihren Feind oh
ne Widerrede hingehen 1Petr.2, 23.

ÓaIe.

v. 13. Je begieriger wir unſer Seelen-Heil ſuchen, ie fleißiger wer—
den es falſche Frennde hindern. Wir haben viel heimliche und of—
fentliche Feinde, deher iſt wachen und beten nothig. 1 Petr. 5, 8.
Wir muſſen nicht mit Betrug und Liſt umgehen, ſondern ablegen

allen Betrug, Heucheley und Lugen, und die Wahrheit reden.
Eph. 4, 25.
v. 14. Die Geduld ſchweiget, und laſt ihren Feind ohne Wicderrede

hingehen. Wer zu rechter Zeit ſchweigen kan, hat viel gelernet,
und iſt klug. Pred.), Mit ſchwrigen uberwindet man ſeine
Feinde oſt kraftiger, als durch vieles dipputiren und wieder—
ſprechen.



32 Der Dritte Buß-Pſalm,
Wie fahret David fort zu kla

gen?
Wie muß er ſeyn?

Was fur einerr 4Was fur einer muß er mehr
ſeyn?

(was hat er nicht? a. wo nicht?

b)
Wie fangt David III. das Ge

bet an?
Wie bezeugt er ſein Vertrauen?

Wie redet er GOtt hier an?
Auf wen harret David?
Wie flehet er?
Wie nennet er dieſen HErrn?

v. t. Und muß ſeyn

wie einer,
der nicht horet; 59)
und der a. keine

Wiederrede b. in
ſeinem Munde
hat. 60)

v. 16. Aber 61) 2

ich harre, 62)
HErr, 63)
auf dich;
Du HErr
mein GOtt, 64)

Was
59) Der ubertaubet wird durch das Schreyhen ſeiner Wider

meine Feinde ſt
62) donnoch un
und Heyland.

wartigen. 60) der keine Grund
ſemer Sache kan vorbringen, ich
che nicht vetrantworten, mich ſchm
meinem groſſen Elend vor meinen F

e zur Verantwortung
muß meine gerechte Ea
iegen und viegen bey
einden. 61) es mogen

falſch und boshaftig ſeyn, wie ſie wollen.
d hoffe. 63) du mein barmhertziger GOtt
64) den ich fur meinen hochſten Schatz und ei

niges Gut allein im wahren Glauben halte.

v. 15. Die Vertragſamkeit findet bisweilen das ſtillſchweigen rath
ſamer und dienlicher, wenn das ſprechen kemen Nutzen ſchaffen kan.
Nicht gnug, ſich ein-und andermal enthalten vom wiederſprechen
und wiederſchelten; ſondern wir muſſen auch beſtandige Echelt-
worte ertragen lernen, als horten wir ſie nicht. Klagl. 3, 2530.
ESpua i9, 11.



der acht und dreyßigſte Pſalm. 33

Wes hoffet er, daß GOTT wiirſt erhoren. 65)
thun werde?
Wonmit beweiſet er die Erho- v.17. Denn ich den

rung? cke, 66)Was dencket er? daßc.ſie ja ſich nicht
(wer wird ſich freuen?c. uber d. uber mich e.

weoen? a. was werden ſie freuen; 67)
nicht? e.)

Wenn wurden ſich Davids wenn meinSuß wan
Feinde ruhmen? ckete, 68)Was wurden ſie thun, wenn wurden ſie ſich hoch

Daboid ſich verginge? ruhmen
Wider wen wurden ſie ſich wider mich. 69)

hoch ruhmen?

C War—65) Mein Flehen, Schreyen und Klagen um Chriſti willen, wirſt
antworten auf mein Seufzen und Begierde, und auf meiner Fein
de Beſchuidigungen. 66) ſagte in meinem Gebet, Seufzen

und Wunſchen zu' GOtt. 67) daß ich in ſo.chen Stand und
Elend nicht gerathen mochte, daruber meine Mißgonner und

Widerſacher frolocken konten Pſ. z, 19. 68)ich in ein offent
lich Laſter, Abfall von der Wahrheit oder Ungluck fiele. 69)
groß und muthig machen, daß ſie dis an mir erlebet und erfah—

ren.

v. 16. Jn allem Jammer und Hertzeleid, ſo uns von Freunden und
Feinden angethan worden, muß man ſeine Zuflucht zu GOTT
nehmen. Sir. 2, 6.7. Die alleredelſte Rache, der Feinde Bos—
heit zu uberwinden, iſt dulden, hoffen und beten. Rom. 12, 12.

Jeſ. zo, 1j.v. 17. Es iſt erlaubt, zu wunſchen und zu bitten von GOTT, daß ſich
unſre Feinde nicht uber uns freuen. Pſ. 35, 21. a5. Wir muſſen
uns ſorgfaltig huteun, daß wir nicht fallen noch anſtoſſen, und da
mit dem Laſterer Gelegenhrit geben, ſich uber unſern Unfall zu er—
frenen. Es iſt ein teufliſches Laſter, ſich uber eines Ungluck freuen;
eine Tugend ader iſts, ſich daruber betruben, Mitleiden haben,
und ihn aufrichten. Spr. 24, 17.
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34 Der Dritte Buß-Pſalm,
Warum konte David leicht v.i8. Denn f. ich bin

fallen? g. zu Leiden h. ge,
(wer iſt gemacht? f. wozu? g. macht; 70)

wie? k.)
Was iſt immer vor David? und mein Schmer

tzenWie iſt ſein Schmertz immer? iſt immer vor mir.

Woher kommt ſolcher v.is. Denn ich zeige
Schmertz? meine Miſſethat

an, 72)
Westh D d ha ut avinmer? und ſorgeWofur ſorgeter fur meineSunde. 73)

Wie70) Dieweil ich zum Hincken und Waucken geneigt, kan ich
leicht fallen, wenn du mich nicht haltſt; oder, ich bin zu Ereutz
und Trubſaiverordnet, wie alle Kinder GOttes dajzu geſetzt ſind
1 Theſſal. z, 3. Hiob ,7 71) memie Sunde, Aungſt und
Schmertz daruber, muß ich taglich ja ſtundlich ſuhlen, habe

wenig froliche Stunden und geſunde Tage, dis machet mich klein
muthig. 72) bekenne und beichte ſie dir, mein GOtt, in tagli
cher Buſſe ohne Heucheley redlich. 73) beklage und bekenne
es, daß ich dich ſo hoch beleidiget habe, und iſt mein einiges An
liegen, wie ich der Sunde los und ledig werden, und ſie kunftig
haſſen, fliehen und laſſen moge, darum wirſt du deſto gnadiger mit

mir handeln.2 Cor.7,u1. Grt. ich will mit Schrecken angethan
ſenn wider meine Sunde, daß ich mich ſorgfaltig davor hutt.

v. 18. Wir ſind alle von Naturzum Fallen geneigt, und wer auchſte
het, maa wohl zuſehen, daß er nicht falle Cor. 10, 12. Wir muſ
ſen uns unſre Sunden, und was fur Straſe wir damit verdienet,
vorſtellen, ſo werden wir alles Leiden gerne aunehmen undertra—
gen. Bußgfertige ergeben ſich GOtt, alles hier zu leiden, damit fie
dort nicht ewig leiden durſen.

v. 19. Sunden-Sorge, wie manſie hertzlich bereuen, die Vergebung

im Glanben durch Chriſtum ſuchen, und ſich kunftig mit Ernſt da
vor huten moge, iſt die nothigſte Sorge. O ware dieſe ſo gemein
als die Bauch-SorgeLuc. 8,14. wie gut wurde es in allen Stander

ſtehen?



der acht und dreyßigſte Pſalm. 35
Wie ſind aber Davids Feinde

dagegen?
Wer lebet? 2 2

Was thun Davids Feinde?
Jn welchem Zuſtande ſind ſie?

Welche ſind groß?

Wie ſind Davids Haſſer?
Wber ſetzet ſich mehr wider ihn?
Welche ſind es?
Wofur und warum thun ſie

Arges?
Was thun, die ihm Arges

thun?
Wider wen ſetzen ſie ſich?

C

74) Die gottloſen Spotter und Epieurer.

“n”A”

v. 20. Aber

meine LSeinde 74)

leben, 75)
und ſind machtig;

76)
und die mich unbil—

lig 77)haſſen, 78)
ſind uroß. 79)
v.21. Und
die mir Arges thun
um Gutes, 80)

ſetzen ſich

wider mich. 81)

2 Warum
75) ſind ver—

gnugt, luſtig und guter Dinge, es gehet ihnen nach Wunſch
und Willen Pſ. 34, 13. 76) zu thun was ſie wollen, mir an
Starckeviel uberlegen. 77) uin ſalſcher Urſach willen. 78)
und verfolgen. 79) an Zahl und Macht gewaltig, reich und
anſehnlich, die mir leicht knnen Schimpf und Schaden zutichen.
zo) wenn ich allen Fleiß und Treu zur Beforderung ihrer Seelen
Seligkeit bey meinem Amt unö Beruf gethan, vergelten ſie
mirs mit Undanck. 81) hindern und hemmen mein Amt und
Dienſt, ſind wie der Satan gegen mich mit teufeliſchem Haß und

Grimm.

uuu

v. 20. An das fleiſchliche Wohlleben kehre dich nicht, ſondern trachte
nur dahin, wie es der Seelen moge wohl gehen. Pſ. ay, 14. Wer

dohn urſach gehaſſet und verfolget wird um der Wahrheit willen, der
kau frolich und getroſt ſeyn Joh.u, 18. Matth. 5, 10.

i—
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Der Dritte Buß-Pſalm,
ſetzen ſie ſich wider ihn, Darum, daß ich ob

gter? dem Guten halte.
82).

ttet David bey GOtt v. 2. Verlaß mich

ab? nicht, 83)9bie flehet und nennet er HErr, mein GOtt,
GOtt?

Wuas ſoll GOtt nicht ſeyn? ſey nicht ferne
Won wem ſoll er nicht ferne von mir. 84)

ſeyn?
Was bittet er, daß GOTT v.23. Rile

thun ſoll?

Wem
22) Aus allen meinen Kraſten nachjage, wie ein Jager dem

Wild. Pf. 34, 15. ſie ſehens wohl, daß es gut gemeinet und die
Wahrheit iſt, aber eben darum wollen ſie mir zu Trotz es nicht
thun, und muß alſouber meiner Unſchuld viel von ihnen leiden.
33) entziehe mir nicht deine Hulfe und Troſt in ſolchem Haß
und Feindſchaft der Welt. 84) mit deiner Gnaden. Gegenwart
und kraſtigem Beyſtand.

v.2 i. Der Welt Art iſt, Arges zuthun um Gutes, und fur Danck
Stauck geben; deshalb muſſen wir nicht ablaffen, Gutes zu thun,

auch den Boſen Matth 5, 44. 45. Obdem Guten muß manfeſt
halten, ſich davon mehts abwendig machen laſſen, ſondern deniſtl
ben nachjagen.

v. 22. Das Verlaſſen der Frommen und Gottloſen iſt unterſchieden.
Den Gottloſen entzeucht GOtt ſeine Gnade und Schutz; die
Frommen, wenn ſienicht GOttes Gnade, Hulſe und Troſt em
finden, meinen, ſie ſind verlanen, da doch GOtt beyihnen iſt. Pf.z7/
28. Wiltdn, daß dich GOtt nicht verlaſſen ſoll, ſs verlaſſe ihn
nicht, und entferne dich nicht von ihm burch boſes Leben. Deun
GDOtt verlaßt keinen, der ihn nicht zuerſt verlaßt Jer.2, 13. c.3/

12. 13.



Der acht und dreyßigſte Pſalm. 37

Wenmn ſoll er beyſtehen? mir
Wozu ſoll GOTT eilen? beyzuſtehen, 85)
Wie nennet er hier GOTT? SErr,
Was ſoll GOCT ihm ſeyn, meine Dulfe. 86)

wie ſagt er?

Welcher Buß-Pſalm folget? Der Vierte Buß—
Pſalm.

Welches iſt der vierte Buß- Der gr Pſalm.
Pſalm?Was iſt darin enthalten? Davids BußGebet.

Wie viel Stucke ſind dar- Drey.
in?

Welches iſt das erſte? die Abbitte v. 2-1o.
Welches iſt das andere? das Gebet v. 11-19.
Wie heiſt das dritte? die Furbitte v. 20.22.

C3 Wie
15) Zu helſen, und mich von meiner Feinde Liſt und Gewalt zu er

loſen, weil meine Feinde eilen, mich zu verderben. 86) mein
Heyl, HErr JEſu, der du mir aus ſo vielen Nothen bisher
geholſen haſt, hilf ſerner Apoſtelg. 4, 12. und alſo auch mir,

HErr JEſu CHriſte, Amen.

v. 23. EOtt laßt es oft mit uns aufs auſſerſte komnien, daß wir an
aller Menſchen Hulfe verzagen, und allein von ihm und bey ihm
Hulfe ſuchen ſollen. Alles Heyl und Seligkeit kommt von JEſu,
dem Heyland, vondem und aus deſſen Fulle wirs nehmen muſſen

im Glauben. Pſ. 1a1,2. Joh. 1,19.



38 Der Vierte Buß-Pſaulm,
Wie wird dis Buß-Gebet ge

nennet?
Weaſſen Pſalm iſt es?
Wozu iſt er gemacht?

2

2enn hat ihn David gemacht?

W.r kam? -22Wie hieß der Prophet?
Zu wem kam Nathan?
Was that Nathan?Wenn kam Nathan zu Da—

vid?

1) Ein kied, das bey muſicaliſchen Jnſtrume

Ton in offentlicher VBerſammlung
bey den Sundund Schuld-Opſern.
ein Muſter und Spiegel der wahr
Oberjanger aufgetragen, damit ers offentlich muſ

groſſere Bewegung der Seelen verurſachte

v.. Ein Pſalm i)

Davids, 2)
vorzuſingen. 3)
v. 2. Da 8

der Prophet
Nathan 4)
zu ihm
kam, 5)
als a er war q. zuBathſeba b. ein

(wer

nten, damit es deſto
aus einem klaglichen

abgeſungen ward, ſonderlich

ber hier an einem Exempel
en Buſſe vorſt ellet. 3) dem

iciren und alltund jede zur Buſſe aufmugtern ſolte. 4) ein kluger und behertz—
ter Mann und Pruphet am Koniglichen Hoſe Davids. 5) zu Da
vid auf GOttes Befehl kommen war.

v. i. Hier haſt du, o Seele, einen recht
Art der wahren Buſſe nach ihren Stu
teihn ja wohl, und richte dich darnach

en Buß-Spiegel, darin die
cken zu ſehen iſt. Betrach
in deiner Buſſe Wie David im ſchweren Fall ein boſes Erempel gege ben dem Vorck, ſo gibt

er in ſeiner Bekehrunn ein gutes Exempel, und ſtellet ſich
ols einen bußfer. igen Sunder dar
im Bojen, ſonſt liebeſt du an David, was er an ſich gehaſſet

offentlich
Folge ihm im Guten, nicht

Verkenrte Seelen, d.e aus der gefallenen Heiligen Exempel Freyheit
und Schutz zu ſundigen ſuchen, an ſtatt daß ihr F
und vorſichtig machen.

allfie ſolte zittern



der ein und funfziggſte Pſalm. z9
(wer war eingegangen? a.was gegangen. 6)

hatte er gethan?b zu wem?c.)

Wie fangt David J. die Abbit- v.z. GOtt 7)ſey mir

te an? g) ggnadittWornach ſoll er gnadig ſeyn? nach demer Gute,9)
Was ſoll GOTT mehr thun? und tiltte 10)
Was ſoll er tilgen mmeine Sunden in)
Wornach ſoll er die Sunden nach deiner groſſen

tilgen? Barmhertzigkeit.i2)
C 4 as6) Ehebruch begangen hatte, ſiche 2Sam. ni. und c. 12. 7) mein

Bundes-GOtt, du Hort und Heyland Jſrael. z) armen und grof—
ſen Sunder. 9) die du in deinem Sohn JEſu ChHriſto allen Men
ſchen verſprochen haſt. 1o) erlaß, verzeihe und loſche aus Coſ.2, 14.
11) meinen Abfall von dir Pſ.5,7. 12) meine groſſe Sunden und
verzweifelter Schade erfordern deine groſſe und unendiche Barm
hertzigkeit, nach welcher du dich erbarmeſt uber alles, und uberſie—
heſt der Menſchen Sunde, daß ſie ſich beſſern ſollen Weish.nt, 24.

v. 2. Schickt dir GOtt nicht unmittelbar einen Nathan, dich deiner
Sunden zu uberzeugen und zur Buſſe zu erwecken, ſo iſt dir doch ein

koniglicher Prophet an David geſandt, den hore ſchreyen, ach
ſchrey zugleich; hor lhn ſeufzen, und ſeufze mit, hor ihn weinen,
und weine mit; hore und ſiehe ihn geandert, und andere dich mit ihm.

Das Gewiſſen der gefallenen Sunder rege zu machen, brauchet
GOtt das Predigtamt 2 Cor. 5, 19. 20. Auch die Frommen
konnen in ſchwere Sundefallen, denn ſie haben noch das ſundliche
Fleiſch an ſich, und Satan ſuchet ſie zu fallen, darum Wachen und

Beten ſtets nothig Matth. 26,41. 1 Petr. 8.
v. 3. David hat viel Nachfolger in der Sunde, aber leider wenige in
der wahren Buſſe, ſonderlich unter groſſen Herren, dadurch das

Aergerniß abgethan wurde. Das vornehmſte in der Buſſeiſt, ſich
zu GOtt wenden, von dem wir uns durch die Sunde abgewendet.
Wenn das Gewiſſen die Kraftder Sundenrecht fuhlet, ſucht es in—
ſtandig Troſt, obs gleich weiß, daß ihm ſeine Sunden vergeben
2 Sam. 12, 13. Denn ein anders iſt, Vergebung der Sunden

haben, ein anders, die Verſicherung davon empfinden im Hertzen.
Wo GHOttes Gnade und Barmhertzigkeit angerufen wird, hat nicht
unſer, ſondern Chriſti Verdienſt allcin ſtatt.



Der Vierte BußPſalm,
Was ſoll GOtt dem David

mehr thun?
Wovon ſoll er ihn waſchen?

Was ſoll GOtt weiter thun?
Wernr ſoll er reinigen?
Weovon ſoll GOtt den David

reinigen?
Warum ſoller ihn reinigen?
Was thut David, wie ſagt

er?
Was erkennet David?
Was iſt vor David?

Was iſt ſeine Sunde?

v. 4. Waſche mich
wohl 13)

von meiner Miſſe
that, 14)

und reinige
mich 15)
von meiner Sunde.

v.. Denn  422
ich erkenne 16)

meine Miſſethat,7)
und meine Sunde

18)
iſt immer

Wo
13) Durch die Kraft des Bluts CHriſti i Joh. 1,7. immer fur

und fur, denn ich es alle Stunden und Minuten bedarf
14) vondem Sunden Unftathund befleckten Rock des Fleiſches Jud. v. 23.

15) durch tagliche Vergebung und Erneurung meines Gemuths.
16) betrachte und erwegemit reuigem Hertzen und zerſchlagenem
Gewiſſen. 17) daß ich an Leib und Secl und an allen Kraften in
nerlich und auſſerlich gantz und gar vergiftet und verderbet bin.

18) der ermordete Uria, die geſchandete Bathſeba, die befleckte
Erone, das geargerte Volck, das verletzte Gewiſſen, der Fluch des
Geſetzet u. d. g.

1. 4. Wer die Abſcheulichkeit der Sunden recht erkennet, der kan nicht

ruhen, bis er davon gereiniget iſt. Das Waſchen und Reinigen
von Snden muß von innen angefangen werden, Apoſtelg. 15,9.
vft und vielmal geſchehen,
faltige Verunreinigung geſ

ſo lang wir leben. Wo groſſe und viel
chicht; daiſt auch groſſe und vielfaltige

Abwaſchung und Reinigung von nothen.



der ein und funfzitgſte Pſalm. 4r
Wo iſt ſeine Sunde im- vor mir. 19)

mer?
An wem hat David allein ge- v. 6. An dir 20) al—

ſundiget? leinWas hat Dadvid allein an hab ich geſundiget,
GOL21 gethan, wie ſagt 21)

7
er.

Was hat David mehr vor und ubel vor dir ge—
GoO—Zd1d gethan, wie ſagt than; 22)

er?
Warum bekennet David ſeine auf daß du Recht

Sunde? behalteſtWorin ſoll GOtt Recht behal- in deinen Worten,

ten? 23)Wie ſoll GOtt bleiben? und rein bleibeſt,24)

C Wenn
15) Laßt mir keine Ruhe noch Raſt, ſchwebet mir allewege

vor Augen, naget und plaget mich, und wenn ich daran ge—
dencke, ſo muß ich mich vor mir ſelbſt ſchanen und entſetzen.
20) dir, dir beſonders, o du gerechter GOtt und Hertzenskundi
ger. 21) obs gleich vor aller Menſchen Augen verborgen bleibt.
22) ich habe dich nicht geſcheuet, bin nichts vor dir als ein armer
Eunder, ja ein greulicher Fluch, und ewiger Strafe wurdig. 23)
ja darum geſtehe und bekenne ich, daß ich an dir ſchwer geſundiget,

dagmiit die Leute nicht meinen, du handelſt mit mir zu hart und unge—
Trrecht, wenn du mich zuchtigeſt, ſondern vielmehr erkennen, du rich

teſt mich nach deinen Worten, darin du den Ehebrechern und Mor.
dernden Tod gedrohet. 24) unſchuldig, gerecht und heilig.

v. 5. Wahre Erkantniß der Sunden muß vor der Vergebung der Sun
den hergehen; denn wo die Kranckheit nicht erkant wird, da kan
kein Verlangen nach dem Artzt ſeyn. Matth.y, 12. Wer ſeine
Sunde rechterkennet, und aufrichtig bekennet, dem ſchwebt ſir im

mer vor Augen. Pſ.ↄ0, j.

J



42 Der Vierte Buß-Pſalm,
Wenn ſoll GOTDrein bleiben wenn du gerichtet

und Recht behalten? wirſt. 25)
Wie bekennet David ſeine Erbe v. 7. Sihe,

Sunde?
Was klaget er von ſich? ich bin 26) aus ſund

lichem Samen ge—
zeuget, 27)

Ser hat ihn empfangen? und meine Mutter
Was hat Davids Mutter ge hat mich in Sunden

than? 28) empfangen.29)

Wie25) Von den Heuchlern und Werckheiligen, als plagteſt du die Mem
ſchen ohne Urſach und uuverſ huldeter Dinge mit Creutz und Um
gluck, und lieſſeſt ſie nicht ihrer guten Wercke und Frommigkeit ge
nieſſen. Du ſtrafeſt uns wie du wilt, ſo thuſt du nicht unrecht daran.
26)wie lle andere Menſchen auch. 27) in Ungerechtigkeit geboh
ren, habe die Erbſunde durch die Geburt nut auf die Weit gebracht.

25) in unreiner Fleiſches-Luſt. 29) die erſten Bluts-Tropflein,
daraus ich gebildet worden, find mit Sunden vergiſtet gewefen;
ich bin in Mutte.rleibe ſchon ein Sunder und des Todes ſchuldig

worden.

v.6. Wir ſundigen ſo wolin der andern als erſten Tafel wider GOtt,
denn die Sunde wider den Nachſten gehet zuforderſi wider GOTT,
deni einigen Geſetzgeber Jac. 4, 12. Wererkennet, daß er in allen
ſeinen guten Wercken ſundige, dir Sunde daran klebe, und er nichts

thue, das vollkommen ſey bey GOtt, der gibt GOtt das Lob, daß
er rein und gerecht ſey. Dan. 9, 7.

v.7. Das Verderben, darin alle Menſchen von Natur ſtecken, iſt ſo
aroß und bos, daß es niemand gnug ausſprechen noch ergrunden
iau. Dieſes bußfertig Erkennen iſt ſchon ein Anfang des Heyls;
denn wer erkennet, wie tief er verwundet, ſehnet ſich nach dem Artzt

Chriſto. Vor GOttes Gericht iſt kein Menſch beſſer als der an
der, der Same zu allen Sunden liegt in einem jeden, und keine
Sunde iſt ſo groß, darein ein Menſch nicht fallen konte, ſo GOTT
die Hand vonihm abzeucht. Rom. 3,23.



der ein und funfzigſte Pſalm. 43
Wie muntert David ſich und v. 8. Sihe,

andere auf?
Wie redet er GOtt an? du haſt Luſt
Wozu hat GOtt Luſt? zur Wahrheit, 30)
Zu was fur einer Wahrheit? die im verborgenen

lieget; z)
Wie kommt David zur heimli- du laſſeſt mich z2)

chen Weisheit? wiſſen 33)Was laſt GOtt David wiſ- die heimliche Weis—

ſen? heit. 3.)Was ſoll GOtt thun, was bit- v. o. Entſundige
tet David?

Wen ſoll GOtt entſundigen? mich
Womit ſoll ihn GOtt entſun- mit Jſopen, 35)

digen?
Wozu

z0) Eicheſt deine Luſt an aufrichtiger Erkantniß des menſchlichen
Elendes. z1) dieſo gar tief verſchloſſen, daß viele nicht dazu ge—
langen, nemlich daß wir rein ausbeichten, und uns aller Sünden
vor deinem Gericht ſchuldig geben. 32) dagegen auch wirder.
33) erkennen und glauben. 34) die im verſchloſſenen iſt, daß du
um deines Sohnes willen die Sunde aus Gnaden vergeben, in
Ewigkeit unſer Vater und Heyland ſeyn, und unſerer Sunde nim—
mermehr gedencken wolleſt Hiob. u1, 6. Eph. z, 10. n1. 1Cor. 2,
6.7. 39) wie die Auffaige durchs Eprengen mit Jſopen gerei
niget worden Moſ.14, 1-9. bitte ich, ſo beſprenge mich mit
dem theuren Blut deines lieben Sohnes, meines HErrn und Hey—

landes JEſu Chriſti.

v. 3. Die wahre Erkantniß des erſchrecklichen Verderbens des Men
ſchen von Ratur und des troſtvollen Evangelii von Vergebung der
Eunden, und alſo beydes des Sunden-und Gnaden-Stands, iſt
eine der Vernunft verborgene Weisheit, daran GOTT Luſt und
Wohlgefallen hat. Dieſe Erkantniß der Sunden und der Gnade
muß nicht nur im Wiſſen beſtehen, ſondern praetiſch und empfind—

lichſeyn. Pf.2 5, 14.



44 Der Vierte Buß-Bſalm,
Wozu ſoll er ihn entſundigen?

Was ſoll GOtt mehr thun?
Wen ſoll er waſchen?
Wie und wozu ſoll er ihn wa

ſchen?

Was ſoll GOtt mehr thun?

Was ſoll er ihn horen laß
ſen?

Was mehr?
Warum ſoll er ihn ſo er—

freuen?
Was ſoll frolich werden?
Wie ſollen die Gebeine wer

den?

daß ich rein werde;

daß ich ſchnee-weiß
werde. 37)

v. 1o. Laß mich ho
ren 38)

Freude

und Wonne, 39)
daß 225
die Gebeine

frolich 40) werden,

Welche

30 Sprrich mich los von meinen Sunden. 37) ob meine Sunden
gleich Blutroth ſind, Jeſ.i, 16. 18. ſo laß mich doch davon abge
waſchen, gehceiliget und gerecht werden durch den Namen des

HErrn JEſu Chriſti t Cor. 6, 11.
Evangelüerfahren und empfinden.

38) ausdeinem Worte des
39) Ruheund Friede desGe.

wiſſens. 40) geſund, friſch und ſtarck.

v. 9. Hat David die Reinigung von Sunden ſo hertzlich verlanget, da
er JEſum nur inden Bildern der leiblichen Beſprengung erblicket:
wie viel eifriger ſolt du dich nach deiner Entſundigung ſchnen durch
das Blut Chriſti, das vorlangſt fur uns veraoſſen iſt rJoh. 1, 17.
Ebr. 2, 14. 1ſ. Wir haben taglich nothig, gereiniget und
entſundiget zu werden, weil wir taglich viel ſundigen. 2 Cor.

7,1.



der ein und funfzigſte Pſalm. 45
Welche Gebeine ſollen frolich die du zerſchlagen

werden? haſt. 41)
Wie fanget David II. die Bit- v. in. Verbirge

te an?
Was ſoll GOCJ verber- dein Antlitz

gen?
Wovon ſoll er ſein Antlitz ver  von meinen Sun—

bergen? den, 42)Was ſoll GOLCd ferner und tilge
thun?

Was ſoll GOtt tilgen? alle meine Miſſe
that. 45)

Wie
41) Mit dem Hammer des Geſetzes, daß mein Geiſt und Seele wieder

erqpicket und getroſtet werden, die nichts bisher, denn lautern Zorn
und Hollen Angſt, gefuhlet haben. 42) damit deine reine Augen
das Ubel nicht ſchen, gedeucke nicht wieder daran im Zorn und Un—

gnaden. 43) darin ich gebohren bin, die ich jemals begangen, be
gehe und bis in mein Grab begehen werde, laß alles aus dei—
nem Schuld, Buche ausgeſtrichen, vergeben und vergeſſen
werden.

v. io. Nichts kan ein geangſtigtes Hertz mehr erfreuen und erquicken,
als die Verſicherung und Empfindung der Gnade GOttes von Ver
gebung der Sunden. Aus der Gerechtigkeit in CHriſto und Rei
nigung durch ſein Blut kommt die geiſiliche Freude und der Friede.
Rom. 14, 17. e. g, 1. Der uns geſchlagen, muß und wird uns
auch wieder heilen. Hoſ. 6, 1. Die heylſame Reue iſt ein Werck
GOttes.

v. 11. Wir bitten nicht, ſollen auch nicht bitten, daß GOtt ſein Ange
ficht von uns verberge, ſondern von unſern Sunden. Pf. 27, 9.
Die Form und Art unſrer Gerechtigkeit beſtehet nicht in Eingieſ—
ſung einer nenen Qualitat, ſondern in Tilgung, Vergebung, nicht
Zurechnung der Eunden. Jeſ. 43, 25.



t

46 Der Vierte Buß-Pſalm,
Wie bittet er 2. die Heiligung v. i2. Schaffe 44)

von GOtt?Jn wem ſoll GOtt was ſchaf- in mir, 45)

fen?
Wer kaneinreinHertz ſchaffen? GOTT, 46)
Quas ſoll GOtt ſchaffen? ein rein Hertz, 47)
Was ſoll GOtt mehr thun? und giib
Wem ſoll GOtt was geben? mir 48)
Was ſoll GOtt dem David einen neuen gewiſ—

geben? ſen Geiſt. 49)Was ſoll GOtt nicht thun? v.1z. Verwirf mich
nicht

Wovon ſoller ihn nicht verwer von deinem Ange—

fen? ſichte, zo)
Was

44) Richte wieder an nach und nach durch ſtete Erhaltung und Ver—
mehrung der geiſtlichen Wirckungen. 45) in meinem inwendig
ſten. 46) mein Heyland. 47) daß es nicht mehnunrein und ſo
genrigt zur Sunde und Laſtern ſey; ſondern dich liebe und ehre, und

allein ſich auf deine Gnade und auf das Verdienſt ChHriſti verlaſſe.
48) denn es iſt allein dein Werck und Gabe. 49) einen aufrirhti
gen, feſt beſtandigen Geiſt Heſ. z6, 26. der im Glauben ohne Zwei
fel, ond der Sachen gewiß ſey, und ſich nicht irren noch bewegen
läßt von mancherlen Wahn, Gedancken, Lehrerc. als die Zweifler
ſind. 5o) wie du den Konig Saul verworfen haſt nSam. 16—
1. 7. zumal das Fleiſch in mir ſchwach und dem Geiſte widerſpenſtig

iſt.

v. 12. Jſt die leibliche Schopfung ein lauter Werck der Allmacht GOt

tes; ſo nicht weniger auch die geiſtliche Schepfung und Erneurung
des Menſchen. Eph.2, 10. Wir muſſen micht nur ernſtlich um die
Rechtfertigung, ſondern auch um die Erneurung bitten, denn bey
de ſind genan verbunden. Rom. s,1. Der Menſch kan und ſoll
der Gnade GOttes und ſeiner Seligkeit gewiß ſeyn, un GOTT

darunt bitten. Rom. 16. a Cor. i, 21.



der ein und funfzigſte Pſalm. 47
Was ſoll GOLT mehr nicht und nimm deinen

thun? Heiligen Geiſt zr)
nicht

Von wem ſoll er den H. Geiſt von mir. z2)
nicht nehmen?

Wie bittet David z3. die Beve v. 14. Troſte mich
ſtigung im Guten? wieder 53)

Womit ſoll ihn GOtt wieder mit deiner Zulfe;
troſten? 34)Wer ſoll David enthalten? und der freudige

Geiſt 55)Was ſoll der freudige Geiſt? enthalte

Wen

51) Der in mein bußſertiges Hertz wieder kommen iſt. 52)
zeuch nicht die. Hand ab, daß ich nicht aufs nene ſundige, und mir
was argers wiederfahre Joh.5, 14. in verkehrten Sinn geratht.
ez) wenn mich die Welt anficht und ſchreckt. 54) erſtatte mir die
Freude deines Heyls, das Vergnugen, das aus der Verficherung

der Seligkeit in JEſu entſtehet, daß ich mich vot niemandes Ge
walt noch Grimm und Feindſchaſt ſurchte. 55) Grt. freywillige
Geiſt, alles mit Luſt und Liebe zu thun und zu leiden, was GOTT

vill.
nñ

d. 13. Es kan kein groſſer Elend gedacht werden, als von GOttes An.
geſicht verworfen werden. Ein anders iſt es, wenn GOttſein An.
geſicht verbirget, und ein anders, wenn er von ſeinem Angeſicht
verſtoſſet. Jenes geſchicht den Frommen Pſ. zo, 8. dieſes den
Unbußfertigen. Weil der Heilige Geiſt durch muthwillige Sun
den verloren wird, muſſen wir uns mit allem Fleiß davor huten. Ebr.

12, 14. Weish. 1,4. ſ.



a8 Der vierte Buß-Pſalm,
Wen ſoll er enthalten? mich. 56)
Was verſpricht David dage- v. 1J. Denn 2

gen?
Wer will etwoss? e ich wills7)
Wen will er lehren? die UÜbertreter 58)
Was will er die Ubertreter leh deine Wege 59)

ren? JWas will David thun? lehren, 6o)
Wozu ſoll dis Lehren die- daß ſich

nen?
Wer ſoll ſich bekehren? die Sunder
Zu wem ſollen ſich die Sunder zu dir

bekehren?

 4

Was
56) Grt. biete mir die Hand und helſe mir auf, weun ich fincken

und fallen will, daß ich getroſt, unverzagt und freudig dein
i Wort verkundige, obgleich die gantze Welt und alle Teufel ſich da
J wider legen. 57) durch ſolches Geiſtes Kraft und Beyſtand.
J 58) und Gottloſen. 59) dein Wort und Willen, wie man leben

und dir dienen ſoll. 60) mundlich und ſchriftlich zur Buſſe ver

iſ mahnen.

1—

v. 14. Durch die Sunde haben wir Friede, Gerechtigkeit und Troſt
verloren, bey GOTT allein muſſen wir Hulfe, Heyl und Troſt ſu
chen in Anſechtungen und Nothen. 2Cor. 1, 3. Ein Bekehrter
muß ein freywilliges Hertz haben, GOttzu dienen. Pſ.n10,3. Rom—
6,16. Veil wir von Natur trag und faul ſind zum Guten, ſo muůſ
ien wir um den freywilligen Geiſt bitten, der uns immer antreibe

Rom. 8, 14. 216. GOTdD frey und offentlich vor jederman
zu bekennen, dazu haben wir den freywilligen Geiſt nothig. Pf.

1i6, i0.



der ein und funfzigſte Pſalm. 49
Was ſollen die Sunder bekehren. 6r)

thun?
Was bittet David ferner? v. 16. Errette
Wen ſoll GOtt erretten? mich
Wovon ſoll er ihn errette?? von den Blutſchul

den, 62)
Wer ſoll ihn erretten? GOtt,
Was iſt GOtt dem David, der du mein GOtt

wie nennet er ihn? und Heyland biſt,
63)

Warum ſoll er ihn errete  daß
ten?Wer ſoll ruhmen? meine Zunge

Was will David ruhmen? deine Gerechtigkeit
64)

D Wasci) Verlaſſen den SundenWeg, und betreten den rechten Glau.
bens, und Lebens-Weg. 62) Nim weg die Vorwurfe des
Gewiſſens, da ich unſchuldig Blut vergoſſen und damit den
Tod verdienet habe. 1B. Moſ.9,5. 6. 63) O GOTT,
dun GOTT meines Heyls, laß mich darum nicht ewig verloren
noch verdammet werden. 64) die Evangeliſche Glaubens—
Gerechtigkeit, deine Gute und Barmhertzigkeit gegen arme Sun
der. Jac. 2, 13.

d. 1. Das wichtigſte Werck iſt, die Ubertreter die Wege GOttes leh
ren und allen Fleiß anwenden, daß ſie ſich zu GOtt bekehren. Lue.

22, 32. Wer nch wahrhaftig bekehret hat, wird nicht erman
geln, auch andere, ſonderlich die er geargert, mit ſeinem guten Exem

pel, Worten und Wercken zur Nachfolge zu reitzen. Wollen die
Wenſchen ſich nicht bekehren zu GOtt, wenn man ihnen die Wege
grundlich zeiget, ſo muß man ſie laſſen gehen, doch nicht aufhoren

au ermahnen.  Tim., aſ.



go Der Vierte BußPſalm,
Was will er thun ruhme. s5)Wie redet David GOtt fer v.17. 5kR, E

ner an?Was ſoll GOTT der HErr thue meine Lippen

f)thun? aun, 66Wozu ſoll GOtt Davids Lip daß d. mein Mund.
pen aufthun? e. deinen Ruhmf.

(wer ſoll verkundigen? d. verkundige. 67)
was? e. was ſoll ſein Mund
thun?f)Wie beweiſet David, daß v.18. Denn 68)
preiſen und ruhmen das be

ſte ſey?

Was
65) Dir von Hertzen fur ſolche Gnabe und Erluſung dancke. 66) laß

mich durch deine Hulfe, Kraft und Beyſtand trey und offentlich vor
jederman reden. 67) wie du mich armen Sunder zu Gnaden auß
und angenommen haſt, und jederman erkenne, daß du helfeſt allen,

die auf dich hoffen und vertrauen. 68) ich kan und weiß nichts an
ders zu thun, als den Namen GOttes zu verkundigen.

.16. BlutSchulden, aranſame Sunden, die grauſame Strafen
nach fich zichen, ſo, daß GOtt deswegen ein gantzes Land oft heim
ſuchet. Hoſ. 4, 1.2. 3. Das Geſchrey der Blut-Schulden und die
Anklage des verwundeten Gewiſſens kan niemand ſtillen, als JE
ſus, der dafur gnug gethan. Wir ſind zum Lobe GOttes erſchaf
fen, alles, was an uns iſt, ſoll GOtt loben und ruhmen, vornehm

lich die Gerechtigkeit GOttes. Jac. 2. 13.
v. 17. Wir ſind nicht tuchtig, von uns ſelber etwas GOttgefalliges zu

dencken und zu reden, wo uns GOtt nicht tuchtig macht. 2 Cor. 3,5.
Es iſt eine groſſe Gnade, daß GOtt mit unſerm Munde ſeyn, durch
uns reden und handeln will Matth. to, 20. Ein Lehrer ſoll ehe
beten, als reden. Ein jeder kan aus ſeinen Worten leicht erkennen
welcher Geiſt ihn treibe, wer auf ſeiner Zungen ſitze und den Mund

regiere. Matth. 12,35.



der ein und funfzigſte Pſalm. J
Was ſagt David von GOtt? du haſt nicht Luſt
Wozu hat GOtt nicht Luſt? zum Opfer, 69)
Was wolte David ſonſt wohl ich wolte dir es

thun? ſonſt wol geben,
70)Was gefallt GOtt nicht? und BrandOpfer

Wie ſind Brand-Opfer vor gefallen dir nicht.
GOtt, wie ſagt David? 7)

Was ſind ein geangſteter Geiſt v. i9. Die Opfer,
und Hertz?

Was ſind es fur Opfer? die GOtt gefallen,
72)

Welches ſind die GOtt gefal ſind ein geangſter7z)

lige Opfer? Geiſt; 74)Waas fur ein Hertz will GOtt ein geangſtes

nnicht verachten?

D 2 Was
69) Pſ. ao,7. Pſ. ſo, 8.14. als wenn man dich mit ſolchem bloſſen

Werck verſohnen und bedienen ſolte. 70) hierin nichts an Muhe

guirbaegunurtrtznncnettJgefallig ſeyn. 73)zerbrochener. 74) der ſich furchtet vor deinem

Wort Jeſ. 66, 2.

J

v. 18. GOtt gefallt nichts, was wir thun, um des bloſſen Wercks wil

len, wenn Hertz, Glaube und Liebe nicht dabey ſeyn, ob ers auch
gleich befohlen. Ebr. 11,6. Es iſt ein groſſes Elend und unver
nunftiger Gottesdienſt, wenn die Menſchen im Gottesdienſt nur

auf das Aeuſſerliche verfallen, GOttes Abſicht und den rechten

ddn nnnſi alauue ba nlca
tet wird; wie will denn ſelbſt erwehlter Gottesdienſt ihm gefallen?



52 Der Vierte Buß-Pſalm,
Was mehr fur ein Hertz? und zerſchlagen

Hertz 75)
Was will GOtt nicht thun, wirſt du, GOTT,

wie ſagt David? nicht verachten.
76)

Wie fanget David III. die v. 2o. Thue wohl
Furbirte an?

An wem ſoll er wohl thun? an Zion 77)
Wornach ſoll er wohlthun? nach deiner Gnade;

78)
Was bittet David mehr? baue
Was ſoll GOtt bauen? die Mauren
Wo ſoll er die Mauren bauen? zu Jeruſalem. 79)

Wenn
75) Das von ſeiner vorigen Hartigkeit und Widerſpenſtigkeit

zur Empfindlichkeit und Buſſe durch den Hammer des Geſetzes ge
bracht, ſeine Sunde erkennet, deinen Zorn fuhlet, Reu und Leid
traget, Vergebung und Gnade ſuchet. 76) noch verwerfen, das
ware wider deine Natur, Wort und Verheiſſung. 77) erbarme
dich deines Volcks, nimdich an deiner Kirchen, erhalte, ſchutze und
troſte ſe. 78) Gnaden-Bund, gantzen Ordnung des Heyls in
Chriſto, wiedie in der Ewigkeit abgefaſſet und in der Zeit offenba
ret. 79) die Chriſtliche Kirche, die einen Grund hat Ebr. 11,13.
ſegne und benedeye das weltliche Regiment und Hausweſen.

v. 19. Jndir haſt dn, was du opferſt, welches der GOttgefallige Dienſt,
und worauf er ſiehet, nemlich das Hertz. Spr. 23,26. Die Opfer,
die GOtt geſallen, richtet er ſelbſt zu, er zerſchlagt und zerknirſchi
das Hertz, daß ers verbinde, heile und troſte. Viele haben ein zer
ſchlagenes, aber kein demuthiges, glaubiges Hertz, das ſich mittet

in der Angſtfreuet. Pſ. 13,6.v. 20. Wir ſollen im Gebet und Furbitte die gemeine Noth und Wohl

ergehen der Chriſtenheit uns laſſen angelegen ſeyn Pſ. 122, 6. 7. un
mehr um den innerlichen als auſſerlichen Ban der Kirchen bekun

mern i Petr., 9. Wilt du das Deine zum Bau Zions beytragel
ſo ſiehe zu, daß dein Hertz eine Behauſung GOttes im Geiſt ſey
moge Eph. 2,22. alsdenn arbeite an Zion mit gutem Unterrich
und Exempel an deinem Nachſten unter ſietem Gebet.



der ein und funfzigſte Pſalm. 33

Wenn werden GOTJ die
Opfer gefallen?

Was wird alsdenn geſchehen?
Was wird GOtt gefallen?
Was fur Opfer?

Was wird GOtt mehr gefal
len?

Was noch mehr?

Was wird alsdenn noch mehr
geſchehen?

(wann wird man opfern? T.
was wird man opfern?
worauf? i. was wird man
thun? k.)

v. 21. Dann 8o)

werden dir gefallen
die Opfer
der Gerechtigkeit,

gr)
die Brand-Opfer

82)
und gantzen Opfer;

83)
g. dann 84) wird

man h. Sarren 85)
i. auf deinem Al—
tar 86) K. opfern.
87)

D 3 Was20) Alsdenn, wenn du die Mauren Jeruſalems gebauet, zur Zeit des
N. Teſtaments. 81)bey ſolchem Wohlſtandder Kirchen und welt
lichen Regiments, wird man dir dancken, dich loben und preiſen.
82) in guten Wercken und nenem Gehorſam leben. 83) der Glau
be, neue Gehoriam und Lob GOttes Ebr. io, 1-14. 84) wenn
einmal das Verſohn-Opfer ChHriſti abgeſtattet iſt, alsbenn werden
die Glaubigen dir ihre Opfer hinwiederum bringen. 85) derLip
pen Hoſ.14,3. 86) d. i. Chriſtus mit glaubiger Bezichung auf
ſein Verdienſt Ebr.rz, 10. 87) alle treue, beſtandige Chriſten,
jung und alt, werden ſich des Creutzes deines Sohnes getroſten und
bereit ſeyn, um ſeines Namens willen, wo es nothig thut, ihr Leib
und Leben gern dazu geben, und aufzuopfern. Das bin ich auch
geſinnet, HErr mein GOtt und Heyland, dich will ich loben und
preiſen, dir will ich dancken und dienen ewiglich, Amen.

v. 21. Die Opfer der Gerechtigkeit muſſen gebracht werden nach GOt

tes Beſehl, Ordnung und Art, in Buſſe und Glauben Jeſ.i, 16.
17. Das Brandopfer muß in feuriger Liebe und Andacht des Her
tzens geopfert werden. Wie Chriſtus ſich fur uns gantz und gar
willig aufgeopfert, ſo ſollen wir aus Danckbarkeit uns ihm wieder
gantz und gar aufopfern mit Leib und Srel und allen Kralteu. Ebr.
1o, 10. Rom. 124 1.



54 Der FJunfte Buß-Pſalm,
Was fur ein Buß-Pſalm fol

get?
Welches iſt der funfte Buß—

Pſalm?
Was iſt darin enthalten?

Wie viel Stucke ſind darin?
Welches iſt das erſte?
Wvelches iſt das andere?
Welches iſt das dritte?
Wie lautet die Uberſchrift?
Weſſen Gebet iſt dieſes?
Wenn thut der Elende ſolch

Gebet?
Was ſchuttet er alsdenn aus?
VWor wenm ſchuttet er ſeine Kla

ge aus?

Der Funfte Buß
Pſalm.

Der 102. Pſalm.“

Ein Buß- Gebet einer
angefochtenen und
Gnaden- hungrigen
Seele.

Drey,
die Klage v. 1-13.
die Furhitte v. 14-17.
der Troſt v. 1829.
v. ERin Gebet m)
des Elenden, 2)
ſo er betrubt iſt, 3)

und ſeine Klage
vor dem HErrn 4)

Was
»Dieſer Pfalm iſt weder in noch nach der Babyloniſchen Gefangniß,

da man den andern Tempel bauen wollen, von Daniel, Haggai,
Zacharia oder einem andern Propheten, ſondern von David ge
macht, der im Prophetiſchen Geiſte ſolche Dinge vorher verkundi
gen konte, wie er in Pſ. g1, 20 21. gethan. An ſeiner canoni
ſchen Autoritat iſt nicht zu zweifeln, weil er Ebr. i, 11. canoniſirt
worden. 1) Demuthige Bittſchrift, darin einer den Richter fle—
het um Gnade und Hulfe. 2) deſſen fich David in ſeinem Elend
bedienet, und es andern Elenden, glaubigen Juden und Chriſten zu
aller Zeit zum Gebrauch hinterlaſſen. 3) das Hertz von Betrub
niß gantz bedeckt und niedergedruckt iſt Pſ. s1, 3. 4) im Tempel,
oder auch abſonderlich insgeheim. Dexr HErr iſt alhier der Sohn
GOttes der Meßias, denn der iſt der HErr, der ſein Zion N. Teſt.
bauen ſoll v. 17. die Erde verwandeln wird v. 27. wie Paulus dis
Ebr.i, 10. 11. 13. auf Chriſtum jiehet.



J J

der hundert und andere Pſalm. 5
Was thut der Elende mit ſei- ausſchuttet. 5)

ner Klage, wie ſagt Da—
vid?

Wie fanget er die Klage an? v. 2. HErr, 6)
Wie bittet er 1. um Erhorung? hore 7)
Was ſoll GOtt erhoren? mein Gebet, 8)
Was ſoll GOtt mehr thun? und laß-—
Wuas ſoll kommen? mein Schreyen 9)
Zu wem ſoll es kommen? zu dir
Was ſoll das Geſchrey? kommen. 10)
Was bittet David ferner? v. z. Verbirtte dein

Antlitz nicht

D 4 Vor
5 Frey, weitlauftig und offenhertzig portragt, was dem Her

tzen viel Sorgen macht. 6) allmachtiger, barmhertziger GOtt
und Heyland. 7) in Gnaden. 9) weil ich mehr und anders
nichts kan, denn beten. 9) indem ich vor groſſer Kummerniß
nicht ſchlecht ſeufzen, wndern uberlaut rufen und ſchreyen muß.
10) und gnadige Erhorung erlangen, wie Bittſchriften bey ho
hen Hauptern vorkommen, wenn ſie gnadig aujgenommen und
die Sache ausgemacht worden.

v. i. Die ſtreitende Kirche, ja die glaubige Seele, iſt nicht allein mit
Betrubniß und Elend angefochten, ſondern bisweilen damit, als ei
ner ſchweren Laſt, gantz bedeckt und niedergedruckt. Kein Elend iſt
ſo groß, dawider nicht in GOttes Wort beſtandiger Troſt vor
handen, und durch anhaltendes Gebet zu erlangen ware. Jeſ. 66,2.
Biſt du ingroſſer Noth, ſchutte dein Hertz vor GOCT aus. Pſal.

295, 18.v. . Wenn wir mit unſerm Gebet vor GOtt treten, muſſen wir in
tiefſter Hertzens Demuth um Gnade bitten. Doch durfen wir bey
der Demuth auchbehertzt ſeyn, und uns veſt verlaſſen auf GOttes
Zuſage, daß er uns erhoren wolle. Pſ. 27, Wenn wir in Ro—
then ſind, ſollen wir nicht allein mit Worten beten, ſondern auch,

ſo die Angſt ſehr groß iſt, ſchreyen und rufen. Pſ. 61,2.
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Wor wem ſoll es GOtt nicht
verbergen?

Worin ſoll er ſein Antlitz nicht
verbergen?

Was ſoll denn GOtt thun?
Was ſoll er neigen?
Zu wem ſoll er ſeine Ohren nei

7

gen.
Wenn ſoll GOTT bald erho

ren?
Was ſoll GOtt thun, wenn

David rufet?
Wen ſoll GOtt erhoren?
Wenn ſoll er ihn erhoren?
Welches iſt 2. die Urſach, daß

OOtt ihn bald erhoren ſoll?
Was iſt vergangen?
Was iſt meinen Tagen geſche

hen?

vor mir ir)

in der Noth; 12)

neige
deine Ohren
zu mir; 13)

wenn ich dich an
rufe, 14)

ſo erhore

mich
bald. 15)
v. 4. Denn 16)

meine Tage 17)
ſind vergangen

Wie
11) Wie zornige und ungnadige Herren zu thun pflegen. 12) an dem

Tage, da mir angſt iſt von innerlichen und auſſerlichen Anfechtun
gen. 13) da ich vor Mattigkeit kaum reden kan, und, als in einem
tiefen Kercker verſchloſſen, kaum zu horen bin, wo man nicht wohl
achtung gibt. 14) und um Hulfe bitte. 15) eile, mich zu erho
ren, weil mir noch zu helfen iſt, ehe ich verzage und verderbe, die
Roth iſt groß. 16) ich will meine Noth erzehlen, und Urſach ge
ben, warum du, GOtt, mich erhoren ſolt. 17) Leben und Alter.

v. 3. Wo OOtt ſein gnadiges Angeſicht verbirget, hat man Urſach zu
erſchrecken Pſ.27,9. Wollen wir, daß GOtt uns dnadig anſe
hen und ſeine Ohren zu uns neigen ſoll, ſo muſſen wir auch unſere
Ohren zu ſeinem Wort neigen Spr. 28, 9. und eilen, uns zu ihm zu
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Wie ſind ſie vergangen?
Was iſt verbrannt?
Was iſt den Gebeinen geſche

hen?
Wie ſind Davids Gebeine ver

brannt?
Was iſt geſchlagen?
Was iſt dem Hertzen geſche—

hen?
Was iſt mehr dem Hertzen ge

ſchehen?
Wie iſt es verdorret?
Wie ſehr iſt das Hertz geſchla

gen?
Was vergiſſet David?

wie ein Rauch; 18)
und meine Gebeine
ſind verbrannt 19)

wie ein Brand. 20)

v.. Mein Hern
iſt geſchlagen, 2r)

und verdorret

wie Gras,22)
daß ich auch vergef

ſe 23)
mein Brodt

Ds5 Wie
18) Der einen groſſen Dampf machet, und doch bald in der Luft

verſchwindet, ſo elend, eitel und verganglich iſt mein Leben geweſen.

Pſ. 9o,7 Jac. 4, 14. 19) vor groſſer Gewiſſens Angſt der
Eunden halben. 20) Grt. Brantſtatte, darauf das Feuer keine
Nahrunug mehr findet, ſo gar ſind meine Leibes-Krafte verzehret
voun der Hitze der Trubſalen. 21) mit taglicher Traurigkeit ge

plaget. 22) wie nieder gehauen und von der Sonnen-Hitze ver
dorretes Graß, das keinen Saft noch Kraft mehr hat. 23) vor

Unmuth und Kummer.

v. a. Die Frommen konnen ſich damit troſten in ihrer Trubſal, daß
auch die Tage ihres Leidens vergehen, wie ein Rauch. Niemand

veerlaſſe ſich auf ſeine ſtarcke Beine, Geſundheit, Vermogen, es kan

unvermuthet eine Auodorrung kommen, dadurch er ausgezehret

wird.
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Wie vergiſſet er ſein Brodt?
Was klebet an Davids

Fleiſch?
Was thut ſein Gebein?
Woran klebet Davids Ge—

bein?
Weswegen klebt es an?
Weswegen mehr?
Wie fahret David fort zukla—

gen?

Wie iſt er? 2
Wo iſt die Rohrdommel?
Was ſagt David mehr?
Wie iſt er ferner?

zu eſſen. 24)
v. 6. Mein Gebein

klebet
an meinem Fleiſch,

e5)
vor Heulen
und Seufzen. 26)
v. 7. Jch bin 27)

gleich wie eine
Rohrdommel

in der Wuſten: 28)
ich bin
gleichwie ein Rautz

lein 29)

Worin
n

24) Es vergehet mir alle Luſt zu eſſen, und bb ich gleich eſſe,
wills doch nicht hinein. 295) es iſt nichts an mir, als Haut
und Bein, ich gehe umher wier ein Schemen. 26) ſo hab
ich mich zuweinet und abgeharmet. Denn jr langer und hef
tiger ſolch Scufzen dauret, je mehr wird der Lebens-Saft ansge
trocknet. 27) ſo elend, allein, verlaſſen und ein Abſcheu andern
Lenten. 28) ſeine erſchreckliche Stimme horen laßt, die Wuſten
ſuchet, und das Geſicht der Menſchen ſchtuet. 29) NachtEule.

v. 5. Eiche, welch ein Feuer die Sunde im Herten anzundet, wenn ſie
im Gewiſſen aufwachet, und den Zorn GOttes rege macht, oaß
Marck und Bein davon verzehret werden. Sir. 21, 2. 3. 4. Man
che Menſtchen verdorren wie das Graß, und mercken nicht, daß die
Sunde die Urſach ſey.

v. 6. Siehe, mit frolichem Hertzen und lachendem Mund mag keine
Buſſe geſchehen. Bey dieſen elenden Zeiten iſt nothig, die ruhe,
ſroliche und um den Schaden Joſephs wenig bekummerte Hertzen zu

erwecken: Seyd elend, und traget Leiderc. Jac. 4,9.
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Worin iſt das Kautzlein? in den verſtorten
Statten. zo)

Was ſagt David noch mehr v.g. Jch wache z31)
von ſich?

Was ſagt er ferner? und bin
Wie ſagt David, daß er ſepy? wie ein einſamer

Voyuel
Wo ſey ein ſolcher Vogel? auf dem Dache. 32)
Wie oft ſchmahen David ſei- v.9. Taglich

ne Feinde?
Was thun ſeine Feinde tag- ſchmahen mich

lich?

Wer
zo) Thurmen und Gebauden oder auf den Todten Grabern bey

der Nacht ſchreyet, und ein greßliches Geheule macht; alſo verge—
het mir, im Gemuth gedruckten, nicht allein alle Luſt zum Umgeng
mit andern Menſchen, ſondern winſele und heule in meiner Gewiſ
ſens Angſt, daß man mich uber etliche Hauſer horet. z1) kan we
der ruhen noch ſchlafen vor grofſer Angſt und Schniertzen. 32)
wie ein Nachtvogel des Nachts ſich auf die Dacher ſetzet, die Leute
mit ſeinem greßlichem Geſchrey erſchrecket. Den uiemand achtet,
niemand kan mich troſten, niemand kan mir helfen.

v.7. Die Frommen ſind von der Welt und oft von den Jhrigen gant;
verlaſſen, und werden geſcheuet, als unreine Vogel. Ebr. 11, 38.
Die von Menſchen verlaſſen ſcheinen, ſind darum nicht von GOtrt
verlaſſen, ſondern in ſolcher geiſtlichen Wuſten redet GOtt mit ih

nen freundlich. Hoſ. 2, 14.
v. 8. Wenn die Bekummerniß uns nicht ruhen noch ſchlafen laßt, muſ

ſen wir an nichts, als an GOtt gedencken, und unſer Anliegen auf
ihn werfen Pſ.77,4. Beſſer iſts, einſam und allein ſeyn, und GOtt
in Geheim dienen, als lange wohnen in der Gottloſen Hutten. Pſ.

84, 11.
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Wer ſchmahet David? meine Seinde; 33)
Wer ſchweret bey ihm? und die mich ſpot—

ten, 34)
Was thun die, ſo Davids ſchweren

ſpotten?
Bey wem ſchweren ſie? bey mir. 35)
Was klaget David noch v. 10. Denn 36)2

mehr?
Was ſaget David, daß er ich eſſe

thue?

Was iſſet er AſchenWie iſſet er Aſchen? wie Brodt, 37)
Was thut er mehr? und miſche
was miſchet David? meinen Tranck
Womit miſchet er ſeinen mit Weinen. 38)

Tranck?
Wo

33) Freuen ſich meines Unglucks, und reden das ubelſte von mir,
ſo muß ich noch den Spott zu meinem groſſen Schaden haben.
34) verhohnen, als tolle Menſchen gegen mich raſen. 3z5) ma—
chen meinen Namen zum Sprichwort, ja zum Schwur und
Fluch, halten mich fur einen verworfenen Menſchen, den GOtt
alſo ſtrafe. 36) ja was noch mehr. 37) ſitze in der Aſche trau
rig und kleinlaut, und ſchlucke mit dem Brodt zugleich viel Aſche
hinein Hiob 2, 8. z38)ich vergieſſeſo viel Thranen, daß ſie mir
auch ins Getrancke fallen, alſo iſt Trauren und Weinen mein taglich

Brodt, mein Eſſen und Trincken Pſ.42,4.

v. 9. Kinder GOttes muſſen lernen nicht nur einmal, ſondern taglich

Schmach vertragen. rPetr. a, 12. Einem Chriſten ſoll es gleich
viel ſeyn, ob man ihn lobet oder ſchilt. Denn durch Schmahen
wird er demuthig, durch Loben aber ſtoltz und auſgeblaſen. Rom.

8, 28.v. 10. Es iſt beſſer, hier bitterlich weinen, als mit der Welt frolich
ſeyn Pſ.126, g. 6. Ein buffertig Hertz achtet ſich aller Wohl
thaten GOttes, auch eines Biſſen Brodts und Labetruncks un
wurdig.
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Woher iſt David ſo elend?

Weswegen mehr?
Was hat GOtt im Zorn ge

than, wie ſagt David?
Wer hat David aufgehaben?
Wen hat GOtt aufgehaben?
Was hat GOtt dem David

gethan?
Was hat GoOtt mehr gethan

im Zorn?

Was iſt dahin?

Was ſagt David von ſeinen
Tagen?

Wie ſind ſie dahin?

v. a1. Vor demem
Drauen

und Zorn; 39)

daß  25
du 40)
mich 41)
aufgehaben,

und zu Boden ge
ſtoſſen haſt. 42)

v. i2. Meine Tage
43)

ſind dahin, 44)

wie ein Schatten,
45)

Wie
39) Den du im Gefetz geoffeubaret und durch dein Gerichte taglich

an den Sundern ſehen laßt, und ich auch an mir ſelbſt
fuhle und erſahre, indem.
cker Mann zu thun pflegt.

40) als ein groſſer und ſtar—
41) ohnmachtigen, ſchmachtigen

Menſchen 4—2) indie Hohe geſchleudert und wieder auf die Erde
geſchmiſſen haſt. 43) auf dieſer W
45) der kein Augenblick ſtille ſtehet,

elt. 44) und vergangen.
ſondern mit untergeheuder

Sonne immer weichet, abnimmt, und verſchwindet.

v. 11. GOtt dra
wer glaubts PFy9

iu ſtrafen alle, die ſeine Gebot ubertreten, aber

o 11 Das Drauen GOttes iſt das lebendi
ge Urtheil der Gerechtigkeit GOttes im Gewiſſen, und vtrurſachet

cine groſſe Furcht der Berſtoſſung in die Holle.
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Wie iſt David dabey beſchaf— und ich verdorre 46)

fen?
Wie verdorret er? wie Gras. 47)

Was ſagt David von v.13. Du aber,
EOtt?

Wie nennet ihn David? ERR, as8)
Was ſagt David, daß GOtt bleibeſt 49)

thue?
Wie lange bleibet GOtt? ewiglich, ſo),
Was bleibet mehr von GOtt? und dein Gedacht

niß 5r)

Wie
46) Nehme ab am Leibe und Gemuthe von Tage zu Tage auch

auſſer Anſtoß und Ungluck, als wenn ich keine Pflantzung desJ

HErrn ware. 47) ob es gleich nicht abgehaurn wird, doch auf
den Halm endlich verwelcket und umfallt. 48) JEſn Chriſte.
Nun fangt der Betende ſich wiederum zu erholen an, wendet ſich

zu Chriſto und erquvickt fich mit der Betrachtung der Majeflat
und Herrlichkeit CHriſti. 49) umvrranderlich, herrſcheſt und re
giereſt. go) darum auch die an dich glauben, durch deine Gna
de ewig leben un) bleiben werden. F51) daf du an uns arme
Menſthen gedenckeſt Jer. z1, 20. und wir wieder an deme Ver
heiſſung und Barmhertzigkeit gedenckeu.

v. 12. Wir haben allenthalben gnugſame Erinnerungen unſer Nichtig
keit, wenn wir nur die Augen aufthun wolten; auch der dunckele

Schatten ſolte uns aufwecken, unſer Nichts  erkennen. Wer
dis grundlich im Hertzen empfindet durch wahre Demuth, daß er
nichts iſt, und einem todten Schatten gleich, deſſen Hertz iſt recht
vor GOtt und richtig in der Buſſe.
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Wie bleibet GOttes Gedacht- fur und fur. 52)

niß?
Wie fanget David II. die v. 14. Du wolteſt

Furbitte fur die Kirche aa? dich aufmachen,

J3)Wozu ſoll GOTCT ſich auf- und uber Zion 54) er

machen? barmen; 55)Warum ſoll er ſich uber Zion denn es iſt Zeit, z6)
erbarmen?

Was iſt Zeit? daß du ihr gnadig
ſeyſt, 57)Warum ſoll er ſich noch mehr und die Stunde iſt

52) W'd geprediget durch demn Wot d s ſſtd

erbarmen? kommen. z8)
Was

nt r, an agegen mein Troſtund Hoffuung in mejnem ungluek und Elend. 53) HErr JEſu,
mit deiner Menſchwerdung und Zukunſt ins Fleiſch. 54) deine
Kirche, die durch den Berg Zion abgebildet, ſonderlich in der letz—

tern Zeit. g5) rathen und helfen. 50) wir haben lanae darauf
gewartet. 57) mit Verrichtung des Wercks der Erloſung des
menſchlichen Geſchlechts. 58) ach wie gerne ſehens doch deine
Glaubigen mit mir, daß du zuuns auf Erden kameſt, und wir mit
unſern Augen und Ohreun dich in angenomimener Menſchheit ſehen
und horen ſolten. Luc. 10,24.

v. 13. Wilt du was der Nichtigkeit und Berganglichkeit dieſes Lebens
entgegen ſetzen, und dich damit in Noth und Tod ergpicken, ww ſiehe
im Geiſt und Glauben auf JEſum, der ewig und ſeine Gute und
Liebe ewigwahrend iſt. Wir ſind ſchuldia, das Gedachtniß JESu
wrtzupflanten bis ans Ende der Welt. Pſ.78, 3-9. Wenn wir
ZEſum ſtets im Gedachtniß halten, ſo gedencket er auch unſer alle

zrit zum B ſte Jeſenn. .49, 14. 15.v. 14. Was alle Knechte GOttes ſo ſehulich gewunſchet, das muß
auch dein Wunſch und Seufzen ſeyn, daß doch die wahre Kirche
GOttes immer beſſer mochte erbanet werden. Rom. 11, 25. 26.
Wollen wir, daß GOtt aufſtehe,uns zu helſen, ſo muſſtn wir zuerſt

aufſtehen in wahrer Buſſe.
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Was ſoll GOTT mehr bewe- v. iJ. Denn 22

gen, daß er ſich uber Zion
erbarme?

Wer wolte gerne, daß Zion deine Knechte 9)
gebauet werde?

Was wird von den Glaubi- wolten gerne,
gen geſagt?

Was wolten ſie gerne? daß ſie 60) gebauet
wurde; 61)

Was verlangen die Glaubigen und ſahen gerne,
mehr?

Was ſahen ſie gerne? daß ihre Steine und
KRalck zugerich
tet wurden. 62)

Was wverlangen Glaubige v. 16S. Daß
mehr?

Wer ſoll furchten? die Heyden 63)
Was ſollen ſie furchten? den Namen

Weſſen

55) Konige und Propheten und Glaubige. 60) die Kirche Neues
Teſtaments. 61) haben ein Wohlgefallen an ihren Steinen,
rechtſchaffenen Dienern und Gliedern der Kirchen Neuen Teſta—

ments. iPetr.2, 5. 62) Grt. ſehen ihren Staub mit Erbar
men an, den innerlichen klaglichen Zuſtand der Kirchen GOttes,
daß dein Reich in der gautzen Welt mochte angehen, und der geiſili
che Bau deiner Gemieine in Kirchen und Schulen auſgefuhret
werde. 63) aualler Welt Eude.

d. 1. Wir muſſen nicht allein ſeufzen uber das verfallene Zion, ſon
dern auch auf Mittel bedacht ſeyn, wie es wieder aufgerichtet wer
de. Eph. 4, 12. Die Hoffunung beſſerer Zeiten iſt uns nicht bendm
men, wenn wir uns nur beſſern wollen.
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Weeſſen Namen ſollen ſie furch  des HErrn 64)

ten?
Was ſollen die Heyden thun? furchten; 65)
KWver ſoll mehr furchten? und alle Konige
Was ſollen alle Konige furch deine Ehre. 67)Woo ſind die Konige? auf Erden. 66)

ten?Was ſoll GOTT mehr v. r7. Daß
thun?

Wer ſoll bauen? der HErr
Was ſoll GOTT bauen? Zion
Was thut der HErr? bauet, 68)
Was thut er weiter? und erſcheinet
Worin ſoll GOTJ erſchei in ſeiner Ehre. 69)

nen?

64) Meßia, daß in ihm alle Volcker
den ſollen. 65) erkennen, glauben hen Ddie
in heydniſcher Abgotterey und Blindhrit ſteclen. 67) und
Lehre, HERR JESu, ſuchen und fordern, ſie werden
dich darum chren und dir dienen, dieweil ſie ſchen. 68) wenn der

HEnR Zion bauen wird, das wird den Heyden und Konigen Ge—
legenheit geben, den wahren Gottesdienſt auch anzunehmen, wenn
fie ſchen, wie er eine allgemeine Kirche in der gantzen Welt ſammlen,

ne wunderlich ſchutzen und regieren werde. 69) durch die Offen
barung ſeines Sohnes mit allerley Zeichen und Wundern nach der

E Was
auf Erden geſegnet wer—

und anne me. 66

v. 16. Die wahre Furcht GOttes iſt der rechte Gottesdienſt. Sir. 1,
17. Luc. 1, 74. Auch die Konige und Herrlichſten auf der Er—

den ſollen Chriſti Ehre erkennen und ihm Chre geben. Offenb.
19, 16.

v. 17. Der HErr ſelbſt muß Zion, die Chriſtliche Kirche, bauen. Pſ.
127, 1. Lehrer und Obrigkeiten ſind nnr Knechte und Handlanger
GOttes, muſſen aber treu und arbeitſam ſeyn. Pſ. 48, 14.
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Was iſt' IIIl. der Troſt da- v. 18. Er wender

ſhbey?
Wozu wendet ſich GOtt?
Zu weſſen Gebet?

70)
Was thut GOtt nicht? und verſchmahet ihr

Gebet nicht. 71)
Was ſaget David davon wei v. 9. Das 72) werde

ter? tzeſchrieben 73)Auf wen ſolk es geſchrieben auf die Tachkom

werden? men; 7)Was wird den HERRN und das Volck,
loben?

Was fur ein Volck iſt das? das geſchaffen ſoll
werden, 75)

Was
76) Glaubigen Chriſten. 71) daß ers uicht horen und zu ſei

ner Zeit ihnen helſen ſolte, um ſeines Sohnes JES
ChHriſti willen; auch dis wird die Heyden zum willigen Bey
tritt ermuntern, ſo, wenn ſie ſehen werden, was die Chri
ſten fur einen gnadigen, hulfreichen GOTT haben, der ihr Ge
bet erhoret Pſ. 15,4. 72) mein Wunſchen und Weiſſagen vpn
Erſcheinung der Herrlichkeit GOttes in Chriſto, Aurichtung des
geiſilichen Zions, Beruſfung der Hecyden und Erhorang des Ge
bets. 73) mit Fleiß aufgezeichnet, auf daß mans einmalpredige.
74) ſo die ſelige Zeit des N. Teſt. erlebenwerden. 75) das zu iol
cher Zeit durch das Evaugelium wird gerufen und zu Chriſto bekeh

ret werden.

ſichzum Gebet
der Verlaſſenen;

uuiue

v. 18. Die Welt ſiehet nur nach dem, der groß, reich und herrlich iſt,
und kehrt dem Elenden den Ruckenzu; GOtt aber ſiehet Elende
gnadig an, ja wendet ſich gantz zu ihuen. Matth. 11, 28. Wie
GoOtt der Armen und Verlanenen Gebet nicht verſchmahet, ſo ſol.
len auch wir der Arnien und Rothleidenden uns annehmen.
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Was wird das neue Volck wird den HERRV
GOttes thun? loben. 76)

Womit beweiſet David dis? v. 20. Denn 8

Was thut GOtt? er 77) ſchauet
Wovon ſchauet er? von ſeiner heiligen

Hohe, 78)Was thut GOtt mehr? und der HERR 79)
ſiehet

Wovon ſiehet er? vom Himmel
Wohin ſiehet er? auf Erden. 8o)
Warum ſiehet GOtt auf Er- v. 2i. Daß 4

den?
Wer horet das Seufzen? er
Was horet GOtt? das Seufzen

E2 Weß—
76) Chriſto in ſeinen Wohlthaten und Wercken Ehre geben.

77) der ewige Sohn GOttes. 78) von ſeinem gottlichen
.Thron auf das Elend des menſchlichen Geſchechts. 79) der

unſre Gerechtigkeit iſt. 80) wie jederman in Sunden und Abgot
terey ſtecket, und wird ſich des erbarmen, und deito cher zu ſeinem

Vmt und Weic ſich einſtellen nud kraftig und herrlich ſein Volck be

ſuchen Luc. 1, 68. 78. 79.

v. 19. GOttes Ehre und Perherrlichung ſoll mit allem Fleiß auf die

J—
Nachkommen iortgepnantzet werden; darum hat GOtt ſein Wort
laſſen anſſchreiben. Rom. 15, 4. Wer Gaben von GOtt empfan

den hat, zu ſchreiben, und hat Vermogen, Trieb und Gelegenhecit
dazu, der thue cz treulich zur Erbauung der Kirchen.

v. 2o. Das Herunterſchauen GOttes auf Erden iſt den Frommen

troſtlch, den Gottloſen aber erſchrecklich. Pſ. 1o, 14. Siehet
GDtt auf dich auf Erden, ſo ſiehe du in die Hohe auf GOttes Ma

jeſtat, und trachte nach dem, das droben iſt. Col. 3,1.



68 Der Zunfte Buß-Pſalm,
Weſſen Seufjen horet er?
Was thut er, wie ſagt Da—

vid?
Warum ſiehet GOTT mehr

auf Erden?
Was will GOTJ los ma—

chen?

Warum will GOT2 ſolches
thun?

Wer ſoll predigen?
JWvbo ſollen ſie predigen?

Was ſollen ſie thun zu
Zion?.Was ſollen ſie predigen?

eſſen Namen?
Was ſollen ſie mehr predi—

gen?

des Gefangenen vr)
hore;

und los mache 82)

die Kinder des To
des. 83)

v. 22. Auf daß

ſie,
zu Zion
predigen

den Namen

des HErrn, 84)
und ſein Lob

4

Wo
21) Menſchen, ſo in des Satans Ketten und Banden liegen, und

nach der Erloſung ſchreyen. Pſ. 14,

und Tod.) s83)) des Zorns und der
7 382) durch ſein BlutVerdammniß 84) daß

CHriſtus mit ſeinen Wohlthaten durchs Evangelium erkennet, ge
preiſet und verkundiget werde.

4

v. 2 1. Die unter dem Jochleiblicher und geiſtlicher Gefangenſchaft ſte

cken, und ihre Noth keinem klagen durſen, haben den Troſt, daß
GOtt ihr Seuſzen in Gnaden erhoren und zur rechten Zeit gewiß
erretten werde. Dievon Sunde und Tod errettet, ſollen ſich hu
ten, daß ſie nicht muthwillig ſich wieder in die vorige Gefangenſchaft
bringen. 2 Petr. , 20.



der hundert und andere Pſalm. 69

Wo ſollen ſie ſein Lob predi- zu Jeruſalem. 85)
gen?

Wenn wird man alſo predi- v. 23. Wenn
gen?

Wer wird zuſammen kom- die Volcker 86)
men?

Was waerden die VWolcker zuſammen kommen,

thun? 87)Wer wird mehr zuſammen und die Ronigrei—

kommen? che,Wemn werden die Konigreiche dem HErrn
dienen?

Woju werden ſie zuſammen zu dienen. 88)
kommen?; 4* j5

Wer demuthiget David, wie v. 24. Er

klagt er?

Ez3 Was
In der Chriftlichen Kirche bis zum Ende der Welt, ſo lan

ge Wenſtchen gebohren werden und leben. Gal. 4,26. 86)
allerley Geſchlecht und Nationen. 87) durch der Apoſtel

Dienſt und Predigt, Amt. 8z) eine allgemeine Kirche ſeyn
 weerden.

v. 22. Alle Erloſete ſollen verkundigen und predigen den Namen des

HErrn. iPetr. 2,9. Nichts als der Name GOttes, die Lehre
von der Gnade GOttes in CHriſto allen Meuſchen erſchienen, ſoll
in Ziongeprediget werden.

v. 2 3. GOttes Lob und ſeines Namens Verherrlichung ſoll ſonderlich
in der Kirchen und offentlichen Verſammlung in vollem Schwang

gehen. Pſ.26,7 Wir muſſen GOtt hertzlich bitten um die Ver
ſammlung der Volcker und der Konigreiche, daß ſie dem HErrn

dienen.



70 Der Junfte Buß-Pſalin,
LOvas thut GOtt?
Wo demuthiget er?

demuthiget S9)
auf dem Wege g9o)

Was demuthiget GOtt?
Was thut GOtt mehr?
Wvas verkurtzet GOtt?

Wie fahret David fort?
Wie ſaget er zu GOtt?
Was ſoll GOtt nicht thun?

Worin ſoll GOTJ ihn nicht

Jn was fur einer Helfte? meiner Tage. 99)
Was wahret hingegen im-Deine Jahre

mer?

meine Kraft; 9r)
er verkurtzetmeine Tage. 22)

v. 25. Jch ſagen 93)
mein GOtt, 94)
nimm mich nicht

wegin der Helfte
wegnehmen?

2

Was
29) Unterdeſſen bey ſolcher meiner Hoffnung und Glauben

des zukunftigen Meßia. 90) zum ewigen Vaterland. 2)
ſuchet mich heim mit mancherley Jammer und Ungluck. o27
daß ichs ſo hoch nicht bringe mit dem Alter, wie meine Wor:
jahren, wir ſterben dahin, ehe die Verheiſſung erfullet wird.
kLuc. 10,23. 24. 93) ſenfie und wunſche oft. 94) und Pey
land, du Liebhaber des Lebens. 99) eht ichs mich veriehe.
Jſt es dein Wille, ſo gib mir ein langes Leben, auf daß ich in dei
ner Kirche deinem Volck, dem gemeinen Nutz, der lieben Ju—
gend, meinen Kindern, noch langer vorſtehen und die Zeit der Er
ſcheinung Chriſti erleben konne.

v. 24. Es iſt uns ſehr gut, daß GOtt unſre Kraft demuthiget, damit
wir ſeine Rechte lernen. Pſ. 19,71. Der Weg der Demuth iſt
der Weg der Erhohung. Pſ. 18,36. Weil unſre Tagekurtz, ſo
muſſen wir ſie nicht noch ſelbſt verkurtzen mit ſundlichem und unor

dentlichem eben. Spr. 10,27.
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Was thun GOttes Jah- wahren
re?

Wie lange wahren ſie? fur und fur. 96)
Was hat Meßias als GOtt v. 26. Du haſt por

gethan, wie ſagt Darid? hin die Erde ge—
grundet; 97)

Was hat Meßias mehr ge und die Himmel
macht?

Was ſind die Himmel? ſind deiner Hande
Werck. 98)

Was werden Erde und Him- v. 27. Sie werden
mel thun? vergehen; 99)Was wird aber mit GOTT aber du bleibeſt. ioo)
geſchehen?Was werden Erde und Him- Sie werden alle ver

mel thun? alten
E 4 Wie

96) unterdeß iſt das mein Troſt, daß du ein ewiger GOTT
viſt, und deine Glaubigen in dir auch ewig leben ollen. 97)
auf ſeinen Boden. Pſalm. 1o4, ſ. 98) Himme und Erden
haſt du geſchaffen, aber nicht, daß ſie ewig wahren und
ſtehen ſollen, ſondern. 99) in Anſchung ihrer Geſtalt und
Gebrauch. 10o) unverandert und lebeſt in Ewigkeit.

v. 25. Obzwar ein Glaubiger ſtets ſoll bereit ſeyn, zu fierben, ſo kan er

doch wohl bitten, daß ihn GOtt nicht cher wegnehme, bis er das,
wozu ihn GOtt in die Welt geſetzet, vollendet habe. Pred. 10.

v. 26. Der groſſeſte Troſt, den die Kirche in ihren Trübſalen hat, iſt
die Ewigkeit GOttes und ſeines Worts. Matth. 24,35. Hat
GOtt Himmel und Erden erſchaffen und gegrundet um der Men
ſchen willen; ſo wird er auch die Menſchen, ſonderlich die Glaubi
gen, wiſſen zu grunden und zu erhalten.

cçcç„çêçê  ê ê ê le



J

72 Der Funfte Buß-Pſalm,
Wie werden ſie veralten? wie ein Gewand;
Was werden ſie nochmehr? ſie werden verwan—

deliWie werden ſie verwandelt? wie ein Rleid, ror)
Wenn werden ſie ſo verwan- wenn du ſie 102)

delt? verwandeln wirſt.
103)

Wie iſt es aber mit GOTT v. 28. Du aber blei—
beſchaffen, wie ſagt Da- beſt,
vid?

Wie bleibet GOtt? wie du biſt; io4)
Was nimmt kein Ende? und deine Jahre
Wie ſind GOttes Jahre be nehnien kein Ende.

ſchaffen? 105)

Wer

tor) Wie man alte Kleider und Lumpen abthut und wegwirft.
102) durch dein allmachtiges Wort. roz )daß fie tinen andern

Gebrauch bekommen Rom. s,21. 104) in deinem Weſen, Wort
und Zuſage gewiß, und wirſt halten deinen Glaubigen Wahrheit
und Treue ewiglich. 105) Du biſt GOtt von Ewigkeit zu Ewig
keit Pſ. yo, 3.

v. 27. Weil dieſe Welt vergehen ſoll mit allem, was darinnen iſt, jo ſetze
dein Vertrauen nicht darauf, ſondern trachte nach der ewigen Woh
nung. Pſ.73,2 5. 26. Obgleich Himmel und Erden vergehen und
verwandelt werden von Chriſto; ſo wird doch ein neuer Himmel
und Erde, darin Gerechtigkeit wohnei, darauf folgen. Pttr.3,
13. Offenb. 21, 1. j.

v. 28. Wie GOtt unwandelbar iſt in ſeinem Weſen; ſo ſey auch du un
veranderlich im Dienſt undin der Liebe deines GOttes, daß du darin
beharreſt.



Der hundert und andere Pſalm. 73
Wer wird auch ewig blei- v. 29. Die Kinder

ben?
Weſſen Kinder? deiner Knechte 106)
Was werden die Kinder der werden bleiben; 107)

Knechte GOttes?
Wuas werden ſie mehr? und

2 2

Wer wird gedeyen? ihr Same 108)
Was wird ihr Same? wird vor dir ge—

deyen. 1o9)

Wiicher BußPſaiĩm folget Der Sechſte Buß

Pſalm.
as fur ein Pſalm iſt es in Der 130 Pſalm.

der Ordnung?

Ez Was
106) Deine Glaubige und Auserwehlte. 107) auch alſo ewig

mit dir leben. 108) Name, Kind und Nachkommenſchaft.
109) beſtehen, hie auf Erden geſegnet, und dermaleins im
Himmel mit Glorie und Ehre beſeliget werden ewiglich. Da—
zu helſe uns ſelbſt unſer HBERR und Heyland JEſus Chriſius,
Amen.

ul

v. 29. Wie Chriſtus ewig bleibet, ſo werden auch ſeine Knechte und
Kinder ewig mit und bey ihm bleiben. Eingroſſer Troſt, ob gleich

Satanund Welt die Kirch und Kinder GOttes ſuchen zu vertilgen,
ſo ſollen ſie doch bleiben und erhalten werden.



74 Der Sechſte Buß-Pſalm,
Was iſt darin enthalten? Ein Buſt und Glan

bensGebet um Er
rettung aus der Sun
denn, und Seeelen
Noth.

Wie viel Stucke ſind darin? Vier,
JZbelches iſt das erſte? der Bußfertige vittet

um gnadige Erho—
rung v. 1. 2.

Was thut der Bußfertige zum begehret vergebung
andern? der Sünden v. 3.

4.

Was thut erdrittens?  bezeuget ſein Vertranen
v. g. 6.

Was thut er zum vierten? und ermahnet andere
zu gleichem Vertrauen v. 7. 8.

Wie wird dieſer Pſalm ge- v. 1. Ein Lied 1)
nennet? im hohern Chor.

2)
Wie fangt David und ein Aus der Tiefen 3)

Bußfertiger an zu bitten um
Erhorung?

Was
1) Ein Geſang, der bey muſicaliſchen Jnſtrumenten offentlich geſun

gen worden. 2) Grt. ein Lied der Aufſteigungen, oder der Stu
ſen, das auf eine gewiſſe Melodey von einem hohern Tone, mit er
habener Stimme, abgeſungen ward, und zugleich das Aufſteigen
und Erhebung der Hertzens-Andacht erfordert; oder von den Levi
ten am Lauberhutten Feſt auf den Stufen, darauf man zum Prie
ſter-Vorhof aufſtieg, abgeſungen worden. 3) Grt. aus den Tie
ſen, der Sunden, dadurch ich in tiefes Elend, Noth, Anfechtung
und Hollen-Angſt gerathen bin, darum aus innerſtem Grund der
Seelen mit tiefgeholten Seufzern.



der hundert und dreyßigſte Pſalm. 75
Was thut er aus der Tiefen rufe ich, 4)

Naoth?
Wie nennet er den, zu demer HERR, 59)

rufet?
Zu wem rufet er in der Noth, zu dir. 6)

wie ſagt er?
Wie nennet David ſeinen v.2. HERR,7)

GOtt abermal?
Was will er, daß dieſer HErr hore

thun ſoll?

Was
H Wie ein Menſch, der in tiefen Waſſern liegt, oder in un—

ergrundlichem Schlamm ſteckt, mit aller Macht ſchreyet
um Hulfe und Errettung, alſo ſchreye ich, betrubter Sun
der, auch mit ſtarcker und ernſilicher Begier. 5) Jehovah,
du höchſtes gnadigſtes Weſen, du Sohn GOTTES. H) der du

alllein helſen kanſt, bitte ich um Vergebnng der Sunden, um Troſt
und Erbarmung, daß ich in meinen Sunden nicht verzage und un

teergehe. 7) du Hort und Heyland Jſrael, nim dich meiner, als dei
nes Knechs, an.

v. i. Wenn wir mit der Stimme aufſteigen, muſſen wir auch mit dem
Hertzen aufſteigen, ſouſt iſt es ein Geplarr, das GOtt nicht horen
mag. Amos 5,23. uUnſer gantzes Leben muß ein Aufſteigen zu
GOtt ſeyn: Hertz aufwarts! Col.z, 1. Durch die Eunde ſind
wir von dem hochſten Gutins tieſſte Elend gefallen, ſtecken im tiefen
SundenSchlamm, und verſencken uns noch mehr durch wirckliche
Sunden in die Hollen:Tiefe. Jſt unſer Elend tief, ſo iſt GOttes
Barmhertzigkeit ſo viel tiefer, und verſchlinget eine Tiefe die andere;

nur daß wir auch unſere Tiefe erkennen. Wer aus den gefahrli—
chen Tiefen will errettet werden der muß den Namen des HEr

anruſen, und damit ſo lange anhalten bis der Hochſte auf die Tiefern

ſichet.



76 Der Sechſte Buß-Pſalm,
Wvas ſoll GOtt horen? meine Stimme, 8)
Was ſoll GOtt mehr thun, laß c. deine b. Oh

wie ſagt David? ren a. mercken 9)
(was ſoll GOtt thun? a. wer

ſoll mercken? b. weſſen Oh
ren? c.)

Worauf ſollen GOttes Ohren auf die Stimme
mercken?

Auf weſſen Stimme? meines Slehens 1o)

Wie begehret David Verge- v. 3. So d. du wilt
bung der Sunden, wie ſaat e. 5SERR, 1) g.

er? Sunde 12) f. zu
(wer

8) Grt. gehorche mir, weil du verheiſſen. haſt, mich zu horemund

zu erhoren. Joſ. io, 12.  9) nim gnuadig auf, behertzige und
gib acht. 10) meiner demuthigen Abbittungen, um Gnade
und Vergebung der Sunden, in dieſer groſſen Augſt aund
Geſahr meiner Seelen. Darum ich ſchon vielfaltig bey dem
Gnadenſtuhl flehentlich gebeten habe, wie ein armer Maleficaut
um Vergebung ſeines Verbrechens und Begnadigung bitten wur
de. 11) allmachtiger und eifriger GOTT. 12) Grt. Miſſe—
thaten, ſo Erb-als wirckliche, ſonderlich die Schwachhiit—
Sunden.

uuiut

v. 2. Der Grund unſrer Hoffnung und Errettung aus den Tiefen alles
Ubels iſt Chriſtus, weil er ſich in groſſe Tiefen der Sunden, der
Hollen, des Todes und Elendes zu uns herunter gelaſſen. Die
Tiefe deiner Sunden und Elendes muß dich nicht von GOtt ab
ſchrecken und abhalten, ſondern zu dem Abgrund der Barmhertzig
keit GOttes deſto mehr treiben, Hulfe zu ſuchen. Wenn dir GOtt
deine Sunde zu erkennen gibt, ſo eile zu ihm im Gebet, halte mit

Flehen ſo lange um Gnade an, bis er dir Hulfe ſchaffe.
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(wer wil zurechnen? d. wer rechnen, 13)
iſt derſelbe? e. was will
GOtt thun? t. was willer
zurechnen? g.)

Wie redet David hier GOtt HERR, 14)
an?Wenn GoOtt will Sunden zu- wer wird beſtehen?
rechnen, was kan niemand, 15)
wie fragt David?

Womit beweiſet David, daß v. 4. Denn 16) 2
niemand vor GOtt beſtehen
konne? l—Bey wem iſt die Gnade al- bey dir 17) iſt

lein?
Was

13) Genau beobachten, nach deiner ſtrengen Gerechtiakeit unterſu—
chen, und zur Strafe zichen. 14) wenu du, Heyland, Mittler
und Furbitter, als ein gerechter HErr handeln wilt. 15) nie—
mand iſt, der da beſtehen konte. Wenn du, HErr, alle ſündliche
Schwachheiten, davon keiner frey iſt, wilt zurechnen und nach dei
ner Strenge anſchen, und niemand deiner Furbitte, Verdienſt
und ewigen Gerechtigkeit genieſſen ſoll, ſo ſind wir alle verdammt,
ſo wirſt du ja dein Gnaden-Reich verlieren, daß du keine Menſchen
mehr haſt, deren Gnaden-HErr du biſt. 16) aber es iſt ein eini
ger Weg, vor dir zubeſtehen, deine Gnade, daß daher. 17) GOTT

Vater.

v. z. Hier wird die gantze menſchliche Natur durch den Heiligen Geiſt
angeklagt, als ungerecht und verdammt. Wer wird beſtehen?

niemand, kein Menich, kein Heiliger. Rom.3,23. Hiob 14/14.
Du darfſſt alſo aun dein Verdienſt, Werck und Wurdigkeit dich
nicht verlaſſen. Kan niemand vor GOtt beſtehen, wenn er Sun
de zurechnen will, ſo konnen wir durch eigne Wercke und Verdienſt

GOttes Gnade, Gerechtigkeitund Seligkeit nicht erlaugen.



78 Der Sechſte BußPſalm,
Was fur Gnade iſt bey die Vergebung, 18)

GOT?Warum vergiebt GOTTD die daß man dich furch
Sunde, wie ſagt Davidzu te. 19)

GOT?Wer bezeuget ſein Vertrauen v. Jch
und Hoffnung?

Jbas thut David? harre 20)
Weſſen harret er? des HErrn, 21)
Was harret, wie ſagt Da- meine Seele

vid?Was thut Davids Seele? harret; 22)

Was
18) Du luſſeſt dich der Guugthuung fur unfre Sunde verſichern

durch deinen Sohn, und erlaſſeſt aus lanter Gnaden, um
Chriſti willen, der Menſchen Sunde. 19) deſtorernſtlicher die
Eunde fliche, und deſto cifriger dir diene, nicht aber deſto freyer
ſundige. 20) mit wohlgegruudeter und beſtandiger Hoffnung.

21) des Sohnes GOttes und verfprochenen Heylandes der Weolt,
daß er kommen und mit ſeiner Verſohnung alles richtig machen und
mein Gebet gnadig erhoren werde. 220 halt veſt, mit Anwen
dung aller ihrer Krafte ernſtlich, und wancket nicht.

v. 4. Allein ben GOtt und ChHriſto iſt der rechte Ablaß, die Verge
bung der Eunden, zu ſuchen, nicht beym Pabſtzu Rom. Jſtbey
dem HErrn Vergebung der Sunden und deren Strafen, ſo ſollen
bußſertige Sunder nicht verzagen, ſondern ſich veſt halten an den,
der die Verſohnung fur der gantzen Welt Sunde. 1Joh. 2,2.
GOtt vergibt die Sunde nicht darum, daß wir deſto freyer auf GOt
tes Gnade hinſundigen, ſondern daß wir ihn furchten. Tit. 2, 11.-
Rom. J J. u
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Was thut David wei- und ich hoffe 23)

ter?

Worauf hoffet er? auf ſein Wort. 24)
Wer hoffet und wartet mehr? v. 6. Meine Seele

25)

Was thut Davids Seele? woartet 26)

Worauf wartet ſie? auf den HERRrr
27)

Wie lange wartet ſie? h. von einer Mor
cwo fangt ſie an zu warten? genwache i. bis

h. wie

a3) Mit angſtiger Hoffnung Eprichw. 13,12. 24) der Verheiſſung,

die GOtt den Glaubigen Al. T. gegeben von der Zukunft ſeines Soh
nes ins Fleiſch, und der Erloſung des menſchlichen Geſchlechts durch

ihn, darauf traue und verlaſſe ich mich. 25) Hertzens Gemuth.
26) ſehnlich und beſtandig in Geduld und Hoffnung. 27) ſeine
Zukunft und Hulfe, daß er ſich mit ſeiner Guade, Geiſt und Troſt
zu mir wiederkehren werde.

uuiut

d. 5. Auf wahre Furcht GOttes folget die Hoffnung. Pſ. 125, 1.
Der Glaubige harret auf den HErrn ſelbſt, den will er haben;
Der Heuchler wartet nur auf die Hulſe des HErrn, den HErrn

aber will er nicht. Pſ.73, 25. Jn der Hoffnung muß man auf
GoOttes Wort und Verheiſſung ſehen und warten, nicht aber auf
Traume und Offenbarung.

ô



8o Der Sechſte Buß-Pſalm,

Wen ermahnet David zu glei- v. 7. Jſrael 29

Waos ſoll gantz Jſrael thun? hoffe z30)
Worauf ſoll Jſrael hoffen? auf den HERRrr,

Bey wem iſt die Gnade? bey dem HERR

hi. wie lange wahret es? i.) zur andern. 28)

8chem Vertrauen?

z1)Warum ſoll Jſrael auf den denn
HErrn hoffen?

2

Was
28) Grt. mehr als die Wachter auf den Morgen, die Wachter

auf den Morgen, die nicht nur begierig, ſondern anich ge
duldig und beſtandig von einer Stunde zur andern warten, wie
ſauer es ihuen auch wird, bis ſie die Morgenſtunde errrichen
und den Tag ausrufen durfen, und das treiben ſie eine Nacht
nach der andern; alſo alle Stunden und Augenblick iſt meine Andacht

und Verlangen von ihm und zuihm. 29) alles Volck, ſo GOtt
furchtet, ſeinen Namen kennet, und die Verheiſſung der Aükujt
des HErrn empfangen hat von GOtt. zo) ſetze alle Züverſicht
und Vertrauen, und warte im Glauben, mit Begierde und in Ge
duld. 31) den konumenden Meßiam.

v. s. Haben Glaubige N. Teſt. ſo ſehnlich verlanget nach CHriſto, der

Sonnen der Gerechtiakeit, ſo ſollen wir uns deſto mehr freuen,
daß wir die Zeit erlebet haben. Luc. io, 24. Kein Wachter war
tet ſo ſehnlich auf den Tag, als ein Chriſt, daß ein heller Schein in.
ihm entſtehen moge. 2 Petr. 1. 19. Ein Nachtwachter troſtet fich,
daß ſein Wachen endlich zu Ende laufen werde: einChriſt, daß ſein
Leiden aewiß aufhoren werde. Pſ. 112,4. Die lange Nacht der
Trubſal verkurtze mit beten, ſingen, flehen und geduldigem warten.

Jac. 5,7.



der hundert und dreyßigſte Pſalm. J
Was iſt bey dem HErrn? iſt zz) die Gnade,

——n

33)Was iſt mehr bey dem und viel Erloſung

HErrn? 34)Bey wem iſt viel Erlo- bey ihm. 35)
ſung?

Was wird GOLCd noch v.s8. Und k. er 36)
thun? wird J. Jſrael 37)(wer wird erloſen? K. wen m. erloſen 38)
wird GOJCd erloſen? J.
was wird er Jſrael thun?
m.)

F Worz2d Und mit dem HERRN Meßia komnit. 3)) die ſich in
Gerſohnung und Vergebung der Sunden auſſern wird. Joh.
1. 16. 17. 34) durch die Dargebung eines gewiſſen Loſe—
Geldes, dergleichen zwar nur eine, aber in Anſehung der
Ausbreitung auf aue Zeiten, an alle Oerter, uber alle Men—
ichen, uber alle Sunden, und von jo vielen Feinden, Teutel,
Tod, Holle, Welt und allem Ubel gibts viel Erlouung 395) bey

ihm muſſen wirs ſuchen, und von ihm allein gewarten, keine Crea
tur kan uns helfen, weder im Himmel noch auf Erden. 36) Gri.
eben derſelbe allein und kein ander Pſ.a9,8. 37) und alle Welt
1Joh.2,2. 38) die Verſohnung durch Leiden und Sterben er
werben, und durch ſein Evangelium anbieten.

l

1

bv.7. Wir ſind ſchuldig, uns unter einander zu lehren, zu vermahnen, zu
ſtrafen undzu troſten.i Theſſ.5, 14. Biſt du ein rechter Jiraelit,
darin kein Falſch, ſo muſt du nicht nur ein und abermal hoffen auf
den HErrn und auf ſeine Hulfe, ſondern immer fort und fort. Joh.
1,47. Spricht dir dein Hertz alle Gnade ab, getroſt, bey dem
HErrn iſt viel Gnade; ſind bey dir viel Sunden, bey GOtt iſt viel
Erloſung. Aber ſundige deshalb nicht auf Gnade hin, ſonſt hau
ſeſt du GOtter Zornuber dich. Romn. 2, 4. J.
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Woraus wird GOTTJſtrael aus n. allen o. ſei

erloſen? nen 39) Sunden.(aus wie viel Sunden? n. 40)
aus weſſen? o.)

Welcher Buß-Pſalm fol- Der Siebente

get? Bruß Pſalm.
Welches iſt der ſiebente Buß  Der 143 Pſalm.

WPſalin?
Was iſt darin enthalten? Ein Gebet um Gnade

ünd Errettung aus
der Seelen-Noth.

Wie viel Stucke ſind darin? Jwey.
Wiiches

z9) Eo erbals wircklichen. 40) und derſelben Fruchte, GDt

tes Zorn, Fluch, Tod, Teuſel und Holle erretten, die es im
Glauben annehmen Jeſ. g3, 6. Alch ſo erioſe auch mich,
HErr JEſu, von allen meinen Sunden, um deines Namens

Ehre willen, Amen.

5 5
v. z. Weſſen ſich die Glaubigen A. Teſt. von ferne getroſtet, das haben

wir im N. Teſt. vollkommen erlanget, keĩne particular oder bewn
derliche Erloſungetlicher, ſondern aller; auch der großten Sun

der. Eind wir durch Chriſtum erloſet von allen Sunden,
und haben derſelben Vergebung; was kan uns Trubſal, Kranck
heit, Verſolgung ſchaden, alles muß uns zum Beſten dietzen.

Rom. 8,28.
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Welches iſt das erſte Stuck?

Welches iſt das andere Stuck?

Wie lautet die UÜberſchrift?

Weſſen Pſalm iſtes?

Wie fanget David die alge
meine Bitte an?

Was ſoll GOtt thun?
Was ſoll er erhoren?

Was ſoll GOTT mehr
thun?

Was ſoll GOLJ wverneh
men?

Warunm ſoll er es vernehuen?

Was ſoll GOTT weiter
thun?

eine allgemeine Bitte
v. 1-6.

und eine beſondere. v.
7.-12.

v. 1 Ein Pſalm

Davids. 2)

HERR, 5)
erhore 4)
mein 5) Gebet,

6)
vernimm

mein Slehen 7)

um deiner Wahr—
heit willen 8)

erhore

F a2 Wen
Ei Lied, das in offentlicher Gemeine geſungen und geſpielet ward.

2) von David gemacht, nicht ſo wohl fur ſeine eigene Perſon, da
ihn ſein Sohn Abſolom oder der Konig Saul verſolget, als viel—
mehr in der Perſon des Volcks Chriſti des N. Teſt. die in Erwar
tung des Mefia faſt verſchmachtet, und des N. Teſt. die von vie—

len Feinden antgefochten und verfolget worden. 3 du baruihertzi
Ger GOtt. 4 nim gnadig an. 5) armes, demuthiges. 6) das

ich ſußfallig vor dich bringe. 7) Grt. neige deine Ohren zu meinem
Flehen. 8) weil du den Elenden zu horen und zu helfen in deinem
VWort verheiſſen haſt.

n
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Wen ſoll er erhoren? mich 9)

Warum ſoll er ihn erhoren? um deiner Gerech

tigkeit willen.
10)

Was bittet David ab, daß v. 2. Und m) gehe
GOtt nicht thun ſoll? nicht

Worein ſoll GOTT nicht ge ins Gericht
hen?

Mit wem ſoll er nicht ins Ge mit deinem Rnecht,
richt gehen? 15)

Warum

9) Grt. antworte mir. 10) die Chriſtus erworben und dem Glau
ben zugerechnet wird, nach der du keinen in der Noth ſtecken
laßt, der zu dir Zuflucht hat. 11) aber. 12) daß du mich
vor Gericht fordern, anklagen, ſcharf examiniren, Guugthuung
ſordern und ſtrafen wolleſt. 13) ſo du nach ſtrengem Recht
handeln wilt.

v

v. 1. Jm Gebet muſſen wir anhalten, ſtets beten. und nicht mude wer
den: Hore, vernimm, erhoöre; fiud gleichſam drey Boten. Der
eine klaget, der andere wumchet, der dritte haltan. Wir muſſen
nicht nachlaſſen im Gebet, bis wir eine gnadige Antwort erhalten,
affentlich durch Hulfe, oder heimlich durch innerlichen Troſttc.
GOttes Wahrheit und Gerechtigkeit ſind zwey ſtarde Ancker der
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Warunm ſoll er nicht ins Ge- denn a. vor dir iſt h.

richt gehen? kein Lebendiger
(vor wem iſt keiner gerecht? 14) c. gerecht. 15)

a. wer iſt nicht gerecht? b.
was iſt kein Lebendiger vor

GOLT? c.)
Warum ſoll GOtt nicht ins v.z. Denn 22

Gericht gehen?

Wer verfolget? der Feind 16)
Was thut der Feind? verfoltzet 17)

Was verfolget er? meine Seele, 18)
Goas thut der Feind mehr? und ſchlagt
Was ſchlagt er? mein Leben

F 3 Wie
14) Grt. niemand, der da lebet, kein Menſch. 19) unſchul

dig erkant und gerecht erfunden, weil wir alle Sunder ſind.
Rom. 3, 20. 23. 16) der Teuſel und ſeine Werckzeuge.
17) mit allem Fleiß und Macht, heimlich und offentlich als
ein Jager mit icinen feurigen Pfeilen und holliſchen Anfechtun
agen. tg) wohl wiſſend, wenn die Secle verloren, iſt alles ver
loren.

v. 2. GOttes Gevicht uber die Sunde iſt ſehr ſcharf, er findet mehr
Sunde an uns, als wir an uns erkennen konnen. Pſ. n30, 3. Auch
die großten Heiligen konnen nicht vor GOtt beſtehen, und muſſen al
lein aus Gnaden durch den Glauben an Chriſtum gerecht werden.
Gal.2, 16. Apoſtelg.ug, ut. Weilwir in uns ſelbſten keine Ge
rechtigkeit finden, und doch vohne Gnugthuung vor GOtt nicht be
ſtehen konnen, ſo nuſſen wir eine andere Gerechtigkeit ſuchen. Jer.

23,6. iCor. 1, zo.
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Wie ſchlagt er das reben? zu Boden: 19)

Woas thut der Feind wei. er legt mich
ter?

Wohin legt er ihn) ins finſter,
Wie leget er ihn ins finſte? wie die Todten

Was fur Todten? in der Welt. 20)

Wiie iſt dem David dabey zu v. 4. Und 214
Muthe?

Wer iſt geangſtet? mein Geiſt
Wie iſt Davids Geiſt? iſt in mir geangſtet:;

21)

Was
19) Durch Aenaſtigung meines Gewiſſens. 20) ſetzet mich

in ſo elenden, verachteten, troſtloſen und ſchreckenvollen Zuſtand,J daß ich einem langſt geſtorbenen und begrabenen ahnlich worden.

21) Grt. uberdeckt, unruhig und verzagt iſt mein Gewiſſen.
J

4

ni
1

1

J v. z. So bald der Sunder ſich vor GOttes Gericht ſtellet, und GOt
tes Knecht wird; ſo bald verfolget Satan die Seele auf alterley
Art und Weiſe. iPetr.5, 8. Kan der Teufel nuſerer Seclen
nicht beykommen, ſo veifolgt er unſer Leben. Hiob 2,4. Siche,

14.
welch eine Kraft die Sunde habe, wenn ſieim Gewiſſen aufwachet,
daß fie auch die Heiligen bey nahe zur Verzweifelung und in die Holle

treibet, wo ſir GOtt nicht erhielte.
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Was iſt verzehret? mein Hertz

Was iſt ſein Hertz? iſt mir in meinem
Leibe verzehret.
22)

Was thut David weiter? v.z. Jch gedencke

Woran gedencket er? an die vorigen Zei—
ten, 23)

Was thut David mehr? und rede

Wovon redet er? von allen deinen
Thaten; 24)

Was thut David ferner? und ſage

Wovon ſaget er? von den Wercken

F4 Von
22) Durch fuhlen und empfinden des ſeuerbrennenden Zorns GOttes

wegen meiner Sunden. 23) erinnere mich, wie du mir vorhin, und
vor Alters haſt bußſertigen Sundern geholſen und die Eunde ver
geben. 24) was du deinen Heiligen fur Liebes und Gutes allewege

erwieſen.

v. 4. Die Angſt kommt von GOtt. Pſ. 71, 10. Gott laßt die Sei—
nigen nicht in der Angſt ſtecken noch verderben, ſondern fuhret ſie her

aus. Pſ.ee, 17. Jn der Seclen Angſt muſſen wir zu GOtt ru—

fen. Pſ. 18,7.
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Von was fur Wercken? deiner Hande. 25)

Was thut David mehr? v. s. Jch breite mei
ne Hande aus
26)

Zu wem breitet er ſie ass? zu dir; 27)

Was durſtet? meine Seele

Was thut ſeine Seele? durſtet 28)

Wornach durſtet ſie? nach dir, 29)

Wie durſtet ſie? wie ein durre Land,
30)

Wie
 a9) Vie niemand von dir ohne Hulfe und Erbarmung gelaſ

ien wird, das dencke ich auch werde mir geſchehen, und ſolche5

Gnade mir wiederfahren. 26) in meinem Gebet, wie ein armer,

hulfloſer, geangſtigter Supplicant. 27, um Troſt und Hulfe ru—
ſeich. 28) verlanget und ſehnet ſich 29) in ſolcher Angſt und
Unruhe, als der rechten Gnadenund Troſt. Quelle 30) nach ei—
nem fruchtharen Regen begierig iſt und lechzet Jer. 4, 14.

v.5. Es bringt groſſen Nutzen und Troſt, wenn man vorige und ge
genwartige Zeiten gegen einander halt. Pſ.77, 6. 12. Wider die
Angſt des Gewiſſens iſt kein beſſer Mittel, als theils eine Erinne
rung der Gute und Allmacht GOttes in vorigen Zeiten an andern
bewieſen, theils eininbrunſtiges Gebet Wenn uns GOtt aus der
Angſt und Noth geholfen, muſſen wir davon reden und GOttprei

ſen. Pſ.ss, 16.
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1—

Wie drucket er ſein Sehnen Sela. 31)
qus?

Wie redet er GOTT ferner v.7. HERR,
an?

Was ſoll GOTT thun? erhore

Wen ſoll er erhoren? mich
Wenn ſoll er ihn erhoren? bald, 32)

Warum ſoll er bald erhoren? mein Geiſt verge—

het; 33)
Was ſoll GOtt nicht thun? verbirtge dein Ant—

litz nicht

Vor wem ſoll er das Antlitz vor mir, 34)
nicht verbergen?

F5 War—
31Ach GOit, laß mirs nicht ſehlen! 32) Grt. eile, mir zuantwor

ten, ehe ichin der groſſen Gewiſſens-Angſt verderbe und umkomme.
33) vor Angſt und Verlangen, ich kan ſolchen nagenden Wurm des
Hertzens nicht langer erdulden. 34) laß mich nicht langer man
geln deiner Gnade und Troſtes.

v. s. InLeibes und SeelenNothen ſollen wir unſre Zuflucht allein zu
GDtt nehmen. Jeſ. 45,22. Ein von Sunden und Satan ange—
lochtenes Hertz iſt einem durren Lande gleich, ſolte das nicht durſten

nach dem gnadigen Regen des gotilichen Troſtes? Matth. 5, 6.
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Warum ſoll GOtt ſich nicht daß 1

verbergen?

Wer ſoll nicht gleich wer- ich
den?

Was ſoll mit David nicht ge nicht gleich werde
ſchehen?

Wenmn ſoll er nicht gleich wer- denen, die in die

den? Grube fahren.35)

Was bittet er ferner? v. 8. Laß mich fruhe
36) horen 37)

Was ſoll GOtt fruhe horen deine Gnade, 38)
laſſen?

Warum

35) Die ſich aus Verzweifelung ſelbſt das Leben nehmen und zur
Hollen fincken. 36) ohne Aufſchub. 37) und erfahren. 38)
daß ich gewiß werde der Vergebung der Sunden.

v.7. Die geangſtigte Seele meinet, GOtt wirde ſie nicht erhoren,
verſichet ſich allezeit des argſten: Da gehets an ein Ringen und
Kampfen, alle Krafte wollen zerrinnen. Jeſ.6, 16. Es iſt GOt
tes Art, daß ers aufs auſſerſte kommen laßt, ehe er hilſt, damit ſei
ne Ehre deſto groſſer werde. Jeſ.z 8,17. Der verborgene GOtt
iſt doch bey ſeinen Kindern in der Noth. Er verbirgt ſich nur, aber
verlaßt ſie nicht. Joh. 16, 22.
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Warum ſoll er ſeine Gnade denn ich hoffe

horen laſſen?

Auf wen hoffet er? auf dich. 39)

Was ſoll GOTT mehr CThue mir kund
thun?

Was ſoll GOTT kund den Weg,
thun?

Welchen Weg? darauf ich gehen
ſoll; 40)

Warunm ſoll er ihm den Weg denn mich verlan—

kund thun? get ar)
Wornach verlanget Da— nach dir.

vid?
Was

35) Jch glaube und erwarte ein ſolches von dir, lieber HErr,
wiewol mein Glaube noch ſchwach iſt. 40) lehre mich durch
dein Wort und Geiſt, wie ich hinfuhro mein Leben anſtellen
und fuhren ſoll, gib mir ein groſſer Maß der Erkantniß des
Glaubens-Lebens-und Creutz-Weges. 41) Grt. ich habe meine
Seelezu dir aufgehaben, und mich dir gantz ergeben, deinem Wort
und Willen allein zu ſolgen.

v. s. Nichts iſt dem Menſchen ſo nothig im Leben und Sterben, als
GOttes Gnade, wer dieſe hat, der hat alles, darum iſt auch um die

elbe am meiſten zu bitten. Pſ. 19, 41. Diecoffnung der Glau—
bigen iſt keine Einbildung, ſondern ſiehet allein auf GOtt und ſeine
Guaden-Perheiſſung veſt, und laßt ſich davon nichts abtreiben.
Rom. 4, 18. Soll uns GOtt ſeine Wege kund thun, ſo muſſen

wiir unſre Seelt zu ihm erheben und ſehnlich nach ihm verlangen.
Pſ. 25, 1.
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Was ſoll GOTT thun? v.y. Errette mich,
Wer ſoll David erretten? mein GOtt,
Wovon ſoll er ihn erretten? von meinen KFeinden,

42)
Was ſoll GOJT dazu bewe zu dir habe ich Zu

gen? flucht. 43)
Was bittet David weiter? v. 1o. Lehre
Wen ſoll. GOtt lehren? mich 44)
Was ſoll GOTT lehren? thun 45)
Wornach ſoll er ihn lehren nach deinem Wohl

thun? gefallen, 46)Warum ſoll er ihn ſo lehren? denn du biſt mein
GOCT; 47)

Wer ſoll David als ein Kind dein guter Geiſt 48)
fuhren?

Was
42) Den holliſchen Geiſtern, die mir meinen Glauhen und Zu

verſicht zu dir gerne rauben und zu aller Sunde und Laſter mich
juhren wollen. 43) Grt. bey dir hab ich mich verborgen mit
meinem Gebet und Hertzen, du werdeſt mich nicht von ihnen
uberwinden und unterdrucken laſſen. 44) als deinen Schu
ler, der unwiſſend und unvermogendiſt, nicht nur wiſſen, ſon
dern auch. 495) zur thatigen Ubung bringen. Gibh mir meh
rere Erleuchtung im Verſtande, und mehrere Heiligung und Treut
des Willens. 46) was recht, und deinem Willen nach dem Geſetz
und Evangelio gemaß iſt. 47) Bundes-GOtt, der vermoge des
Gnaden-Bundes verbunden iſt, mir Gnade und Hulfe zu leiſten.
48) der Heilige Geiſt, deſſen Weſen und Wirckungen gut find

v.9. Der beſte Troſt iſt, daß wir wider alle Feinde einen machtigen Er
retter haben, der heiſt Jehova. Pſ. a6b, 2. Es iſt nicht allemal
rathſam, den Feinden entgegen zu gehen, und ſie anzugreifen ſondern

zuweilen beſſer, von ihnen zu GOtt zu flichen.
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Was ſoll GOttes guter Geiſt? fuhre mich 49)
Worauf ſoll er ihn fuhren? aufebener Bahn.go)
Wie redet David GOtt wei v. n. HERR, 51)

ter an?
Was bittet er von GOtt? erquicke 52) mich
Um wes willen ſoll er ihn er? um deines Namens

quicken? willen; 53)
Was ſoll GOTT noch mehr fuhre 54)

thun?Was ſoll er fuhren? meine Seele
Woraus ſoll er ſeine Seele aus der Noth, 55)

fuhren?
Um wes willen ſoll er ſie aus- um deiner Gerech

fuhren? tigkeit willen. 56)
Was49) Erleuchte meinen Verſtand, und reiche meinem Willen immer

mehr nothige Krafte dar, zu wandeln. go) daß ich in der Heyls
Ordnung ohne Abweichung und Anſtoß gerade fortgehe auf dem
ſchmalen Wege, der zum Leben fuhret. Matth.7, 14. Jeſ. 35, 8.
51) mein Heyland und Erloſer. 52) troſte und erfrene. 53)daß
der geehret undgepreiſet werde. Dieſer Nameiſt Chriſtus.  Moſ.
23,21. 14) und erloſe. 55) aus der Auklage des Geſetzes, aus
dem Schrecken und Fuhlen deines Zorns, aus dem Aublick und
Vorſchmack der Hollen. 56) die du in Chriſto durch ſein Blut
und Tod allen Menſchen anbeuteſt und vortrageſt

v. io. Satan hat auch ſeine Schule, darm lehret er ſeine Schuler alles
thun, was GOtt zuwider iſt. Offenb.z, 19. Davor ſollen wir
uns huten. Wir ſind auf JEſum, den Lehrer, der von GOtt kom
men iſt, gewieſen, den ſollen wir horen. Matth. 17, 5. Jndeſſen
muſſen wir treue Lehrer nicht verachten, ſondern ſie horem Lut. 1o,

16. Auf des Heiligen Geiſtes Fuhrung und Trieb muß man fleißig
achtuug geben, und ſich von ihm ſuhren lanen. Rom. 8, 14.

v. 11. Wenn die Seele ohne GOtt, iſt ſie lebendig todt; wenn ſich
aber GOtt zu ihr wendet in Gnaden, wird ſie erqvicket und iſt recht

lebendig. Jeſ 38,17. Auf GOttes Namen munen wir unſer
Vertrauen grunden in Noth und Tod Pf 6s, 21 Ein Glaubiger
bekummert ſich mehr um ſeine Seele, als um Leib und Leben, Haab

und Gut. Pſ. 116,3. 4
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Was ſoll GOLT weiter v. 12. Und verſtore

thun? 57)Wven ſoll er verſtoren? meine Keinde, 58)
Um welches willen? um deiner Gute wil

len; 59)
Was ſoll GOTCJ zuletzt und bringe um 60)

thun?
Wen ſoll er umbringen? alle,
Welche ſoll er aile umbrin- die meinesSeele ang

gen? ſten; 61)Warum ſoll er die umbrin- denn ieh bin dein

gen? Knecht. 62)
57) Verjage und zerſtreue. 58) Welt, und Teufel, Sunde und

Holle. 59) und Gnade, womit dumir gewogen biſt. Dieſe Gu—
te iſt CHriſtus.  Moſ. 33, 19. 6o) durchden Geiſt deines Mun
des. 61) und zur Verzweifelung bewegen und reitzen wollen: 62)
durch ChHriſtum gekauſt und erloſet, um deſſen willen auch du,
mein lieber GOTT und Vater, mich ewig deinen Diener, ja dein
Kind und Erbe wirſt ſeyn und bleiben laſſen. Amen, HErr JE—

ſu, durch deinen Namen, Amen.

d. 12. Wennunſre Feinde GOttes Feinde ſind, ſo wird ſie GOtt ver
ſtoren und vertilgen, ob wirs gleich nicht wunſchen noch wunſchen

ſollen, es wird doch wohl geſchehen Pſ. 37, 1.2.9. Wer.ein
Knecht GOttes iſt, der hat ſich des gottlichen Schutzes wider ſeine
Feinde zu getroſten. Kein Herr laßt ſeinen treuen Diener in Noth
ſtecken. Pſ.nu6, 15. 16. Es iſt nicht gnug, ſich fur einen Knecht
GOttes ausgeben, man muß es in der That erweiſen im Dienſt.
Maith. 71 23.

3 (60) Ze
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